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Der Reichrhaushaltretat für ( 9( 3.
Daß der Reichshaushaltsetat für 1913 im 

Reichsschatzamt in Vorbereitung ist, ist be­
kannt. An ihm wird, wie dies schon mit den 
letztjährigen Etats überhaupt der Fall war, 
recht sehr die Ausgestaltung des Extraordina- 
riums interessieren. Man muß sich vergegen­
wärtigen, daß mit dem Extraordinarium die 
Gesundung der Reichsfinanzen hauptsächlich 
zusammenhängt. Die schlechte Reichsfinanz­
lage war dadurch verschuldet, daß in Las 
Extraordinarium Ausgaben gestellt waren, die 
garnicht hineingehörten. Infolgedessen wurde 
die Anleihe außerordentlich groß, und die 
Schuldenlast des Reiches vermehrte sich in einer 
enormen Weise. Hervorgerufen wurde die 
falsche Ausgestaltung des Extraordinariums 
dadurch, daß für die in das Ordinarium ge­
hörenden Ausgaben nicht die genügenden Ein­
nahmen beschafft wurden. M it einer derarti­
gen Finanzpolitik wurde in demselben Augen­
blick gebrochen, als sich Regierung und P arla­
ment entschlossen, keine Ausgaben mehr ohne 
Deckung zu bewilligen. Damit allein aber war 
die Gesundung der Reichsfinanzen noch nicht 
verbürgt. Es mußte noch die Übereinstimmung 
der maßgebenden Faktoren hinzukommen, da­
hin, daß auf Anleihe nur diejenigen Ausgaben 
verwiesen werden sollten, die werbender Na­
tur find. Es ist dies ein allgemein anerkann­
ter finanzpolitischer Grundsatz. Verwunderlich 
bleibt nur, daß er während der letzten Jah r­
zehnte im Reiche nicht beachtet wurde. I n  
Preußen galt er immer. Selbstverständlich 
konnte zwar der erste der angeführten Grund­
sätze sofort nach der betreffenden Vereinbarung 
zwischen Regierung und Parlament durchge­
führt werden. Seine weitere Ausführung be­
züglich der letzten militärischen Ausgaben ist 
ja gegenwärtig im Werke. Bezüglich des zwei­
ten Grundsatzes aber konnte man nicht so vor­
gehen. Man mutzte seine Durchführung auf 
einige Zeit verschieben. M it dem Etat für
1912 wurde ein großer Teil der unrechtmäßig 
auf das Extraordinarium gelegten Ausgaben 
wieder in das Ordinarium übergeführt. Damit 
aber war immer noch nicht das Ziel erreicht, 
daß blos werbende Ausgaben im Extraordina­
rium enthalten sind. Es wird nun von großem 
Interesse sein, zu sehen, wie sich der Etat für
1913 gerade in diesem Punkte verhält. Man 
kann sicher sein, daß auf der eingeschlagenen 
Bahn fortgefahren werden wird. Ebenso sicher 
aber ist es, daß auch 1913 noch nicht sämtliche 
nichtwevbende Ausgaben aus dem Extraordina­
rium beseitigt sein werden. Die werbenden 
Ausgaben fallen hauptsächlich auf Post und 
Eisenbahn und bewegen sich schon seit Jahren 
um die Summe von 35 Millionen. Man wird 
in der Annahme wohl nicht fehlgehen, daß die 
Höhe der werbenden Ausgaben für 1913 im 
Extraordinarium sich gleichfalls dieser Summe 
nähern wird. Neben diesen werbenden Aus­
gaben aber werden sicherlich im Extraordina­
rium für 1913 noch nichtwerbende erscheinen 
und zwar solche für Festungen und für den 
Flottenzuschutz. I n  das Extraordinarium sind 
in den letzten Jahren die gesetzlichen Schulden­
tilgungsbeträge eingestellt. Dies wird wahr­
scheinlich auch 1913 der Fall sein. Sie werden 
aber schwerlich allein ausreichen, um die ge­
samten außerordentlichen Ausgaben zu decken. 
Man wird deshalb darauf rechnen müssen, daß 
eine Anle'ihe auch im Extraordinarium für 
1913 noch erscheinen wird. Die Anleihebe­
träge sind in den letzten Jahren dank der Ee- 
sundungspolitik wesentlich herabgedrückt. Im  
Etat für 1910 stellten sie sich noch auf 172 Mill. 
Mark, im Jahre 1911 nnr noch auf 98 Mill. 
Mark und im Jahre 1912 auf 44 Mill. Mark. 
Sie waren von Jah r zu Jah r fast um die 
Hälfte verringert worden. Man wird anneh­
men können, daß im Jahre 1913 die Anleihe 
den Betrag des Jahres 1912 nicht erreichen, 
sich vielmehr in ungefährer Höhe der werben­
den Ausgaben bewegen wird. Es würde damit 
1913 ein Zustand erreicht sein, bei dem auf die 
Anleihe nur werbende Ausgaben genommen

würden und der gegenüber den früheren Ver­
hältnissen eine wesentliche Verbesserung bedeu­
ten würde. X X

Politische Tageöfchan.
Prinz Heinrich in Japan.

W ie aus T o k i o  gemeldet wird, hat der 
Kaiser Mittwoch Nachmittag .den Besuch des 
P rinzen Heinrich erwidert.

Wer wird Präsident des preußischen
Abgeordnetenhauses 's

E s  bestätigt sich, so schreibt die „N. G. C .", 
daß die konservative Fraktion des preußischen 
Abgeordnetenhauses sich noch nicht darüber 
schlüssig gemacht hat, wen sie, als die stärkste 
P a rte i der zweiten Kammer, zum Präsidenten 
zu wählen gewillt ist. Von unterrichteter 
S e ite  erfährt man, daß G raf Schwerin- 
Löwitz, der ehemalige Präsident des Reichs­
tages, durchaus nicht abgeneigt märe, den 
Präsidentenstuhl im Abgeordneteuhause einzu­
nehmen. S eine K andidatur würde indessen 
vermutlich bei seinen eigenen Parteifreunden 
Bedenken hervorrufen, da G raf Schwerin- 
Löwitz infolge seiner leidenden Gesundheit 
und körperlichen Schwäche (seine S tim m e ist 
nur auf die nächste Entfernung deutlich 
hörbar) kaum imstande wäre, die Ruhe und 
W ürde des Hauses S törenfrieden gegen­
über immer erfolgreich aufrecht zu erhalten.

Über die Mißernte»
von der unsere Landwirtschaft betroffen wor­
den ist, schreibt die nationalliberale „ R a t i o -  
n a l z e i t u n g " :  „Wo man auch immer durch 
die Felder gehen mag in Ostpreußen, in Schle­
sien, in Sachsen oder im Westen des Reiches, 
überall schweift der Blick über wassertriefende 
Felder, sumpfige Landstraßen, Eetreideücker, 
die von der unaufhörlichen Regenlast so nieder­
gedrückt sind, als ob breite Walzen über sie 
hinweggegangen wären. Der Bauer versinkt 
bis an die Knöchel im aufgeweichten Boden 
und die schweren Ackergeräte können von 
Mensch und Tier in den sumpfigen Ackern 
nicht fortgeschleppt werden. M it welchen Hoff­
nungen ist die Landwirtschaft in diesen 
Sommer eingetreten! Nach den schweren Ent­
täuschungen des vorigen Jahres, das mit seiner 
unerhörten Mißernte überall nur Defizit in 
den Taschen der Bauern und Teuerung in 
Stadt und Land gebracht hatte, brach ein heite­
rer Sommer an. Die Sonne lachte im Anfang 
und fast gab es des Regens wenig. Die Feld­
früchte reiften schnell der Ernte entgegen. Aber 
die Hoffnungsfreude wurde durch die schweren 
wochenlangen Regengüsse und die kalten 
Nächte, die im August einsetzten, jäh vernichtet. 
Noch ist nicht genau abzusehen, wie schwer das 
Urteil ist, das das Wasser angerichtet hat. 
Wenn die Ernte sich in ihrer Quantität um ein 
weniges über die des vorigen Jahres erheben 
wird, so wird sie doch manchen Dauer, der mit 
leeren Taschen in das Jah r ging, an den Rand 
des Bcmkerotts bringen. Getäuschte Hoffnun­
gen und halbvolle Scheunen find auch in diesem 
Jahre wieder die charakteristischen Zeichen der 
deutschen Landwirtschaft. Bauern, die schon 
seit langem in einigem Wohlstände aus ihrer 
Scholle leben, empfinden die zwiefache Mist 
ernte schmerzlich und Anfänger, die vor 2 oder 
3 Jahren einen Hof übernahmen, sind ru i 
niert."

„Dekorierte" Sozi.
Die B reslauer sozialdemokraiische „Volks­

macht" hatte vor einigen Tagen einen Artikel 
über die S c h w e i z e r  r e i s e d e s K a i s e r s  
gebracht, in dem über die B erührung  des 
Kaisers mit sozialdemokratischen B eam ten und 
Offizieren recht krauses Zeug geschrieben 
wurde. Einige hätten sich, um mit dem 
M onarchen nicht zusammenzukommen, beur­
lauben lassen, andere hätten dies nicht getan. 
U. a. w ar ei» H auptm ann D r. Euderli, sozial­
demokratisches M itglied des S ta d tra is  und 
K an tonrats in Zürich, a ls  der F ührer der

Genietruppen genannt, denen der Schutz des 
Kaisers oblag. N un hat der Kaiser eine 
Reihe schweizerischer Herren, mit denen er 
zusammengekommen ist, mit Geschenken und 
Andenken ausgezeichnet. Herr D r. Enderli 
erhielt eine goldene Busennadel mit den 
In itia len  des Kaisers und Edelsteinen. Enderli 
hat dieses Geschenk — angenommen. —  N un 
wird aber der nächste internationale rote 
P arte itag  gegen ihn vorgehen müssen!

Unglaublich!
Aus München wird der „Süddeutschen Na­

tionalliberalen , Korrespondenz" mitteilt, 
daß der V e r b a n d  l i b e r a l e r  V e r e i n e  
i n  M ü n c h e n ,  dem auch der nationalliberale 
Verein angehört, vor kurzem sein neues Par- 
teiheim festlich eingeweiht habe. Als Wand­
schmuck seien vom Geschäftsführer u. a. die 
B i l d e r  d e s  K a i s e r s ,  B i s m a r c k s  
u n d  M o l t k e s  angeschafft worden. Am 
Morgen des Einweihungstages Halls plötzlich 
der Vorsitzer des fortschrittlichen Volksvereins 
Q u i d d e  erklärt, er werde an der Feier nur 
dann teilnehmen, wenm die Bilder des Kaisers, 
Bismarcks und Moltkes e n t f e r n t  w ü r d e n .  
Der Geschäftsführer habe, um kein Auffehen zu 
erregen, dieser Nötigung nachgegeben. Die 
Zeichen nationaler Gesinnung seien aus dem 
Parteiheime verschwunden.

Die bayerische Kammer 
hat am Mittwoch mit großer Mehrheit den 
Gesetzentwurf betr. Einführung einer neuen 
Kirchengemeindeordnung angenommen, durch 
das die Verhältnisse der katholischen und der 
protestantischen Kirche in beiden Teilen Bay­
erns neu geregt werden. Die Sozialdemokra- 
ten und die Freisinnigen stimmten geschlossen 
gegen das Gesetz, namentlich weil sie durch das 
Gesetz eine Erweiterung der kirchenrechtlichen 
Vermögensverwaltung befürchten.

Reise des Grafen Berchtold nach I ta l ie n . 
Das Wiener „Frenrdenblatt" schreibt: Wie 

wir vernehmen, beabsichtigt der österreichisch­
ungarische Minister des Äußern Gras Berch­
told, dem bisherigen Gebrauch folgend, noch im 
Herbste dieses Jahres nach Ita lien  zu reifen, 
um sich dem Könige von Ita lien  vorzustellen 
und mit seinem italienischen Kollegen M ar­
quis di Sän Eiuliano zusammenzutreffen. Da 
demnächst die Tagung der Delegationen be­
vorsteht, dürfte der Besuch nach deren Beendi-- 
gung im Oktober stattfinden, >wo König Viktor 
Emanuel sich in seinem Jagdschloß Sau Rossore 
bei Pisa befindet.

Eingehende polnische Boykottblatter.
W ie der „Dziennik Kujawski" mitteilt, 

wird neben dem L e m b e r g e r  Polenblatte 
„Bojkot" auch das K r a k a u e r  „Kupier 
Polskie", das seinerzeit auch zur Organisierung 
und Förderung des Boykotts deutschen H an ­
dels begründet worden ist, am 1. Oktober 
sein Erscheinen einstellen.

Beendigung der M anöver in  Ungarn.
Die M anöver in Süd-U ngarn  sind am 

Mittwoch V orm ittag beendet worden. E rz­
herzog F ranz  Ferdinand reiste am Nachmittag 
nach W ien zurück. —  Erzherzog F ran z  
Ferdinand hat einen A r m e e b e f e h l  er­
lassen, in dem es heißt, daß die T ruppen sich 
der geforderten großen A nspannung aller 
Kräfte in vollstem M aße gewachsen zeigten 
und daß er dem hierbei zutage getretenen 
Geiste freudiger H ingabe an den Allerhöchsten 
Dienst volles Lob zolle. Nach dem Ausdruck 
großer Befriedigung über die hervorragenden 
Leistungen der Lustschiffoffiziere schließt der 
Erzherzog, er vermöge deshalb S r .  M ajestät 
über die Verfassung der im M anöoergebiete 
zusammengeführten Teile der Wehrmacht des 
Reiches nur Bestes zu berichten und spreche 
allen Kom m andanten, Offizieren und M a n n ­
schaften seine Anerkennung aus.

Die Opposition in  Angarn.
Der leitende Ausschuß der vereinigten 

Oppositionsparteien has nach M eldung aus

Budapest einstimmig einen Beschluß folgenden 
I n h a l ts  gefaßt: S o lange die rechts- und 
gesetzwidrigen Handlungen, die seit dem 
4. J u n i  durch den Präsidenten des Abgeord­
netenhauses und die Regierungsm ehrheit be­
gangen worden seien, nicht wieder gut gemacht 
würden, sei ein norm ales Funktionieren des 
P a rlam en ts  unmöglich. Die auf ungesetzliche 
Weise zustande gekommene Geschäftsordnung 
erkenne die Opposition nicht an und sie werde 
sich ihr nicht unterwerfen. —  S o lange G raf 
T isza und M inisterpräsident Lukacs, die für 
ihre Handlungen die volle V erantw ortung 
zu tragen verpflichtet seien, ihre S tellen  nicht 
»erließen, werde eine E ntw irrung von der 
Opposition für ausgeschlossen gehalten. Die 
unverzügliche Verwirklichung der W ahlrechts­
reform sei die unbedingte Voraussetzung des 
Friedens. —  Die Oppositionsparteien werden 
am 16. Septem ber Parteikonferenzen ab­
halten, in denen dieser Beschluß ratifiziert 
werden soll.

Zur Teilnahme an den französischen 
M anövern

ist Großfürst Nikolai Nikolajewitsch auf E in ­
ladung der französischen R egierung in B e­
gleitung seiner G em ahlin in P a r is  einge­
troffen. Kriegsminister M illerand nimmt an 
den M anövern  teil. An den großen Herbst­
m anövern, die sich in der Touraine und in 
Poiton  abspielen werden, beteiligen sich 
110 000 M an n , darunter zum erstenmale 
seit vierzig Jah ren  eine ausschließlich au s 
Reservisten bestehende In fan te rie -D iv is io n , 
serner 300 Geschütze, 54 Flugzeuge und 4 
Lenkballons.

Die französisch-spanischen Marokko» 
Verhandlungen.

„Siecle" zufolge wird sich der f r a n z ö s i ­
sche M i n i s t e r r a t  am D onnerstag  unter 
anderem mit der F rage  der französisch- 
spanischen Beziehungen beschäftigen. Die 
jüngsten Zwischenfälle, die auf die Beziehungen 
zu S pan ien  sehr abkühlend gewirkt hätten, 
scheinen den Abschluß des französisch-spanischen 
Marokkoabkommens von neuem zu verzögern. 
Der M inisterrat werde über die freundschaft­
lichen Vorstellungen beraten, die an die 
spanische Regierung gerichtet werden sollen, 
um eine Verschärfung der Lage hintanzu- 
halten.
Zur Konzentrierung der französischen Schlacht­

flotte im M ittelmeer.
Der G eneralrat von F i n i  s t ö r e  hat in 

einem einstimmig gefaßten Beschlußantrag 
die Regierung aufgefordert, das gesamte dritte 
Geschwader in Brest zu belassen. Sämtliche 
Kaufleute von Brest werden eine Versamm­
lung abhalten, um eine Protestkundgebung 
gegen die M aßnahm en Delcafses zu veran­
stalten, gegen die auch die Brester H andels­
kammer Einspruch erheben wird. —  Bezüglich 
des Einspruchs der Brester Geschäftsleute 
gegen die Zustellung des dritten P an ze r­
geschwaders zum Kriegshafen von Toulon 
wird in einer anscheinend offiziösen N ote er­
klärt, daß diese M aßnahm e durch strategische 
Rücksichten begründet sei, denen gegenüber 
alle anderen Erw ägungen zurücktreten 
müßten. Doch hält es M arinem inister 
Delcassö für seine Pflicht, die Protestschreiben 
der verschiedenen V ertretungen und Körper­
schaften von Brest und des D epartem ents 
Finistöre zu beantw orten.

Die Auflösung der Lehrersyndikate 
in  Frankreich.

Die M itglieder des S ynd ikatsra tes der 
Lehrer und Lehrerinnen im S e i n e -  
d e p a r t e m e n t  haben sich in einer am 
M ontag  abgehaltenen Versam m lung für 
W iderstand gegen die Auflösimgsverfügung 
ausgesprochen mit der B egründung, daß 
passiver Gehorsam eine Feigheit sei mit Rück­
sicht auf das ganze B eam tenproletariat.



Wieder ein Mandatsverlust der englische» 
Liberalen.

Bei der W a h l  z u m  U n t e r h a u s  im 
schottischen Wahlkreise M idlothian erhielt der 
Unionist M ajo r Hope 6021, der Liberale 
S h aw  3989 und der Kandidat der A rbeiter­
partei B row n 2413 S tim m en. Der W ahl­
kreis, der bisher durch den in den P airsstand  
erhobenen liberalen M aster of Elibank ver­
treten w ar, geht also in den Besitz der 
Unionisten über. Der Verlust für die Libe­
ralen ist um so schmerzlicher, als Elibank 
der liberale „Einpeitscher" im U nterhaus ge­
wesen w ar.

Die Moskauer Feiern.
^  Auf dem Chodynkafelde wurde am D iens­
tag von dem Kaiser in G egenw art der kaiser­
lichen Fam ilie, der Großfürsten und der 
W ürdenträger eine glänzende T r u p p e n ­
s c h a u  über 80 000 M an n  abgehalten. Nach 
der Truppenschau w ar M i t t a g e s s e n  für 
die Dorfältesten und V ertreter einheimischer 
Völkerschaften, deren V orfahren an dem 
Kriege von 1812 teilgenommen hatten. Der 
Kaiser nahm ebenfalls an dem Essen teil. 
Nachm ittags fand im reichgeschmückten M as- 
kauer Rathause ein glänzendes B a n k e t t  
statt, welchem der Kaiser, die Kaiserin mit 
den Töchtern, die Großfürsten, die M inister, 
zahlreiche W ürdenträger und die beiden 
französischen Deputationen beiwohnten. Der 
Kaiser dankte nach einer Ansprache des 
Bürgerm eisters herzlich für den w arm en 
Em pfang, den die S ta d t ihm bereitet habe.

Die Armeniermorde.

des M inisters des Ä ußern C ham orro hat die 
Regierung die umstürzlerische Bew egung voll­
ständig unterdrückt. Die Ruhe wird in 
wenigen Tagen wiederhergestellt sein.

Deutsches Reich.
Berti». 11. September 1012.

—  Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
an F ra u  Krupp hatten au s A nlaß des kürz­
lich gefeierten Ju b iläu m s der F irm a die 
S tadtverordneten  von Essen beschlossen. 
Gegen diese Auszeichnung erhebt sich jetzt 
Widerspruch, der darin begründet ist, daß die 
S täd teordnung für die Rheinprovinz nur von 
einer Verleihung des Ehrenbürgerrechts an 
M änner spricht. Die S tad tverw altung  von 
Essen wird daher zu überlegen haben, ob sie 
ihren Beschluß wieder umstoßen oder der 
Bestimmung der S täd teordnung eine weiter­
gehende A uslegung zukommen lassen will.

—  G eneralleutnant z. D. Heinrich v.Lede- 
bur ist Mittwoch M orgen in B erlin im Alter 
von 80 Ja h re n  gestorben. Der ehemalige 
G ouverneur von B erlin , G eneral v. B om s- 
dorff, ist im 71. Lebensjahre in G roß-T abarz 
gestorben.

Lübeck, 11. Septem ber. Der B ürger- 
ausschuß empfahl in seiner heutigen Sitzung 
die A nnahm e des S en a tsan trag es  auf E in ­
gemeindung von zwölf Ortschaften und 
Dörfern im Umfange von 3300 Hektar 
mit 7000 Einw ohnern in die Stadtgem einde 
Lübeck.

Ausland.
Der armenische Patriarch hat der Pforte 

ein Memorandum überreicht, in dem er erkärt, 
wenn bis Donnerstag keine die Einstellung der 
armenischen Massaker zusichernde Antwort ge­
geben werde und keine hinreichenden Maß­
regeln zur Wiederherstellung der Ordnung ge­
troffen würden, sei er gezwungen, die Entschei­
dungen der armenischen Nationalversammlung 
auszuführen, welche die Eesamtdemission der 
kirchlichen und Laienkörperschaften, die Ein­
stellung der Tätigkeit des Patriarchats sowie 
die Schließung der Kirchen und Schulen zur- 
folge haben würden.

Das Kriegsgericht von Oran
hat in der Angelegenheit der Patronendieb- 
stähle in der Pulverfabrik von El Arischa den 
Wächter der Fabrik Marchand und seinen M it­
schuldigen, den Eingeborenen Feradji, zu fünf 
Jahren Kerker verurteilt. Die übrigen sieben 
Angeklagten wurden freigesprochen. Es ist 
festgestellt worden, daß nicht weniger als 
28 000 Patronen gestohlen worden sind.

Attentat auf den italienischen Bizekonsul 
in Tanger.

Nach einer B lätterm eldung au s T a n g e r  
wurde der dortige italienische Bizekonsul 
L a r e d o  am Mittwoch V orm ittag im 
Gesandtschaftsgebäude von einem Bittsteller, 
der ihn vergeblich um eine Geldunterstützung 
ersucht hatte, m it einem Dolche l e b e n s ­
g e f ä h r l i c h  v e r w u n d e t .  Der V er­
brecher, ein I ta lien e r, wurde verhaftet.

Verstärkung der argentinischen Flotte.
Zehn argentinische S en a to ren  haben einen 

Gesetzentwurf betreffend den B au  eines dritten 
D readnoughts eingebracht.

Chilenische Finanzei«.
Der Finanzm inister und die Zollkommission 

sind übereingekommen, die A usgaben im 
B udget für 1913 um 28 M illionen Peso 
herabzusetzen. D as Defizit wird 9 M illionen 
Peso betragen.

Die Gouvernenrsuiahl in Maine.
Die nordamerikamschen Republikaner haben 

bei der G ouverneursw ahl M aine m it 3000 
S tim m en  M ehrheit wiedergewonnen, sie haben 
ferner zwei M andate  für den Kongreß wieder­
gewonnen.

Die Wirren in Meriko.
Der mexikanische S e n a t hat D ienstag 

Nacht in geheimer Sitzung den Präsidenten 
M adero  ermächtigt, die Vereinigten S taa ten  
zu ersuchen, den T ran sp o rt mexikanischer 
T ruppen durch das Gebiet der Vereinigten 
S ta a te n  zu gestatten. E s  w ird geplant, eine 
Kolonne via E l P aso  in Texas und D ouglas 
in A rizona nach dem S ta a te  S o n o ra  in 
Mexiko zu senden, wo einige B anden  der 
A ufrührer V erwüstungen anrichten. D as 
amerikanische S taa tsdepartem en t hat die E r­
laubnis zum Durchzug mexikanischer T ruppen 
durch die Vereinigten S ta a te n  erteilt. Die 
W affen werden a ls Gepäck befördert.

E in Ersuchen der S o u t h e r n - P a c i f i c -  
R a i l w a y  - C o m p a n y  an die amerikani­
sche Regierung, ihre Interessen in Mexiko zu 
schützen, stützt sich auf bei ihr eingelaufene 
Depeschen, denen zufolge Rebellenbanden in 
der Stärke von 100 bis 3000 M an n  plündernd 
im Lande umherftreifen, die Telegraphen­
leitungen zerschneiden und die Eisenbahnbrücken 
verbrennen.

Wieder Ruhe in Nikaragua.
D as Generalkonsulat von Nikaragua in 

B erlin  macht bekannt: Nach einer Depesche

W ien, 11. Septem ber. Der Kaiser hat 
dem päpstlichen Legaten K ardinal van Rossum 
das Großkreuz des S t .  S tephansordens ver­
liehen.

Lyon, 11. Septem ber. D er Erzbischof von 
Lyon, P r im u s  von Gallien, K ardinal Coullie, 
ist gestorben.

S ä n  S ebastian , 10. Septem ber. Der 
französische Arzt M oure, der Tuberkulose- 
forscher D r. Castaneda sowie ein deutscher 
Spezialist haben gestern in M iram are eine 
eingehende Untersuchung des Gesundheits­
zustandes des In fa n te n  Ia im e , des zweiten 
S ohnes des Königs, vorgenommen.

Zur Lage auf dem Balkan.
Aus Albamen.

Der W att von Kossovo, der nach Konstantinopsl 
berufen worden ist hat im M inisterrat längere E r­
klärungen über die Lage in  Oberalbanien gegeben. 
Der Großwesir hat wegen Krankheit den beiden letz­
ten Sitzungen des Ministevrats nicht beigewohnt. 
Die Gerüchts die Albanesen hätten fünf neue For­
derungen mit Frist zur Bewilligung bis 17. Sep­
tember gestellt, werden amtlich als unzutreffend be­
zeichnet. Wie versichert wird, hat die Pforte be­
schlossen, beträchtliche Truppenabteilungen nach Süd­
albanien zu schicken.

Wie die B lätterer fahren, haben Albanesen das 
Munitionsdexot in  Fargovischto (W ilajet Kossovo) 
angegriffen.

I n D o i r a n , einer Ortschaft an der Bahnstrecke 
Saloniki—Serres, explodierte heute auf dem M arkt­
plätze eine B o m b e .  Angeblich wurden 25 P e r  - 
s o n e n  g e t ö t e t  und gegen 80 verwundet. 19 
Verwundete wurden nach Saloniki und eine An­
zahl in das S p ita l nach Serres gebracht. Die Mehr­
zahl der Toten und Verwundeten sind Mohamme­
daner. Die Bombe war, in einem Getreidesack ver­
borgen, auf den Marktplatz gebracht worden.

Von der bulgarischen Grenze.
Der türkische Kriegsminister hat Meldungen er­

halten, die den Zwischenfau von Karatepe an der 
bulgarischen Grenze bestätigen. Beiderseits seien 
Verluste zu verzeichnen. I n  der Nacht zum Diens­
tag habe das Feuern aufgehört. Der Minister hat 
dem Befehlshaber der Grenztruppen die Weisung 
erteilt, Maßnahmen zu ergreifen, die der Wieder­
kehr von Zwischenfällen vorbeugen sollen.

Das bulgarische Exarchat hat an den türkischen 
Kultusminister eine scharfe Note wegen der Er­
eignisse in Kotschana gerichtet. E s verlangt in der 
Note schleunige Bestrafung aller Schuldigen und 
Absetzung der Beamten und SLaatsangestellten, 
welche die Verantwortung trifft.

I n  Saloniki eingetroffene Meldungen besagen, 
daß bereits seit einigen Tagen an der bulgarischen 
Grenze rege Tätigkeit herrsche. Die bulgarischen 
Grenztruppen seien m it Erdarbeiten beschäftigt, wo­
bei mehrfach türkische Patrouillen, die die Grenze 
abstreiften, bedroht worden seien. Eine Patrouille 
sei der neutralen Zone zu nahe gekommen, worauf 
die Besatzungen der Wachthäuser Karatepe, Temi- 
stepe und' Djebelitza das Feuer eröffnet hätten. Die 
türkischen Soldaten, die Verstärkungen erhielten, 
hätten das Feuer erwidert, wobei fünf Bulgaren 
getötet worden seien. Einzelheiten fehlen noch.

„Jkdam" erklärt die Gerüchte von Truppen- 
konzentrationen in Bulgarien für unrichtig. Nach 
Inform ationen der türkischen Erenzkommissare sei 
keinerlei außergewöhnliche Tätigkeit an der Grenze 
bemerkbar, nicht einmal bei den militärischen 
Übungen in der Gegend von Schumla. Der Minister­
präsident Geschow habe dem türkischen Geschäfts­
träger neuerlich friedliche Versicherungen abgegeben. 
Die türkischen Botschafter haben dem B latte zufolge 
berichtet, daß die Großmächte eine entschieden 
friedliche Haltung befolgen.

Provinzialriacliricliteil.
1 Culmsee, 11. September. (Verschiedenes.) Eine 

empfindliche S trafe erhielt heute vom hiesigen 
Schöffengericht der Aufkäufer Kurzhals aus Brom- 
berg. Er hatte eine hiesige Dame beim Einkaufen 
zu schädigen gesucht, was nach der neuen Markt­
ordnung strafbar ist. Als der Polizeibeamte hinzu­
kam. versuchte er. denselben durch eine Mark zu 
besänftigen. Der Beamte brachte jedoch die Sache 
zur Anzeige. Der Aufkäufer wurde wegen Veamten- 
bestechung zu 100 Mark Geldstrafe oder 25 Tagen 
Haft Verurteilt. Auch darf er den hiesigen Markt

nicht mehr besuchen. — Die hiesige Zuckerfabrik be 
ginnt ihre diesjährige Kampagne am 24. Septem­
ber. — Die Ferien der städtischen Volksschulen be­
ginnen am 30. September und endigen am 14. Ok­
tober. die der Landschulen beginnen am 16. Sep­
tember.

L. Culmsee, 11. September. (Verschiedenes.) Die 
gestrige Stadtverordnetenversammlung nahm zunächst 
Kenntnis von dem Dankschreiben des Herrn Oberpräsi­
denten in Danzig sür die Bewilligung der Flugzeug, 
spende und von der endgiltigen Anstellung des Bureau- 
assistenten Knopf. Zu Mitgliedern für die Einkommen« 
steuer-Voreinschätzungskommission auf drei Jahre wurden 
gewählt die Herren Kaufmann Unterstein, Sattlermeister 
Glauner, Vaugewerksmeister Stockburger, Kaufmann 
Kwiecinski, Fleischermeister Daranowski und Fabrik­
besitzer Lemmlein, zu Stellvertretern Kaufleute Wilh. 
Lindemann, Goga, Husbeschlaglehrschmiedemeister Bott, 
Kaufmann von Dztegielewski, O. Deuble, H. Levy. Zu 
Beisitzern für die im November d. I s .  stattfindenden 
Stadtverordnetenwahleu wurden gewählt die Herren 
Kaufmann Goga und Mendershausen, zu Stellvertretern 
die Herren Apothekenbesitzer Tomaschewski und Bau- 
gemerksm^ster Stockburger. Dem Einspruch eines 
Stadtverordneten gegen eine festgesetzte Ordnungsstrafe 
wegen unentschuldigten Ausbleibens zu einer Stadtver- 
ordnetensitzung wurde stattgegeben. Nach der Sitzung 
fand eine Besichtigung des Wasserwerks, des Schlacht- 
Hauses und des Mialkusz-Sees statt. Hieran schloß sich 
ein geselliges Beisammensein im deutschen Vereinshause 
an. — Beim heurigen Vieh- und Pferdemarkt war der 
Auftrieb au Vieh sehr gering. Der Durchschnittspreis 
für Milchkühe bewegte sich zwischen 240 und 300 Mark. 
In  einzelnen Fällen wurden bis 400 Mark gezahlt. 
Stark begehrt war gutes Schlachtvieh, das aber auch 
nur in geringer Menge aufgetrieben war. Die auf den 
Markt gebrachten Pferde waren meist mittelmäßiger 
Qualität und brachten 200--250 Mark, bessere 450 Mk. 
— Auf Antrag von mehr als zwei Dritteln der be­
teiligten Geschäftsinhaber und nach Anhörung des Ma- 
gistrats wird sür die offenen Verkaufsstellen der Fleischer 
vom 1. Oktober der 8 Uhr-Ladenschluß eingeführt.

8 Grrmdenz, 11. September. (Verschiedenes.) 
I n  der gestrigen Stadtverordnetenversammlung 
wurde nochmals die Stndttheaterfrage erörtert, da 
ein erneuter Antrag des M agistrats auf Bewilli­
gung von 1175 Mark zur Vornahme der von der 
Regierung geforderten Reparaturen im Theater­
gebäude vorlag. Der Antrug wurde abermals ab­
gelehnt mit der Begründung, daß man für dieses 
Gebäude nichts mehr bewilligen werde und ein 
Theaterneubau dringend notwendig sei. Theater- 
direktor Christiansen hat nunmehr die Vornahme 
der Reparaturen auf seine Kosten veranlaßt. Die 
100jährige Wiederkehr der Freiheitskriege und das 
25jährige Regierungsjubiläum des Kaisers sollen 
in festlichem Nahmen im nächsten Jah re  gefeiert 
werden. Es wurde eine Kommission gewählt, die 
Vorschläge über die Veranstaltung der Feiern 
machen soll. Gegen die zurzeit herrschende Teuerung 
sollen Maßregeln getroffen werden, und es wurde 
mit den Vorbereitungsarbeiten eine Kommission 
betraut. CerichLsassessor Schrock aus Eraudenz, der 
bereits seit längerer Zeit beim M agistrat beschäftigt 
ist, wurde auf Lebenszeit a ls Magistratsassessor ge­
wählt. Nach dem Bericht über die Veränderungen 
im städtischen Schuld- und Lagerbuch besitzt die 
S tad t Graudenz ein Vermögen von 15 631946 Mark 
und Schulden in Höhe von 11005 762 Mark. Das 
reine Vermögen der S tad t beziffert sich also auf 
4 626184 Mark, gegen das Vorjahr ist ein Ver­

rechnung der Stadthauptkasse für das Rechnungs­
jahr 1910/11 wurde in Einnahme einschließlich der 
Neste auf 7 362 668 Mark. in Ausgabe auf 6 781510 
Mark. somit auf einen Bestand von 581157 Mark 
festgestellt. — Zur Verlegung des Oberlandes­
gerichts von M arienwerder nach Danzig hatten nicht 
nur die Städte Marienwerder und Danzig Stellung 
genommen, sondern auch die Graudenzer Handels­
kammer hatte sich an den Justizminister mit einer 
Eingabe gewandt und um Belastung des Ober­
landesgerichts in M arienwerder schon aus w irt­
schaftlichen Gründen gebeten. Der Kammer ging 
der Bescheid zu, daß davon Abstand genommen ser, 
die Frage der Verlegung des Oberlandesgerichts 
von Marienwerder nach Danzig weiter zu verfolgen. 
Die Handelskammer T h o r n  hatte sich zur Unter­
stützung des Vorgehens der Graudenzer Handels­
kammer mit einer ähnlichen Eingabe an den Justiz­
minister gewendet. — Von einem Automobil über­
fahren wurde gestern Nachmittag beim Spielen auf 
der Straße der 4jährige Sohn des Arbeiters Bastle 
aus Kl. Tarpen. Der Junge wurde schwer verletzt. 
— Das Vereinswesen blüht in  unserer S tad t stark. 
Ein Guttempler-Sportklub ist gestern hier neu be­
gründet worden, dem 27 Mitglieder beitraten. Auch 
eine Singakademie, die hauptsächlich die weltlichen 
und kirchlichen Chorgesänge pflegen will. hat sich 
gebildet.

Tuchel, 9. September. (Der Kronprinz) hat heute 
die in Aussicht gestellte Teilnahme an der Denk­
malsenthüllung wieder absagen lasten.

Dt. Eylau, 11. September. (Zu der Verhaftung) 
des Inhabers des Viehgroßhandels- und Parzellie- 
rungsgeschäftes E. Knebel und seines Sohnes Ana- 
stasius, die unter dem dringenden Verdacht des 
Falschspiels erfolgt ist, wird weiter gemeldet: Es 
besteht der Verdacht, daß die Verhafteten sich auch 
in Berlin und Thorn durch Falschspiel bereichert 
haben. W eit über Eylau hinaus erregt die Ver­
haftung Aufsehen, da die Fam ilie Knebel a ls  sehr 
vermögend gilt. S ie hielt sich auch ein elegantes 
Auto, in dem Vater und Sohn größere Fahrten 
machten.

Elbing, 10. September. (Die städtische Gewerbe­
schule) vollendet am 30. September ein 25jähriges 
Bestehen.-----  - -  - - --------  - -  2Zer-

Sonn-
tag der Gerichtsaktuar Schenk verhaftet und heute 
früh in  das Tilstter Untersuchungsgefängnis ein­
geliefert. Die Verhaftung des Sch. erfolgte in  der 
elterlichen Wohnung in Jnsterburg, wo der Be­
amte den Sonntag über zu Besuch weilte. Der 
Haftbefehl wurde gegen Sch. wegen Verdachts der 
Veiseiteschaffuung von Aktenstücken ausgesprochen.

Vroinberg. 11. September. (Gewerkverein und 
.Landwirtschaft.) Der Ortsverband Vromberg der 
Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine machte am Sonn­
tag einen Ausflug nach Schubin und stattete dabei 
auch nach vorher erbetener Genehmigung dem Be­
sitztum des Rittergutsbesitzers Kiehn in Schubins- 
dörf einen Besuch ab, wo die Gäste von Herrn Kiehn 
und seinen Beamten durch den herrlichen Park und 
die gesamte Eutswirtschaft geführt wurden. I n  der 
Brauerei wurde der vortreffliche Gerstensaft ge­
kostet. Die Besucher waren von der Besichtigung 
dieser Musterwirtschaft sehr entzückt und schieden 
mit lebhaftem Danke für die lehrreiche Führung.

Posen, 11. September. (Tot aufgefunden.) Der 
seit vier Jahren  Leim Kaiser-Friedrich-Museum in 
Posen beschäftigte 29jährige Assistent Dr. Erich

Blume wurde an der W arthe bei Unterberg mit 
einem Revolverschuß in der Schläfe tot aufgefunden. 
Er war seit kurzem verheiratet. Es ist noch nicht 
festgestellt, ob es sich um ein Verbrechen, Unglücks­
fall oder Selbstmord handelt.

ß Schildberg, 11. September. (Der Neubau des 
hiesigen Amtsgerichts) an der Ostrowoer Chaussee 
fft bis auf die Inventarisierung fertiggestellt, sodaß 
Ende dieses M onats der Umzug bewerkstelligt wer­
den kann. Das an der Louisentaler Chaussee eben­
falls neuerrichtete Gerichtsgefängnis ist so groß, 
daß man für die nächsten Jah re  mit einer größeren 
Belegung durch Entlastung anderer Gefängnisse 
rechnet. Das neue Amtsgericht hat Zentralheizung 
und in allen Räumen Gaslicht. Die feierliche Über­
gabe des Neubaues soll in den ersten Tagen des 
Oktober stattfinden. F ür diesen Tag ist auch ein 
Festessen geplant. Zu den Übergabe-Feierlichkeiten 
wird der zum 1. Oktober neuernannte Oberlandes- 
aerichtspräsident Geheime Oberjustizrat Dr. Linden- 
berg, sowie der Lanogerichtspräsident und der Erste 
S ta a ts a n w a lt. aus Östrowo erwartet. Das alte 
Amtsgerichtsgebäude übernimmt wieder die SLadt- 
aemeinde. I n  diesem sollen die Bureaus der 
städtischen Verwaltung eingerichtet werden.

Vom Manöver in Westpreußen.
Über das p e r s ö n l i c h e  E i n g r e i f e n  d e s  

K r o n p r i n z e n  während der Manöver bei 
Schlochau schreibt das „Konitzer Tagebl.: „Auf dem 
Wege von Värenwalde nach Varkenfelde wurde be­
merkt, daß die 4. Batterie, leichte Haubitzen, eine 
gefährliche Stellung inne und keine Patrouillen im 
Rücken hatte. Diese Momente benutzte der Kron­
prinz und gab Befehl zum Sturm  auf die Batterie. 
Dieselbe wurde von den Protzen und der Bespan­
nung abgeschnitten, und, obwohl die Geschütze her­
umgeworfen wurden, wobei selbst die Offiziere mit 
Hand anlegten und noch einige wirkungslose 
Schüsse den reitenden Husaren entgegengefeuert 
wurden, in wenigen Augenblicken kampfunfähra ge­
macht. Nach der Kritik, wo alle Auschaue.r glaubten, 
daß der Kronprinz, der bei dem Besitzer Hahlweg in 
Heinrichswalde einquartiert war, in sein Q uartier 
reiten würde, gab derselbe den Befehl, nördlich von 
Varkenfelde abzusitzen. Die Husaren gingen in 
Schützenlinien und feuerten auf eine Abteilung ab­
ziehender feindlicher In fanterie , die vollständig 
vernichtet wurde. Hierauf erbat er weitere Ordre 
von der Leitung und erhielt die Antwort: „Feind 
vollständig vernichtet, Husaren können in Q uar­
tiere abrücken." — über eine Attacke des Husaren­
regiments unter dem Kronprinzen heißt es: A ls von 
der roten (feindlichen) Armee der Abteilungsstab 
der Artillerie bei Klausfelde vorausritt, um 
Feuerstellung für die vierte leichte Haubitzenbattene 
zu suchen, sprengte plötzlich der Kronprinz aus dem 
Walde mit seinen Husaren zum Sturm angriff auf 
den Abteilungsstab und die noch in Marschformation 
befindliche vierte B atterie heran, diese kampf­
unfähig machend. Nur der Dravour der Unteroffr- 
zierschüler ist es zu danken, daß die B atterie nicht 
gefangen genommen wurde. I m  weiteren Verlaus 
des Gefechts machte der Kronprinz noch zwei wei­
tere Attacken, die nicht den Erfolg hatten. Das 
freundliche Wesen des Kronprinzen und besonders 
seine Einfachheit, wir erwähnen nur sein Q uartier 
bei einem Besitzer in Heinrichswalde, wo das Schloß 
des Generalkonsuls von Koch Bärenwalde in der 
Nähe ist, haben ihm die Herzen aller im Fluge er­
obert.

Bei den Manöverübungen am M ontag trug sich 
bei Prechtau insofern leider ein Unfall zu, a ls ein 
Offizier oes 2. Leibhusaren-Regiments, welcher a ls 
Meldereiter fungierte, in einen Sumpf geriet. Das 
Pferd überschlug sich und der Offizier trug schwere 
Verletzungen davon.

Der Kronprinz hat der Fam ilie Ed. Hohlweg, 
in Heinrichswalde, bei welcher er im Q uartier lag, 
fein Bild m it eigenhändiger Unterschrift, dem 
Fräulein Rehmer eine goldene Brosche und dem 
Küchenpersonal je 20 Mark geschenkt.

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. September 1912.

— ( De r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
Schr ey)  hatte gestern im Schützenhause seine Monats- 
sitzung. Aufgenommen wurden 2 Damen und 4 Herren. 
Nachdem der Vorsitzer, Herr Lyzeallehrer K e r b e r, 
über verschiedene eingegangene Druckschriften berichtet 
hatte, fand eine längere Beratung über das nächste 
Stiftungsfest statt. Schließlich einigte man sich dahin, 
es am 1. Februar 1913 im Schützenhause abzuhalten. 
Der debattenschriftliche Kursus beginnt am 18. Oktober. 
Anmeldungen nimmt noch Herr Lehrer Brauer, Wald­
straße 45, entgegen. Der neue Anfängerkursus, den 
Frl. Fliege leiten wird, beginnt bereits am Montag 
den 16. September. Die nächste Sitzung wurde auf 
den 16. Oktober gelegt. Unter großer Heiterkeit der 
Anwesenden verlas der V o r s i t z e r  einen Artikel aus 
dem Verbandsorgan der Gabelsbergerschen Schule, der 
au dem letzten Derbandstage der Schule Stolze-Schrey 
in Magdeburg, besonders an dem WetLschreiben ab­
fällige Kritik übt. Trotz der ganz vorzüglichen Leistungen 
— 400 Silben in Debatten- und 260 Silben in der 
Schulschrift — kommt der Artikelschreiber zu dem ergötz­
lichen Ergebnis: Das System Stolze-Schrey ist end- 
giltig besiegt!

— ( De r  M i l i t ä r s  n w ä r t e r v e r e l n )  hlelt 
am Mittwoch im Schützenhaus seine Monatsversamm­
lung ab. Der 1. Vorsitzer, Herr Polizeisekretär B a h n ,  
eröffnete um 8*/, Uhr die Sitzung mit einer längeren 
Ansprache. Er wies auf die patriotischen Gedenktage 
und auf die siegreichen Schlachten hin, die vor 42 
Jahren von unseren tapferen Truppen in Frankreich er­
kämpft worden sind, ermähnte zu weiterem treuem Zu­
sammenhalten in unerschütterlicher Hingabe an Kaiser 
und Reich und schloß mit einem dreifachen Kalserhoch, 
in das die Kameraden lebhaft einstimmten. Aufgenom­
men wurden 3 Kameraden; zur Ausnahme gemeldet 
haben sich 2 Beamte. Ausgeschieden durch Versetzung 
sind 2 Kameraden. Die Niederschrift aus der vorigen 
Versammlung wurde verlesen und genehmigt. Die 
weiteren Eingänge wurden kurz besprochen und erledigt. 
Des verstorbenen Garnison-Verwaltungsinspektors Fricke 
wurde in üblicher Weise gedacht. Der 1. Vorsitzer 
dankte dann allen Kameraden, die an dem Gelingen 
des Sommerfestes beigetragen haben. Es wurde be­
schlossen, am 19. Oktober eine Kaiserin-Geburtstagsfeier 
im Schützenhaus zu veranstalten, bei der Reigentänze 
und verschiedene Vorstellungen vorgeführt werden sollen. 
Nähere Mitteilung geht den Kameraden durch die 
Bundeszeltung zu. Nach dem geschäftlichen Teil blieben 
die Kameraden mit ihren Gästen noch längere Zeit ge­
mütlich beisammen. Zur Unterhaltung trug wieder 
Kamerad Kanter mit seinen Vortrügen in ostpreußischer 
Mundart bei.

— ( A r m e e g e p ä c k m a r s c h  d e s  V e r e i n s  
„ Hohe nz o l l e r n" . )  Das schönste Wetter begünstigte 
den Armeegepäck-Wettmarsch, den der Sportverein
Hohenzollern" am Sonntag nach Culmsee — Ziel

/



iieb^n^w ürdia^m r 0 .^ "^  Inf.-R egi. 176 hatte in 
wehre zur Bp>-kn^°'  ̂ Tornister nebst Zubehör und Ge- 
f ° L  L  A b L ' ' » Um 2 U h / „uchn,. er-
6 Mitglieder d?° m Kriegerdenkmal. E s  starteten 
Radfahrer als °»ch Schrittmacher und
staltete sich Schiedsrichter. Der Gepäckmarsch ge.
solgendes Ein-Kn mteressanten Kampfe und hatte 
U  Sek 2 ' - ? '^ ° h " e , - t  2 S tunden 40 M i».
K-ndziej'a 2 ^  S ttinde» 45 M iu. 8 Sek., 3.
Stunden 1 1 '^  M m " E  Schilling 3
Min., 6 Ni ^ewandowski 3 S tunden 15
Ankunst'in C . u n . ^  b S tunden 55 M in. Nach der 
Tafel den «nkk°- - w an t>ei gemeinschastlicher
stieben die , 2»  der gemütlichste» Stim m ung
Zeit beisammen Sportgcnossen noch längere
weg per Rad - Ü . n /  E  ^?"nehm er legte» den Rück- 
zug zur L,ein>k°k wahrend die übrigen den Abend. 
Morschieistuna t>ei!utzteii. Trotz der erhebliche»
"»d langten'?,> r ">cht übermüdet

— sm n n» Ä,s^'seobl>cher S tim m una in Thorn a». 
Molkerei ha t b o Y k o t t . l  D ie Z e n tra l
devtehren la ü -n  b^bw gen »och in  allen  S ta d tte ile r
stadt. Dis^Äu-in^Ut Ausnahme der Culmer Vor 
gebäre- ^^.bschreitungen haben noch nickt auf-

ein-

« « E c k  » Ä  ^tsch>anderer Sei?°^^Ulchen Schutz nachgesucht. Von
B e a m te r  o e s t - r ^ m  l^doch m i tg e te i l t ,  d a ß  e in  
und M e  E u "  energ isch  e in g e g r if fe n
brecherin« ' ^  a n  e in e r  „ S tre rk -
sü h rt h a t -  ^ r g r r s f ,  le s tg e n o m m e n  u n d  ab g e -  
S ew a ltsam  n ° ^ ^ " ^ U n n e n  m a c h te n  M ie n e ,  sie 
besseren " 'D e r  .b e s a n n e n  sich a b e r  e in e s
a l s  gestern  K - ^ s a L .  w a r  h e u te  noch g e r in g e r  
auch d i ^ M ^ W i e  d re  F r r m a  M e te r  L  C o .. h a b e n  
^ r t z - T h o r n h ? ^ A - N  i eö e r la g e  G ram tsc h en  u n d  

^ < y o m  d e n  M ilc h p re is  a u f  1g P f g .  e rm ä ß ig t.
Nackt s. E i n b r u c h )  wurde in vergangener 
v e rü b i.^  E  Zahnarzt Meifel, Vreitestratze, 
1ZÜ0 m? ŝ ud Silberfachen im Werte von 

O^Mart entwendet worden.
waren 63 Äri>-? ° "V h e u t i g e n  V i e h  m a r k t )
b ez ah lt uud 50 Schlachtschweine an fgstrieben .
U f  h" wurden für S chw eine , fette W a re  5 4 - 5 8  
Lebendgewicht ^ 0 - 5 4  M k. p ro  50  K ilogram m

L  h a , » ?  " M 2 4  Z en tim e te r g e s t i e g e n .  Be i

°uf3.°8'Me?er7efa'llem^''°"'
s t i e g  

von 3,23 M eter

S K S - V -wanski Ä a Ä  ^ a r r ,  Gadginski 309 Mark" Szcze- 
uertretunn -^an Zuschlag hat die Gemeinde-

4- Zu erteilen.

werkeMerln!!,!^dalan. 12. September. (Eine Hand-

k»«rl?rW K
k  L L
burger Umstand machte sich der Peters-
su den n Ä ;> ^ ^ a in  zunutze, indem er das Vieh 
im Eouverno^"^!^ Agenden auflaufte. Da z. B. 
v°n tz ^ " L " e n t  Oremburg Rinder für den Preis 
Cutter für p verschleudert wurden, weil kein

» L ' l W "
L s -- S«L- -  K , « " L ? L« i M ' c h - ° » - ° L

wird e Mistfahren aLbrankiis

«L »""
ist. Am

Und aber geklagt über die Viehhändler
^dürsnin» ^borteure, die, unbekümmert um die 
bein biti>!r>?^^ eigenen Landes, das Vieh, das nach 
kaufe» Notzahr 1911 noch vorhanden, auf­
weine ° Ausland schicken. Dadurch sei 
^ l e i s c k j » , ! ' " " " E r b r o c h e n  s t e i g e n d e  
M n e '? e ,? " . . " u n g  herbeigeführt und eine allge-
^tWoraerüken" 2 - notdürftigsten Lebensmittel
Ninift?rium ^  deshalb zu empfehlen.
N ei^7  ^ m , nachsuchen, daß die G r e n z e

werngstens auf die Dauer von zwei Mo-

Und der Viehbestand .̂.............  vorübergegangen

ser m Briefkasten.

^Äachtbosp- ^  kostspielige Einrichtung des

schreiben, es sei noch 
in einer Zeit

ä F  >°-L8L K . 7L
^unscknn m i ^ ' ' h ? ^ ^  Deh Auch wir
?Eige 6ute Milchverhältniffe und möglichst
L ^  s° o i e l ^ ! ^ ; ^ u  ??er Reden, wie: „So 
verdienst no!b » « / ^s Lsnug. dabei soll der eines Kv>i.?^„tlut sein.  müssen aus dem Munde

M c h ä s t^ d e r^ S c h A h "» ^ ^ ^ ^ ' Konfektion^-

Denn damit wäre

!^2  Vs?oye geschnellte Preis der Zigarren um 
Aark b M ^ E s e se tz t  oder ein Kostüm ein paar 

E ^ e r  v^Eaust würde. M it solchen Reden 
man sich auf eine sehr schiefe Ebene

Herr R i c h a r d ,  Ortsverbandsvorsitzer H. D. 
Sie schreiben i „Das scheinbar freundliche Entgegen­
kommen der Firma Weier <L Eo. ist viel eher dazu 
angetan, die Bevölkerung aufzureizen, als zu 
ruhigen,' denn während die Firma einerseits 
Stadtbewohner nur als Nebenkunden behandelt, 
auf deren „Gnade" sie durchaus nicht angewiesen 
sein will. gibt sie andererseits „klein bei" und will 
großmütig ihre Milch vom 15. September ab auf 
16 Pfg. herabsetzen. Wir glauben, unsere Haus­
frauen werden von dieser Toleranz der Firma 
wenig erbaut sein. Außerdem ist die Ermäßigung 
von 2 Pfg. pro Liter eine so geringfügige, daß sie 
fast garnicht ins Gewicht fällt. Ein Winterpreis 
von 14 Pfg. und ein Sommerpreis von 12 Pfg. 
wäre „normal" und ergibt für die Molkereien „dank 
ihrer großartigen Maschineneinrichtung" noch einen 
nennenswerten Gewinnprozentsatz, mit dem sie sehr 
zufrieden sein könnten.- vorausgesetzt, daß sie ihren 
Aktionären nicht zu hohe Dividenden zahlen. Herr 
Weier gibt ja selbst übtigens zu. daß der Preis voll 
18 Pfg. vro Liter „keinen ungebührenden Gewinn" 
abwirft.

Wir sollten doch meinen, daß man das schnelle 
Entgegenkommen der Firma Weier L Co. aner­
kennen müßte. Den Preis einfach zu diktieren, ist 
eine sehr bedenkliche und auch eine zweischneidige 
Sache. Sie ist bedenklich, weil mit gleichem Füg 
gefordert werden könnte, den Preis der Wohnung, 
der Kleidung, der Zigarren usw. zu diktieren, und 
sie ist zweischneidig, weil dann schließlich auch die 
Höhe des Arbeitslohns „diktiert" werden würde.

S. h i e r .  Der Kuckuck, der nach der Bauern­
regel Ende Jun i verstummen soll. ist in diesem 
Jahre in Ezernewitz bis zum 17. Ju li gehört wor­
den. Sein Ruf erschallt, wie der Gesang der übrigen 
Vögel. von Tagesanbruch an. x

Luftschiffahrt.
Neue Fliegerunfälle. Auf dem Flugplatz 

Zohannisthal stürzte Mittwoch der Flieger 
Stiefvater aus etwa 30 Meter Höhe ab und 
wurde sehr schwer verletzt. Ex erlitt Bein­
brüche, Wunden im Gesicht und innere Ver­
letzungen. — Von den in Sonnewalde statio­
nierten Offizierfliegern stürzte Mittwoch Vor­
mittag in der Nähe von Münchhausen der 
Offizierflisger Siebert aus etwa 50 Meter 
Höhe ab und erlitt am Brustkorb sowie am 
Halse schwere Verletzungen. Sein Passagier 
kam mit leichten Verletzungen davon. Zwei 
andere Flieger sind bei Zoithain und Erimma 
gelandet. — Aus Athen wird gemeldet: Der 
Flieger Karamanlakis, der zum Flug nach 
Patras aufgestiegen war, ist bei Korinth ab­
gestürzt und ertrunken.

Das Militiirlnftschiff „M. 3". das Mittwoch 
früh 4 Uhr bei starkem Winde und heftigem 
Regen vom Tegeler Schießplatz zum Kaiserma- 
növsr abgefahren war, ist mittags zurückgekehrt 
und um 12,15 Uhr glatt auf dem Tegeler 
Schießplatz gelandet. Es hat den ihm erteil-, 
ten Auftrag vollständig erfüllt, indem es in 
kriegsmäßiger Höhe von 1300 Meter die ganze 
feindliche Stellung überfuhr und sehr gute Er­
kundigungen durch Funkspruch meldete.

Mannigfaltiges.
( E i n  B u t t e r k r i e g )  ist, wie bereits 

mitgeteilt, in Niederschlesien ausgebrochen. 
Auf den M ärkten in G logau, Liegmtz und 
anderen S täd ten  w ar es zu erregten Szenen 
und stellenweise zu Prügeleien zwischen 
Käufern und Verkäufern gekommen. Die 
„B reslauer Volksmacht", das sozialdemokrati­
sche O rgan, veröffentlicht fetzt einen Aufruf, 
der kürzlich von einer in Liegmtz abgehalte­
nen Konsumentenversammlung angenommen 
wurde, und in dem, um  den P lünderungen  
der Käufer E inhalt zu gebieten, an  die B e­
völkerung aller niederschlesischen S tä d te  die 
Aufforderung gerichtet wird, bis zum 28. 
Septem ber den Einkauf aller Molkereiprodukte, 
B utter, Käse, Milch, zu unterlassen.

( S e l b s t m o r d e p i d e m i e  i n  e i n e r  
F a m i l i e . )  I n  dem Baseler Vorort Fustern- 
berg erhängten sich aus unbekannter Ursache 
zwei Brüder Arpring nachdem sich kürzlich erst 
ihre Schwester erhängt hatte.

( W i n t e r  i n  T i r o l . )  W ie au s  I n n s ­
bruck gemeldet wird, herrscht bei abnorm  
tiefer Tem perater in T iro l vollständiges 
W interw etter. Die Schlitzhäuser m ußten zum 
größten Teil geschlossen werden. Der Schnee 
reicht bis tief in die T äler hinab.

Neueste N achrichten.
Der Kaiser in Sachsen.

Oschätz» 12. September. Der Kaiser be­
uchte heute Mittag den König von Sachsen aus 

dessen Jagdschloß Wermsdorf bei Hubertus- 
burg.

Unruhen in Deutsch-Neu-Euinea.
B e r l i n , 12. September. Nach einer Mel­

dung des Bezirksamt Friedrich-Wilhelmshaoen 
brachen in dem Bezirk Unruhen aus. Es gelang 
der Polizertruppe, die Rädelsführer gefangen 
zu nehmen und die Ruhe ohne Blutvergießen 
wieder herzustellen.
Die Überschwemmungsgefahr im Rheingebiete.

K ö l n ,  11. September. Bei anhaltend 
starkem Regenwetter zeigen der Rhein sowohl 
wie seine gesamten Nebenflüsse ei« weiteres 
enormes Steigen, sodaß für die Seitentäler 
und den Oberrhein die größten Vorsichtsmaß­
regeln gegen eine Hochwasserkatastrophe ange­
ordnet wurden.

Das französische Grubenunglück. 
P a r i s »  12. September. Aus Bethuny 

wird gemeldet: Die Ingenieure beschlossen die 
Rettungsarbeiten auf der Zeche „Clarence" 
wegen der damit verbundenen Gefahr nun­

mehr endgilttg einzustellen. Man wird «och 
14 Tage warten und dann die Grube unter 
Wasser setzen, um die Feuersbrunst zu löschen.

Friedliche Versicherungen Bulgariens.
P e t e r s b u r g ,  11. September. Der hie­

sige bulgarische Gesandte Paprikow erklärte 
einem Besucher, er habe authentische Nachrich­
ten, wonach die Krisis ihre Schärfe verloren 
und die Kriegsgefahr gewichen sei. Die Be­
ruhigung sei demnächst zu erwarten. Es seien 
alle Aussichten vorhanden, die mazedonische 
Frage friedlich zu lösen. Nur sei es wünschens­
wert, daß die Großmächte so schnell als möglich 
die Frage des 25. Artikels im Berliner Trak­
tat lösten» wodurch Mazedonien die Autonomie 
erhält.

Die egyptischen Verschwörer.
K o n s t a n t i n o p e l ,  11. September. Bei 

einer Haussuchung im Egypterklub» der im Vor­
ort Kadiksi seinen Sitz hat» wurde u. a. eine 
Anzahl Dokumente» nach denen mehr als 200 
Attentate geplant waren, vorgefunden.

Verurteilung Dschawid- und Talaat-Beis.
K o n s t a n t i n o p e l ,  11. September. Die 

Polizei verhaftete heute Nachmittag den frühe­
ren Finanzminister Dschawid und den Delegier­
ten der türkischen Dondhalder bei der Staats- 
schuldenverwaltung Dschahid sowie den bekann­
ten politischen Redakteur Talaat. Die Gefan­
genen wurden sofort vor das Kriegsgericht ge­
stellt. Dschawid wurde zu einem Monat» die 
andern zu zwanzig Tagen Gefängnis verurteilt, 
weil sie trotz wiederholter Ermahnungen die 
Lage Albaniens im Tanin äußerst bedrohlich 
geschildert hatten. Zn jungtürkischen Kreisen, 
in denen die drei Verurteilten eine große Rolle 
spielten, hat der Borgang große Erregung her­
vorgerufen.

Aus Marokko.
T a n g e r »  12. September. Der Kreuzer 

„Duchayla" ist» von Gibraltar kommend, hier 
eingetroffen und geht abends nach Casablanca 
ab. Dort begibt sich General Lyauthey an 
Bord, um die Häfen des Südens zu besuchen. 
Nach einer Meldung aus Nabat vom 10. Sep­
tember geht eine neue Abteilung zur Verstär­
kung der Kolonne Mangin nach Marrakesch ab.

Amtliche Notierungen der Danziger Produktsn- 
Börse

vom 12. Septem ber 1912.
W etter: schön.'
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
R egulierungs-Preis 2Ü8 Mk. 
per Septem ber—Oktober 210 Mk. bez. 
per Oktober—November 209^, B r., 209 Gd. 
per November—Dezember 209*,, B r., 209 Gd. 
inl. rot 6 5 8 -7 4 5  G r. 1 5 0 -2 0 0  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländisch 6 8 5 -7 4 4  Gr^ 1 7 0 -1 7 6  Mk. bez. 
Negulterungspreis 175 Mk. 
per Septem ber—Oktober 173 Mk. bez.
Oktober—November 172 B r.. 171*/, Gd. 
per November—Dezember 171*, B r., 171 Gd. 
per J a n u a r—Februar 171*/, Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. 6 3 5 -6 8 0  Gr., 1 6 0 -2 0 6  Mk. bez. 

f> o f e r  unverändert, uer Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 140—183 Mk. bez. 
transito 134 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: weichend.
per Oktober—Dezember 9,80 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,40 Mk. bez.
Roggen- 10,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.
B r o m b e r g ,  11. Septem ber Handelskammer-Bericht. 

Weizen unv., weißer Neu-W eizen mind.128 Psd. hott. wiegend, 
brand- nnd bezugfrel, 211 Mk., do. bunter und rot mlnd. 128 
Psd. hott wiegend, brand- und bezuzfrei, 207 Mk., Weizen, 
mind. 125 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfret, — 
Mk., do. mind. 120 Psd. hott. wiegend, brand- und bezugfrel, 
120 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 180 M k./ geringere Qualitäten unter Notiz. —  Rogg. 
unv., Neu-Noggen mindestens 123 Pfund hott. wiegend, 
gut gesund, 170 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 165 M k , do. mindestens. 117 Psd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mind. 114 Psd. hott. 
wiegend 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zn Mültereizwecken164—170 Mk., B rauw are 170—192 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbsen 170—190 Mk., Koch- 
wäre ohne Handel. — Hafer 165—176 Mk., zum Konsum 
177— 190 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Brom berg.

M a g d e b u r g ,  11. Septem ber. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack — St i mmung:  ruhig. Brotraffinade 1 
ohne F aß  . Krystallzucker I  mit Sack — .
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. M elis 1 mit 
Sack — . S tim m ung: ruhig_______________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 12 Septem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Gels.
W e t t e r :  bewölkt. Wind-. Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 ,u»a.

Bam  11. morgens bis 12. morgens höchste T em peratu r: 
-s- 17 G rad Gels., niedrigste -s- 8 Grad Celf.

Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Deutsche Relchsanlelhe 3 '/ ,  <>/o. . 
Deutsche Reichsanleihe 3"/« . . 
Preußische Konsols 3*/,°/o . . 
Preußische Konsols 3 "/<, . . .
Thorner S tadtanleihe 4*>/t> . .
Thorner S tadtanleihe 3'/z<7o .
Pofener Pfandbriefe 4 <>/<, . . . 
Posener Pfandbriefe 3*/2"/„ . .
Neue Westprenßische Pfandbriefe 4 ^  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  .
Westprenßische P fandbriefe 3 °/o . . 
Russische S taa tsren te  4 " ,g . . . .
Russische S taa tsren te  4V<> von 1902 
Russische S taa tsren te  4 '/2 "o  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4 '/,o /o
Hamburg-Ämerika Paketfahrt-Aktien 
Norddeutsche Ll oyd-Akt i en. . . .
Deutsche L a n k - A k t i e n ..................
Dtskont-Kommandit-Auteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Elektrlzitätsgesettschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Lochumer Gußstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L anrahtttte-A ktien...............................
Phönix B e rg w e rk s -A ltie n ..................
Rheinstahl-Aktren . . . . . . . .

Weizen iotv in Newyork...................... ....
„ S ep tem b er. . . . . . . . .
„ O k to b e r........................................
„ D e z e m b e r ....................................

!Mat » « »
Roggen Sepie,llber ....................................

„ Oktober ....................................
„ D e z e m b e r....................................
„ M a i ............................................

Dankdisk. 4*/z °/o, Lonlbardziilssnß5V2°'o, Prlvatdisk. F /g
An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  zeigte sich besonderes 

Interesse füt M ontanwerke. Von den übrigen W erten waren 
Schiffahrtsaktien, speziell Hansa, gefragt. Auch Lückenlose 
konnten ihren Kurs behaupten, dagegen waren namentlich 
Kanada und Banken sehr still. D er Privatdiskont blieb un­
verändert. D er Schluß der Börse w ar bei fester Grundtendenz 
ruhig.

D a n z i g , 12. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor l l l  inländische, 128 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 430 Tonnen, russ. 282 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  12. Septem ber. (Getreidemarkt). Zufuhr 
84 inländische, 271 russ. W aggons, ext!. 12 W aggon Kleie und 
5 W aggon Kuchen.

12. S e p t .j l l .  SepL.

64,75 84,80
216.50 216,25

89,— 8 9 , -
76,60 78,75
89,— 8 9 , -
78,60 78,70

— —,—
—,— —,—

101,75 101.80
90,30 90,30
97,40 97,30

B 7,— 87,10
7 7 , - 77,70
93,40 93,80
90.90 90,90

100,50 100,50
90,40 90.50

161,60 160,50
128,— 127,60
257.90 257,50
188,25 188,30
118.50 118,25
124.25 124,30
267,90 237,10
192,30 191,80
237,25 236,—
179,50 178,80
174,90 174,90
197F0 197,90
178,90 177,90
279,40 277,89
177,50 176.50
102 */z 103*/«

—,— 215,25
210,25 212,25
211.75 211,75
212,— 213,75
176,— 176,50
173,25 174,75
1 7 3 ,- 174,50

—,— 176,50

H a m b u r g ,  11. Septem ber. Rüböl ruhig, nerzollt 6L> 
S p iritu s fest, per Septbr. 2 1 ^ G d .,  per Sept./Okt 2 1 ? / /Gd., 
per Oktobr. Novbr. 21?/^ Gd., W ette r: reaendrohend.

W etter-U ebersicht
der Deutschen S eew arte.

H a m b u r g ,  12. Septem ber 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us

Borkum 768,5 O halb bed. 11
Hamburg 768,0 NNO halbbed. 8
Swinemünde 766,6 NNO halb bed. 13
Neufahrwasser 765.6 W NW halbbed. 11
Memel 764,8 S O Dunst 11
Hannnover 767,5 NO heiter 6
Berlin 766,8 halbbed. 9
Dresden 766,7 _ wolkig 7
B reslau 766,4 NW bedeckt 6
Lromberg 766,6 W halbbed. 10
Metz 765,9 S Regen 8
Frankfurt, M . 767,1 NO wolkig 8
Karlsruhe 766,7 NO wolkenl. 8
München 766,7 SO bedeckt 5
P a ris 764,8 W N W bedeckt 11
Blissingen 766.6 NO Dunst 11
Kopenhagen 767,r NW bedeckt 11
Stockholm 766,8 NW bedeckt 8
Haparanda 765,3 NO bedeckt 2
Archangel 759,4 S S W bedeckt 9
Petersburg 760,3 S S W bedeckt 8
Warschau — — — —
Wien 765,5 — bedeckt 9
Nom —
Hermannstadt 762,5 S wolkenl. 14
Belgrad 763.4 — bedeckt 13
Liarritz 766,2 S O wolkenl. 12
Nizza — —

*) Niederschlag in Schauern.

20,4

W ltterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunde,!.

meist bewölkt 
oorm. Ried. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
Gewitter 
nachts Rieb. 
meist bewölkt 

12,4 Nied.i.Sch.*) 
"  - Nied. i. Sch. 

vorm. Nied. 
oorm. Nied. 
nachm. Nied. 
nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
Gewitter 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
meist bewöllt 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
anhalt. Nied. 
meist bewölkt

W e t 1 e r  a n s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Am aussichtliche W itterung für Freitag den 13. Septem ber: 
Zeitweise heiter, vorwiegend trocken. ________________ _

Wassrrsliiilde der M rM rl, Krähe und Netze.
S t a N d  d e s  W ä 's s e r s  an r P e g e l

der s Tag  ̂ n i f Tags m
W eichsel T h o r n ...................... 12. 2,52 11- 2,23

Zawichost . . . . .  
W a rs c h a u .................. 12. 2,55 11- 2,52
Chwalowlee . . . . 11. 3,18 10- 3,23
Zakroczyu . . . . . — — — —

B ra h e  bei Brom berg u ^ P e g e l I ^
Netze bei Czarnikau . . . . . .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. Septem ber 1912. 

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstraße 57. 
8*/i U hr: Gebetsstunde. Prediger S träub .

Abds.

Die 1. und 3. Etage
im Hause

Breitestratze 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zn erfragen bei
Mümniin Itilpp, Breitestr. 19.

Wohnungen:
S chu lstraße  10, 1. Etage, 6—8 Zimmer. 
Schirlstraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
amtlich mit reichlichem Zubehör, aus 

Wunsch mit Pferdestall und Wagenremise, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
M ellre iis traße  120. 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

8oi>r»LL'E« Fischerstr. 59.

Wohnungen:
G erechtestratze 8 19, 2. E tag e . 6 Zim ­

mer, auf Wunsch Pferdestatt und Wagen- 
remise, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. J s .  zu vermieten.
4-1. F ilcherstr. 59.

lU M W llW
von 5 und 6 Zim mern init allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O s r t  I ^ r s u s s »
P ark s lra tz e  l8 .

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von sofort oder später

LL. U n K n -jo lL , B ro m b e rg e rs tr . 41.

im G arten gelegen, 3 Zim mer u. Zub., 
fortzugshalber zu vermieten.

r L a i 'K v r ,  G rau d en zers tra tze  78.WghNUNg 3 Im ° " M c h k E 5 r '° ° ,
G as, Wasserleitung und Zubehör, nahe 
der S tad t, z. 1. 10. z. v. R ö sn e rs lr . 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. MMlWMM

große R äum e mit Küche und allem Z u­
behör, 1 und 2 Treppen gelegen, sogleich 
oder später zu vermieten im

N e u b a u  B ro m b e rg e rs tr . 168.
erfragen bei L r r n ä e L ' ,  Schulstr. 5.ZchMraße 22,1. M.,
3 Zimmer, Balkon, G as. B ad  u. Zube­
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise zum 
1. 10. 12 zu vermieten.

Zehr großer Ueller,
für Handwerker passend, zu vermieten. 
Ecke N eust. M a r k t  u. G erech testraße.

kinderlose Leute zu verm. Baderstr. 5. ßm Speicher
von sofort zu vermieten. Anfragen bel

U . L s L i s n »  Baderstr. 23.
2 jkhr bik.. mSmik Wöhiiuilgen
von 4 u. 5 Zim . zu verm. G e re ts tr . 11.



D  F ü r die uns anläßlich unserer D  
D  silbernen Hochzeit so überaus I  
^  reichlich dargebrachten Glückwünsche S  
zx und Geschenke sagen w ir aus diesem B  
K  Wege unseren herzlichsten Dank. B
K N .  ^ o p p  und Zrau. D
^  Mocker den 11. Septem ber 1912. ^

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Kna- 

benmittelschule ist die S telle eines
e » m e l .  '  '  '

zu besetzen.
D as Gehalt entspricht Klasse 22 a 

des staatlichen Normalbesoldungs­
plans und beträgt anfangs 2100 Mk. 
bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz 
vom 26. M ai 1909. Acht A lterszu­
lagen in dreijährigen Zwischenräumen 
von je 300 Mark. Höchstgehalt 
4500 Mark. A ls W ohnungsgeldzu- 
schuh wird der für die Volksschulleh- 
rer für Thorn jeweilig vorgesehene 
Satz, der zurzeit 520 M ark beträgt 
(bei Zutreffen des Z 16, Absatz 2, 
vorgenannten Gesetzes ein Drittel 
weniger), gewährt.................

Bewerber, die die Mittelschulleh- 
rerprüsung bestanden haben, werden 
ergebenst ersucht, ihre Meldung unter 
Beifügung ihres Lebenslaufs und 
ihrer Zeugnisse bis zum 10. Okto­
ber 1912 an uns einzureichen.

Erwünscht ist die Lehrbefähigung 
für Mathematik und außerdem 
entweder für beschreibende Natur­
wissenschaften oder für Erdkunde.

Thorn den 11. September 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
An unseren Genieindeschnlen ist 

die Stelle eines
Wol. klemMWm

zu besetzen.
D as Grundgehalt beträgt jährlich 

1400 Mark, bezw. 1120 M ark, die 
Mietsentschädigung nach dem vom 
Provinzia lra t festgesetzten Satze, zur­
zeit 520 Mark, bezw. 347 Mark. 
Alterszulagen werden in Gemäßheit 
des Gesetzes vom 26. M ai 1909 ge- 
währt.

Bewerber wollen ihre M eldungen 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufs bis zum 10. Ok­
tober d. J s .  bei uns einreichen.

Bevorzugt werden die Bewerber, 
die den Turnunterricht auf der Ober­
stufe einer mehrklassigen Volksschule 
mit Erfolg leiten können. Erwünscht 
ist auch die Erteilung des Gesang­
oder Zeichenunterrichts auf der Ober­
stufe.

Thorn den 11. September 1912.
_ _ _ _ _ Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung ist die 

Stelle des

Polizeiboten
zu besetzen.

D as Anfangsgehalt beträgt jährlich 
900 Mark und steigt von drei zu drei 
Jah ren  um je 100 Mark bis zum 
Höchstbetrage von 1400 Mk. Außer­
dem werden 15 Prozent des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuschuß und 
132 Mark Kleidergelder pro J a h r  ge­
währt.

Die Anstellung erfolgt als Beamter 
aus vierwöchentliche gegenseitige Kün- 
digung ohne Pensionsberechtigung und 
vorläufig auf sechsmonatliche Probe- 
hienstleistung.

Bewerber wollen ihre schriftlichen 
Gesuche nebst Lebenslauf und etwaigen 
Zeugnissen bis zum 31. Oktober 
d. J s . an uns einreichen.

Militäranwärter werden be­
vorzugt. Diese haben den Bewer­
bungsgesuchen auch den Zivilversor- 
gungsschein oder den Anstellungs- 
schein und ihre M ilitärpapiere beizu­
fügen.

Thorn den 10. September 1912.
Der M agistrat.

Chifsrebriefe.
Auf Anzeigen mit Angebotersnchen 

liegen in der Geschäftsstelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe:

100, 145, 150 3. v . ,  12, 60, 717, 
L . 150, L . 76, IV, 8 . ,  
8 ., 2 . L ., L . L ., L . 13,

L illa rö , L . L ., L . X ., 0 . 0 . L .,
0 . D., v .  L . 17, v ü re n , v .  I ,. 8000, 
L . X ., L . L . 33, L . 6 .1 0 0 0 , L . L . 100, 
L . 2 .1 7 , IV 6 .1000 , IV 50, IV 8. 100, 
6 .  V., 6 .  L . 7, O. 23, O. I»., 8 .  IV, 
L .  IV 100, L .  8. 4601, L . 5, ŝ. 15, 
<1. Ll., L . L . 15, L . 6 . ,  L . V . 20, 

L . 6, I.. D., D. L1. L ., L. 717, 
I.. L ., 8 . 815, AI. 417, AI. 500,
Al. L .  313, AI. I.. 270, N . IV 364,
N . V . 173, AI. IV. 367, X . 100, X . 1V„
O .  1231, 0 . 1 ., 0 .  2 . 55, L . 20, L . I ' .  
12, L . X . 26, L . I.. 25, L . 8., 
D. ? .  16, 8 . L  6a., 8 . X.. 8 . IV 19, 
8 . 0 .  AV., V . L .  20, IV. L . 30, IV. I.., 
AV. 2 ., X . X ., X . V ,  2 .  100, 2 . 150, 
2 .  IV. 4.

E s wird um Abholung der Briefe 
während der Geschäftsstunden unter V or­
zeigung des Auslieferungsscheins ersucht.

GWfWIIe Hie Puffe'.
Dam en- und U inderhüte

wer den sauber u. billig modernisiert. F er­
tige Hüte u. Zutaten sind zur Auswahl, 

r o b o l s k ; ,  Bachestr. 16.
Suche ein gut erhaltenes

fm zW es »der mnk. BillsrS
zu kaufen. Angebote erbitte unter 8 .  3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

möchte m ir das Z igarren- 
machen kernen? Bedingungen 

und Adressen unter D .  V .  an die 
Geschäftsstelle der «Presse".

Bekanntmachung.
Am 5 . September 1912  ist 

in dem Wallgraben am Brom- 
berger Tor die unbekleidete Leiche 
eines neugeborenen Kindes männ­
lichen Geschlechtes gefunden, die 
anscheinend schon mehrere Tage 
im Wasser gelegen hatte. I m  
Munde der Leiche befanden sich 
Papierballen aus Zeitungsfetzen. 
E s ist anzunehmen, daß mittels 
dieser Papierballen der Erstickungs­
tod des Kindes herbeigeführt ist.

D ie bislang angestellten Er­
mittelungen sind erfolglos ge­
blieben und ergeht daher hiermit 
die öffentliche Aufforderung an 
alle Personen, die irgendwie 
zweckdienliche Mitteilungen, ins­
besondere auch über die Mutter 
des Kindes, zu machen in der 
Lage sind, sich bei der nächsten 
Polizeiverwaltung oder auf dem 
Sekretariat 3 der Staatsanw alt­
schaft zu melden.

Thorn den 12. September 1912 .
Der Erste Slaatsamvalt.
Königliche Obersörfterei 

woöek.
Am Mittwoch den 18. September,

von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Gasthause zu G r. Wo d e k  
aus sämtlichen Schutzbezirken außer 
Grünfließ zum öffentlichen Ausgehst: 

K i e f e r :  Etwa 50 Stück B au­
holz, 1000 rm  Schichtnutzholz und 
Kloben, 900 rm  Knüppel und 900 rm 
Reiser 1./3. Klasse (meist Stam m - 
reisig)^_________ _____________

Ajn
Freitag den 13. September 1912,

vormittags 10 Uhr,
werde ich

eine Partie Bretter
öffentlich meistbietend versteigern. 

S am m elplatz: Am Nonnentor.
Thorn den 12. Septem ber 1312.

^ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Die auf Freitag den 13. d. Mts. 

anberaumte Versteigerung. Araber- 
straße 13, dreier Pianinos findet 
n ic h t  statt.

Thorn den 12. Septem ber 1912. 
________ I t n a v i k ,  Gerichtsvollzieher.

Reflektanten zur Nachricht, 
ß  daß die Zwangsversteigerung 

des Restaurations - Grundstückes, 
Thorn, Alte Jakobsvorstadt. Band 1, 
Blatt 22» Weinbergstratze 40. am
17. September, miiiittagsMhl.
beim hiesigen Amtsgericht, Zim m er 22, 
stattfindet.

B in verzogen von Schillerstr. 5 nach

Breitestrabe 32,3 Tr.
Daselbst ist ein mö'bl. Z im m e r nebst 

Schlafkabinett für einen eventt. auch zwei 
Herren von sofort zu vermieten.

N o k s r l  » I s o o b i ,
Polsterer und Dekorateur.

Als saub. Ausbesserin
e m p f i e h l t  sich.

Mellienstraße 106, 1 Tr.

k i s i i o s
W

K. VMsiillaiiei'.
kiLnokortesabrik. llottiektzrLnt, 8tettia  134.

Orosss LaltbarLeit 
nnck edle lonlülle. 
Lei OriZinalpreisen 

§ÜN8ti§6 2LKIUNA8V61SS. 
kreisUsts kostenlos.

FrW riitM el 12,
Orpington, rebhuhnfarb. Ita liener, g est. 
Plymouth-Rocks, Hahn 5 und 6 Mark, 

Henne 3 und 4 Mark,

Riesen-WiMteil, 
Rollen-Enten,

Erpel 5 und 6 M ark, Ente 4 Mark,

Schleuderhonig,
—......  Pfund 1 M ark, versendet—

Zrau Vvl88ermvl,
Schloss«» bei Malken Westpr.

Petroleum,
per Liter 18 Pfg., 

bei 5 Litern 17 Pfg 
e m p f i e h l t

L l k r s ä  I V s d S i v
F loradrogerie, Mellienstr. 82,

gegenüber dem kaiserl. Postamt. 
________ — Fernruf 566. —________

Gegen hoheProvision
sucht Reisende für Semi-Emaille und 
Bilder-Vergrößerungen. L n L v k ,  

Hotel; nur Freitag 
8 - 1 0  und 4 - 6  Uhr.

Zurückgekehrt » v i e l  iß lo r c N s c k s r  « o f f .
Aahimrzt V . ^ so o v sk l. . o n n i s g  o«n  i s .  i s i s  -

/  § o l i » r « i > - i r o i r r s r r .  /
.4.nkLNss 6 lld r . ______ I — _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ^.nt'avA 6 Ildr.

Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend teile ich ergebenst mit, daß 
ich jetzt auch mein

eröffnet habe Große Auswahl in ele­
ganten sowie einfachen Damen- und Kin- 
derhüten, auch nehme ich alte Hüte zum 
modernisieren an.

E s wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
das geehrte Publikum stets zufriedenzu­
stellen und bitte ich, mich doch gütigst 
unterstützen zu wollen.

Hochachtend
Margarete Salsv8k1,

Mellienstraße 108,
im Hause des Färbereibes. Herrn L nvü .

Kondensierte

Zchmizer Milch,
pro Büchse 55 P s , 

e m p f i e h l t

k r § -.v r r « le d s i.,
Floradrogerie. Mellienstr. 82, 

gegenüber dem kaiserlichen Postamt. 
_______ — Fernruf 566. —________

P rim a weiße P e k in g -
Zucht-Erpel u. -Enten

mit Ring der D. L E ., ä 6 M ark und 
kräftige

Orpington-HSHne
mit Ring der D. L. G. ä 5 Mk. gibt ab
K önigl. Dom äne Thornisch- 

P npau, Westpr.

1-2 Wer AM ..... .zu haben.
Talstraße 43. pt„ rechts

Wem. kMliltütt AWlttr
sucht z. 1. Okl. Beschält. An-,, u. 8 .  M. ZS 
an die GeschäjtssteUe der „Presse".

Mcht. Konditorgehilse
sucht Stellung zum. 1.10. Ang. u. L .  
5 0  an die Geschäftsstelle der „Piesse".
b Ü Ä k l W  wünscht^Beschästigung.

Fischeritraße 17.

Stk»e»allgkböte
S e N l o s s e r K s s e N s n

stellt ein O .  Schlosser­
meister, M auerstraße 38. _

Tüchtige Geselle»
stellt s o f o r t e i n

Tischlermeister.

aus Geschästs - Einrichtungen 
d a u e r n d e  Beschäftigung.

b s u l  L o r t L O W S i L » ,
Möbelfabrik^

G ebildeter
junger M ann

(Einjähr.-Zeugnis oder entspr. Bildung) 
kann bei mir als Lehrling zur Erler­
nung der modernen Zahntechnik zum 
1. Oktober eintreten.

Dentist N s i n r i v k ,
,_________ Fernsprecher 836.

l ,S k r * i in g
mit guter Schulbildung vom 15. Oktober, 
event!, später gesucht.

>ö» 8 ^ 1
Delilatessen-n.W einhandlnng

T h o r  « .
Suche vom l. Oktober für mein Kolo­

nialwaren- und Delikatessengeschäfteinen Lehrling,
möglichst der polnischen Sprache mächtig.

k » s u l  l^ u o l c s ,  T hor» 3,
_____ Mellienstraße 80. ____

Anen Lehrling
mit guter Schulbildung suchtvarl Imävig, Aiilstr. 1.

E in  kräftiger Lanfbnrsche
kann sof. eintreten. Panlinerstraße 2 .

E ine tüchtige

Buchhalterin
für ein größeres B ureau von s o f o r t  
gesucht. Angebote unter L .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 W M  W e  I» A m .
veranstaltet vom

Kußball-Alub „Preußen" Thorn,
am

Sonntag den 15. September 1S12
auf dem PLomerßMserrrenhos in der Schulstraße.

Unter anderem :

M Meter-Stilsskttt nm kn RMMkis kr SiaHt ThüNl.
Vorkämpfe vorm ittags 11 Uhr. Entscheidungskämpfe nachmittags 3 Uhr. 

E i n t r i t t  pro Person 30 Pf.. M ilitär ohne Charge die Hälfte.

H n ä ä i x o  H a u !
IIsberreuAea 8!s sied bitte äurob einen Versnob von äer taäellosen 

Qualität anck Leinbeir meines

„Nattbes' Ikum-LaMtz",
äer aus äen besten Uobbattees, vereäelt und ZereiniZt, in allen kreis- 
la^en n u r  2n baben ist bei

LMtz-6r088-kv8ttzrtzi,
2 6 .

M  k>» IÜM-SMW
wird zum 1. Oktober eine mit schriftlichen 
Arbellen vertraute, der polnischen Sprache 
mächtige

K a ss ie r e r in
g e s u c h t .  Augebote mit Zeugnisab­
schriften u. Gehaltsansprüchen u. I* . 
1 5 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mehrere

S A l i r H t N M I l
locht las r t Slroluuvvger,

Coppernikussir. 2!.
Landwirtinnen Stuben- 

B  Mädchen, sowie Mädchen
für alles mit sehr guten Zeugnissen.

gewerbsmäßige Sleileuvermittterm. 
T h o r n .  Neustädt. M arkt 18, 2 T r. .

Empfehle
Stützen, die perfekt kochen u. nähen können. 
K lie 'ß tz ir Köchinnen, Stubenmädchen u.

Mädchen für alles für S ta d t 
und Güter. Latlrarms SrapsusLl, 
gewerbsm äßigeStellenverm ittlerin,Thorn, 
Gerechteftraße 7.

Anständiges sauberes

M d c h m
für leichte H aus rbeit sucht zum 1. Ok­
tober

Frau Lehrer Q u s l k s ,
Wresenburg.

Mudermädch-n
für den ganzen Tag g e s u c h t .

Fischerstraße 551». pt.. rechts.
Suche vom 15. 9. oder 1. 10 ein

Mädchen für alles.
^VlrRäiiiüNeR', Schlachthausstr. 39.

liaufen Stj'illlt^)
W ir kaufen:

Altlilki, Mziim, Altziiik rc.
zu h ö ch s t e n  Tagespreisen.SpAvr L vo.,

Mellienstraße 79.
verschiedene gebr. Möbel

zu kaufen gesucht Bachestraße 16.

1«en«NgsWlMler
(ca. 200 gm),  ̂g oder 1 Zoll stark, für 
Culmseer Baustelle sofort zu kaufen ge­
sucht. Angebote franko W aggon Thorn 
sind zu richten an AluK« L'vtLrLe, 
Maurermeister, Danzig.

In lierlmsen
Eine Mchengarnttur

steht billig zum Verkauf.
Mellienstraße 112. pt., links.

Beabsichtige meineSaftwirtschast
zu verk. Nkve. VioamüIIer. Endslr. 1.

BSüereigrundftück,
einziges am Altstädt. M arkt Thorns, seit 
35 Jah ren  in denselben Händen, Laden­
umsatz jährlich 39 500 Mk., keinerlei 
Rabattkundschaft, auch für jedes andere 
Geschäft passend, ist unter günstigen 
Bedingungen s o f o r t  preisw ert zu ver- 
kaufen. Gest. Angebote unter 1?. 200 
an lLnäollk Thorn.

H a llU iiM iilk e
mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, sehr gut verzinslich, um­
ständehalber sofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

zu verkaufen:
Küchenbüsett. Kommode. Uhr (Frei- 
schwinget) und Wasserbank.
Frau L. LUekvr, Mocker, Lindenstr. 16.

1 Kleiderschrank, 1 Waschtisch, 
1 Restaurationslaterne sneu)

von sofort billig zu verkaufen.
________ Baderstraße 2. 3 Tr.

Verkaufe billig
hübschen Hühnerhund,
5jähr., „N im rod", hat schöne Suche, steht 
fest vor, apportiert tadellos, ist stuben­
rein und äußerst wachsam

O s l l ,  Förster, W olssserbe,
bei Tauer. Kr. Thorn.

bin Reposttorium 
nebst Lonbank

verkauft s o f o r t
^ n n n .  2üin,'r>eI,LL. Brombergerstr. 35.

Z w ei Unterbette» nnd 
ein Kinderwagen

sind billig zu verkaufen. '
IV!. k r e p l o w s k l ,

Neustädt M arkt 1 l , Hos, pt.
E in gnt erhaltener

auf Abbruch billig zu verkaufen.
Z u  erfragen bei
I«. Ssrkel. M » .  12.

WWNW, WWgMlllir
billig zu verkaufen.
_________ B erg s tra ß e  14. H a u s w ir t .

zu verkaufen.
Katharmenstvaße 3. pt.

lliiWSlialber
stehen folgende Sachen zum Verkauf:
1 fast neues Nußbaum-Pianino,
1 Gobelin-Garnitur (S ofa  und
2 Sessel), div. Tische n. Stühle.
Näheres K ön igstraße 20. p t . ,  r .

Jn n ge  Lehrerin
s u c h t  zum 15. Oktober
1-2 Uiiiiiikr mit vsllkr Pensm.

Angebote mit Preisangabe u. L«. LZ. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

b i N M ö b l i e r t e s z i m m e r
mit guter Pension in der Bromberger 
Vorstadt g e s u c h t .

Angebote mit P reisangabe u. 28. 
300, Harrp1post!agernd Thorn. erb.

Suche e!m » e  « m s .
2 Zimmer und Küche, au Vorstadt, zu 
mieten. Ang. mit P reisang . u. Lage u. 
N . ? .  23 a. d. Geschäftsst. d. „Presse". 

M ittlerer Beam ter sucht bis z. i .  10.12
ei» gut iiiUikcks Amiilkl.

am liebst, m. voll. Pens. Ang. u. M. L . 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M . Zim sof. zu verm. Hohestraße 7, 1.

1—2 möbl. Simmer
im guten Hause an Herrn oder Dame 
mit voller Pension bei mäß. Preise vom 
1. 10. zu vermieten. B ro m b . V orstad t, 
M ellienstraße 114, 2. Eingang._______

A .  M I .
Windslr. S. Eing. Väckerstr., 2 T r.. I.

M l.W lIItt Junkersir. 4, 2Tr.
E i»  gut m öbliertes Zimmer,
sep. Eingang, gegenüber den Reichsbank' 
anlagen, sofort zu vermieten.

G ra b e n s tra ß e  10, 1 T r .

r«l.W m r_______________  Strobaudstr. 1.
Scglerstratze I v :

« c h M M  ü!i! M M » g
ist vom 1. Oktober 1912 krankheitshalber 
zu vermieten.

Landwirtschaftlicher,
Haussrauen - Verem»

Die m onatlichen  Mitglieder- D e *  
sam m ln n g en  nebst A u sz a h lu n g  stuo 
von jetzt an am *
MtiMlj Iililli Still MlHilitskllttil.

nachmittags V^5 Uhr, 
im R e s ta u ra n t statt.

V orstarrdsfitzm rgen um  24 Uyk'__________ Der Vorstand;

M  K » » L
Major D ek d «  und Frau 

aus K önigsberg  halten am
Fskitllg llkll 13. LkMlIllltt 1"^'
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(Zweiter Matt.)
Gefrierfleisch.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
<^ine ganze F lotte von Dampfern, die un­

ausgesetzt zwischen Australien und England, 
uoamerita und England pendelt, versieht den 

europäischen Markt m it gefrorenen Ochsenvier- 
und Hammelkeulen. I n  langen schmalen 

die durch das ganze Schiff in allen 
as hindurchgehen, hängen links und rechts 

s k? Aleischwaren. Selbst der kleinste Dampfer 
«atzt 600 Schlachtochsen. Große Kältemaschinen 
sorgen für die nötige eisige Luft, die fortgesetzt 
Zu den Gängen hineinpfeift; rund um diese 

ustlocher bildet sich eine dicke Eiskruste und 
re Nachbarwände sind m it R eif beschlagen, 
ternhart gefroren ist die Ware, —  mit einer 

o Hammelkeule könnte man einen Ochsen 
rschlagen. I n  London kommt die W are so- 

; a?? den Docks in  riesige Gefrierhäuser, wird 
n Eiswagen weiter befördert und von den 
uetzgern ebenfalls in  E is  gehalten. S ow ie  

oas Gefrierfleisch erst einm al aufgetaut ist, 
Ulutz es auch sofort in  die Pfanne, sonst ver­
fault es und stinkt.

D as aber kann kühnlich jeder, der einm al in  
uglaM, „Uärv inutton" in irgend

ruer F am ilie gegeffen hat, bekennen, daß es 
genau so gut schmeckt, w ie eine frische Ham- 

sAeule aus der Lüneburger Haide in einem  
guten deutschen weltstädtischen Restaurant. E s  
U nichts unappetitliches dabei. I m  Gegenteil, 
in angenehmeres Konservierungsm ittel, a ls  
as E is, das in den Tundren S ib ir ien s durch 

Jahrtausende das Mammuthfleisch frisch er- 
bE t, kann es garnicht geben. W ir sprechen 

ss^^anZ unparteiisch, nur bemüht, zwischen 
all der A gitation  von links und rechts die T at­
lachen reden zu lassen. Also das Gefrierfleisch, 
g  ̂ Besuchen in England genossen
?"ben, ist ganz vorzüglich, wenn es sachgemäß 

«handelt und nicht stundenlang in aufgetau- 
«nr Zustande aufbewahrt wird. Nur ist es, 

dürfen w ir auch nicht verschweigen, ledig- 
,  ^  zum Braten geeignet, kann also nicht ze­
ucht Werden und gibt auch keine Suppe. Der 

Engländer des M ittelstandes ist es gewohnt, 
Ivfort mit dem Fleisch, sei es nun Roastbeej 

„klerv 2ea1an<1 w u tto n "  oder Pökel- 
^^ich, Au beginnen und a ls zweiten und letzten 
i^ang einen Pudding anzuschließen. I n  
-Deutschland heißt es dagegen: Suppe, Fleisch 
und Gemüse. Auf diese magenfüllende und 
appetitanregende Suppe können unsere kinder­
reichen Fam ilien  so leicht nicht verzichten. 
Nehmen sie nun Gefrierfleisch a ls  zweiten 
Eang, so ist für die B ouillon  vorher noch extra 
vlslsch oder wenigstens eine P ortion  Knochen 
uotrg. D as wäre also ein Preisaufschlag, den 
Man zu den Küsten des Gefrierfleisches hinzu- 
^chnen müßte. Lieferbar ist argentinisches 
Giersch, auf den Eisdam pfern hergebracht, von

Sommergäste.
Erzählung von Ce l e s t e  v o n  Hi p p e  l.

—. , ----------  (Nachdruck verboten.)
y» »Eigentlich ist es jammerschade, daß unsere 
Wohnung gerade in  der schönsten Jahreszeit 
Gatte M arga von S tetten  zu ihrem

. Wohnung wegen können w ir doch 
icht hier bleiben," antwortete er lachend.

Eltern haben uns eingeladen, mein llr-  
bewilligt. Also los, trotz Wohnung 

uud Jahreszeit."
„vo  meine ich es auch nicht."
»Na, w ie denn anders?"
S ie  zögerte etw as und sagte dann m it 

imeuem Blick auf ihr besseres Ich:
«W ir könnten an Sommergäste vermieten." 

K ? prallte ordentlich zurück. „Vermieten?
behagliches Heim m it den neuen M öbeln  

ud der tadellosen Ordnung? N ein, Kind, das 
« n n  doch nur Spaß sein."

Nun wurde sie hitzig.
/A ^ c h u n s  kein Spaß. Ich habe im Eegen- 

^ l  dre Sache sehr ernstlich in s  Auge gefaßt. D ie 
-miete würde gerade Lohn und Kostgeld für 
un,ere Anna bringen, vielleicht auch noch eine 
^harselonguedeüe für mich und eine N ettig- 
ert für dein Zimmer. Denke mal. w ie herr­

sch- E s wäre gerade ein Unrecht, wollten  
ir uns die gute Chance entgehen lassen." 

b - 7  ^ hast doch nicht etwa schon irgend einen 
Kherch ^  vbbto?" fragte er, sie ernsthaft an-

»Ginen Krösus gerade nicht, aber zwei rei­
sende, a lte  Damen, M utter und Tochter, die 
»ern hier wohnen würden."

glaube ich schon. S ie  sollen sich drü- 
vn ,in Schloß Grunewald beim Förster ein-

vor d' ^N ^e die Landlust noch dichter

den Metzgern, fa lls sie es aus erster Hand be­
ziehen, zum Durchschnittspreise von 96 Pfg., 
das Pfund. Darnach kann also jedermann be­
urteilen, in w ie w eit diese Einfuhr die gegen­
wärtige Fleischteuerung für uns mildern 
könnte, wobei außerdem aber noch inbetracht zu 
ziehen ist, daß nur die Großstädte mit erst­
klassigen Kühlanlagen a ls Abnehmer in  Frage 
kommen.

I n  England bestehen seit alters her alle 
notwendigen Einrichtungen für den australi­
schen und argentinischen Fleischvertrieb. B ei 
uns müßten sie größtenteils erst geschaffen 
werden, so wären beispielsweise Flußdampfer 
mit Kältemaschinen und einem ausgiebigen  
Rohrnetz dazu zu bauen, um rheinaufwärts, 
elbaufwärts usw. die W are sicher zu transpor­
tieren, ohne daß sie verfault. Ähnliche E in ­
richtungen müssen die Im porteure für die 
Bahnwagen treffen. Schließlich bedarf auch 
jeder Ort, derAbnehmer fein w ill, größererKon- 
servierungsanlagön. Die Rechnung ist nun 
sehr einfach: die Zinsen des dafür aufgewand­
ten K apitals würden selbstverständlich auf 
den Fleischpreis geschlagen werden und so 
bliebe für den Konsumenten nur eine un­
wesentliche Differenz Zugunsten des Gefrier­
fleisches bestehen. S o  sieht die Frage aus 
wenn w ir sie jenseits aller Parteitaktik betrach­
ten, —  und da w ill es uns bedünken, daß die 
Enttäuschung nachher ebenso groß sein wird, 
w ie die von allen Kommunen ausgedrückte 
Sehnsucht nach den gefrorenen Rindervierteln  
und Hammelkeulen.

Zur HleischLeummg.
Die Verhandlungen in der Deputation der Berliner 

Stadtverordnetenversammlung.
Mit der Fleischteuerung hat sich, wie schon kurz 

gemeldet, auch etne gemischte Deputation der Ber­
liner Stadtverwaltung beschäftigt. Es mutz fest­
gestellt werden, daß, nachdem Oberbürgermeister 
Wermuth die städtische Geschäftsleitung in die Hand 
genommen hat, Verhandlungen der in Rede stehen­
den Art ganz anders verlaufen als früher. Noch 
als am 25. Oktober vorigen Jahres eine Konferenz 
von Vertretern der Gemeinden Groß-Verlins unter 
dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirchner sich

Beseitigungen der Grenzsperre, Aufhebung der 
Kontingentierung für lebendes Schlachtvieh usw. 
hinausliefen. Diesmal ist die betreffende Verhand­
lung ganz anders verlaufen. Man merkte sofort, 
datz in der gemischten Deputation ein Wille vor­
handen war, der auf das Erreichbare hinstrebte. 
So hat denn diese Deputationsverhandlung der 
Sozialdemokratie und der fortschrittlichen Volks­
partei eine große Enttäillchung gebracht. Statt, datz 
wieder die tönenden Phrasen gegen die gegen­
wärtige Wirtschaftspolitik des deutschen Reiches ln 
den Verhandlungen ertönten, hörte man. datz der 
Bezug von lebendem Vieh zurzeit aussichtslos sei, 
da das Ausland infolge der deutschen Zölle und 
Grenzsperre seine Viehzucht nicht auf eine große 
Ausfuhr nach Deutschland eingerichtet habe. Nichts

„Artur, in  den dumpfen Zimmern, dazu 
sind sie v ie l zu verwöhnt. Nein, gerade unsere 
W ohnung gefällt ihnen. Parterre. Blick auf 
den See, Veranda. Ich finde, es ist sogar nö­
tig, datz in unserer Abwesenheit hier jemand 
wohnt, schon der Sicherheit und dann des Llls- 
tens wegen. Auf Anna ist darin kein Verlaß. 
W ir müssen ihnen eigentlich dankbar sein. 
Außerdem haben sie einen wachsamen Hund."

„Das auch noch. W as wird Mamsell M iß  
dazu sagen? N ein, M arga, schlag' dir die 
G rille au s dem Kopf. W ir motten unsere 
Sachen ein, schließen zu und vertrauen Anna 
Schlüssel und Katze an. Lohn Kostgeld werden 
wir wohl noch erschwingen können."

D ie junge Frau schwieg still und blickte sin­
nend über die weite blaue Fläche des Erune- 
waldsees, an dessen Ufern die Kiefern purpur­
goldig in der Abendsonne glänzten. Blitzend 
tanzten die Sonnenfunken auf dem Wasser und 
huschten in das Schilf, neckisch hier und dort 
wieder daraus hervorgleitend.

Drei junge Mädchen ruderten gemächlich in  
schmalem Kahn und sangen m it hübschen 
Stim m en träumerische Weisen, die in klaren 
Tönen herüberklangen.

„D as ist doch entzückend," sagte M arga, „ich 
gönne es den armen Personen, daß sie sich hier 
erholen."

„Du hast wohl gar schon bestimmte Ver­
sprechungen gemacht," fragte er erschreckt.

„Nun ja," erwiderte sie kleinlaut, „die 
Sache ist so ziemlich fest!"

„Schreib ihnen ab, sofort, sage ihnen, die 
Wohnung läge so nahe am Wasser, wäre für 
a lte  Damen furchtbar ungesund' außerdem se: 
man von Ratten, Spinnen und sonstigem Un­
geziefer überflutet —  kurz, mache die Sache 
rückgängig!"

anderes ist bisher von denen behauptet, die 
aussichtsvolle Vorschläge zur Aufhebung der Fle

um
. , „ „ . . .  der Fleisch-

teuerung ersucht hatten. Es ist eben gar kein Vieh

Auslande vorhanden ist. ist auch kein Fleisch da, 
wenigstens in den europäischen Ländern; also 
würde auch eine allgemeine Ermäßigung oder Auf­
hebung der Fleischzölle nach dieser Richtung nickrs 
nützen. L " ' ^ ' — - -
srierfleisch
tation eingehend erörtert.

Lediglich die Frage der Einfuhr von Ge- 
sch aus Argentinien wurde in der Depu-

o . . ______  Aber auch hier trat
sofort die praktische Natur des Oberbürgermeisters 
in die Erscheinung. Er war zwar der Ansicht, datz 
mit dem Gefrierfleisch ein Versuch gemacht werden 
könnte, aber er betonte, datz sich der Magistrat über 
die Möglichkeit der Einfuhr und der Verbindung 
mit Importeuren informieren und der Deputation 
Bericht erstatten würde. Das ist die Art und Weise, 
vorwärts zu kommen. Es ist ja unstreitig, datz 
England mit dem argentinischen Gefrierfleisch gute 
Erfahrungen gemacht hat; aber immer von neuem 
haben wir auch darauf verwiesen, datz die eng­
lischen Einrichtungen für den Bezug und den Absatz 
dieses Fleisches ganz eigenartig sind. Das kam auch 
in der Berliner Deputation zum Ausdruck. Es 
wurde darüber gestritten, ob die Hauptlagerstärte 
für das gefrorene Fleisch in Berlin oder im See­
hafen sein sollte. Jedenfalls sind. ehe überhaupt 
an den Bezug von argentinischem Gefrierfleisch ge­
dacht werden kann. Einrichtungen umfassendster Art 
nötig, und Oberbürgermeister Wermuth hatte ganz 
recht, wenn er betonte, datz der Magistrat sich hier­
für erst informieren müßte, ehe er in der Deputation 
eine endgiltige Stellung einnehmen könnte. Er­
freulich ist es. datz nun endlich in der Verwaltung 
der größten deutschen Stadt solche allgemeim 
politischen Fragen vorn praktischen, nicht vorn partei­
politischen Standpunkt aus behandelt werden. Herr 
Oberbürgermeister Wermuth wird zwar darauf ver­
zichten müssen, für diese Änderung in der Behand­
lung solcher Fragen den Beifall der Sozial- 
demokraten zu finden, aber dafür werden sich alle 
ernsten Politiker auf seine Seite stellen. 
Erwägungen im Neichsamt des Innern über den 

Gefrierfleisch-Import.
Wie der „Lokalanzeiger" hört. fand Mittwoch 

Vormittag im Reichsamt des Innern eine mehr­
stündige Konferenz statt, in der die Frage einer 
Milderung der Fleischbeschauvorfchriften zur Erörte­
rung stand. Der Staatssekretär Delbrück und der 
Landwirtschaftsminister von Schorlemer wollten sich 
im Laufe des Nachmittags
geben, um ihm über die

zum Reichskanzler be- 
rage der Fleischteuerung

Vortrug zu halten. Die Konferenz im Neichsamt 
des Innern wurde erst in vorgerückter Rachmittags- 
stunde zum Abschluß gebracht. Wie der „Lokal- 
anzeiger" hört, ist man zu der Überzeugung gelangt, 
daß eine Aufhebung des bekannten 8 12 des Fleisch­
beschaugesetzes möglich geworden ist. Die Industrie 
habe es dahin gebracht, daß sie ohne Entfernung 
der im genannten Paragraphen aufgeführten Teile 
Fleisch in gefrorenem Zustande aus Argentinien 
und Australien noch Deutschland zu importieren 
vermöge, und die Reichsbehörden sollen sich auch 
bereits darüber vergewissert haben, datz die I n ­
dustrie in der Tut in einer für die Gesundheit des 
Fleisches gefahrlosen Weise diese Einfuhr zu bewerk­
stelligen vermöge.

Das hessische Ministerium des Innern 
hat Vertreter der LandwirtchafLskammer, der 
Handwerkskammer und des Fleischergewerbes der 
fünf größten Städte und dreier Landgemeinden, je 
einen aus den drei Provinzen, sowie Vertreter der 
hessischen Viehhändler zu gemeinsamen Verhand­
lungen darüber eingeladen, auf welchen Ursachen

„Wo denkst dir h in? M ein W ort brechen? 
Nein, Artur, dies eine m al lass' mir meinen 
W illen; du sollst sehen, alles geht gut, und wir 
huben neben der Einnahm e auch noch die 
Freude, -andere beglückt und treue Freunde ge­
wonnen zu huben. D ie beiden Damen jam­
merten mich wirklich, sie waren wie so ein paar 
losgelöste B lätter, die nicht wissen, wo sie hin­
gehören."

„ S e it  wann, in des T eufels Namen, kennst 
du denn dieses edle Gespann?"

„ S eit gestern. S ie  waren ganz erschöpft 
vorn Wohnungsuchen. D ie a lte Dame sagte, 
sie hätte eine wahrhaft krankhafte Sehnsucht, 
wieder einm al in behagliche Privaträum e zu 
kommen. S ie  wohnen nämlich in der Pension 
bei Frau S . in B erlin. Da nahm ich sie mit."

„Und freundetest dich im Galopp mit 
ihnen an?"

„D as nun gerade nicht. Aber es gefiel mir, 
daß sie so entzückt von unserer Wohnung w a­
ren. Von dem Blick au s dem Eckfenster auf 
Schloß Grunewald meinte sie, etwas schöneres 
könne es auf der ganzen W elt nicht geben! Du 
weißt, w ie ich mich immer freue, wenn jemand 
unsere Mark nach Gebühr würdigt."

„Und der P reis?"
„Ich fordere monatlich 75 Mark. D as macht 

150 Mark für acht Wochen. S ie  fanden es 
etw as teuer, aber ich mußte doch rechnen. Lohn 
25 und Kostgeld an  Anna 30 Mark. bleiben im 
ganzen 40 Mark für die Decke; da w ir aber 
Anna so wie so bezahlen müßten, so sind die 
150 Mark R eingewinn, —  dafür können wir 
für uns beide etwas sehr anständiges kaufen, 
und das Geld ist sozusagen auf der Straße ge­
funden !

„Glänzendes Geschäft," sagte Herr von 
Stetten  ironisch. „Ich freue mich schon auf die 
Abrechnung im Herbst. Und der Hund?"

die gegenwärtig auch in Hessen sich bemerkbar 
machende Teuerung beruhe, welchen Umfang sie 
besitze und welche Mittel zur Abhilfe inbetracht 
kommen könnten.

Genossenschaftsurästereien im EifelgebieL.
Die Stadt K ö l n  plant zur dauernden Beein­

flussung der Fleischversorgung Kölns die Gründung 
großer Genossenschaftsmästereien in der Eifel in 
Gemeinschaft mit anderen Körperschaften, etwa mit 
airderen Großstädten oder mit der Provinzial- 
verwaltung oder der LandwirtfHaftskammer.

Die Preise für das argentinische Gefrierfleisch 
in der Schweiz

sind in letzter Zeit nicht unerheblich gestiegen. So 
kostet das Pfund Roastbeef ohne Knochen 96 Pfg.. 
das Pfund Filet ohne Knochen 1,20 Mark. Die 
Preissteigerung wird als eine Folge des Steigenr 
der Einkaufspreise bezeichnet.

Der Hansabund und die Aeisch- 
teuerung.

B e r l i n ,  11. September.
Unter zahlreicher Beteiligung von Reichstage 

abgeordneten und Vertretern des Hansabundes aus 
allen Teilen des Reiches fand im Hansa-Bund- 
Haus in der Dorotheenstratze eine Versammlung 
zum Zwecke der Stellungnahme gegen die Fleisch- 
teuerung statt. — Den deutschen Vauernbund ver­
trat dessen Präsident Abgeordneter Wachhorst de 
Wente, den Bund der Viehhändler Deutschlands Di­
rektor Scholz-Berlin. die Berliner Schlächterinnung 
deren Altmeister Burg und die beiden Obermeister 
Paschke und Krieche; ferner waren anwesend D i­
rektoren des Berliner Schlachthauses Boltz und 
Reismann, Vertreter der Kommissionäre, Wurst- 
fabrikanten, Grotzschlächter usw.

Die Verhandlungen wurden vom Geschäftsführer 
des Hansabundes, Assessor Dr. K l e e f e l d  geleitet, 
welcher darauf hinwies, daß es sich in dieser Kon­
ferenz von Sachverständigen darum handeln müsse, 
unvoreingenommen und rein fachlich unter Ver­
meidung aller Schärfen die Frage der Fleischteue­
rung zu erörtern. Es müsse unter allen Umständen 
vermieden werden, von vornherein einen Teil der 
gewerblichen Produktion, mag es sich um den 
Zwischenhandel oder die Landwirtschaft handeln, 
einseitig zu beschuldigen. Dadurch würde die auch 
von keiner Seite mehr angezweifelte enorme 
Steigerung der FleischprMe in den letzten Jahren 
nicht aus der Welt geschafft. Im  übrigen handele 
es sich darum, zu erörtern, wie man unter Schonung 
der heimischen Arbeit im Interesse des Konsums 
wirksame Abhilfsmatznahmen schaffe, um all die 
schwerwiegenden Folgen zu beseitigen, die ein der­
artiger Zustand nicht nur für die Fortentwickelung 
des Volkes, sondern auch für die politische Ent­
wickelung mit sich bringen müsse. Danach wurden 
die bisherigen Maßnahmen des Hansabundes in 
diesen Fragen erörtert und in die Diskussion ein­
getreten. — Obermeister Pa s c h k e  führte aus, datz 
or der Leitung des Hansabundes danke für die ge­
rechte Würdigung, die sie besonders dem in dieser 
Lage so schwer bedrängten Gewerbe und Zwischen­
handel angedeihen ließe. Es falle den Schlächtern 
sehr schwer, diese hohen Preise auch von der armen 
Bevölkerung zu erheben, aber schon die Preise auf 
den Schlachthöfen zwängen auch die Schlächter dazu, 
den Ankauf ganz erheblich zu beschränken. So 
seien auch zahlreiche Angehörige des Schlächter- 
gewerbes in ihrer Wirtschaft stark zurückgegangen. 
Es müsse daran gedacht werden, nicht nur augen­
blickliche Maßnahmen zur dringenden Beseitigung 
der Teuerung einzuleiten, sondern auch vor allem

„Ein süßes Geschöpf, furchtbar bescheiden! 
Er soll einen tadellosen Stam mbaum  haben. 
D as merkt man ihm gleich an. Lache nur, auch 
bei Hunden macht die Abstammung einen Die­
sigen Unterschied. D ie Damen haben -ihn vom 
Fürsten Löwental, den sie von früher her 
kennen. S ie  heißen von Riedborg. D ie Ried- 
bergs gehören zum Uradel. B ist du nun zu­
frieden?"

„Macht absolut keinen Unterschied, im Ge­
genteil, prätentiös werden die alten  Schachteln 
ä con to  ihrer tankll^ s-eim Ich bedaure auch 
Anna, der ich ein paar ruhige Wochen gegönnt 
hätte."

„Ganz im Gegenteil," fie l M arga eifrig ein. 
„Nichts ist schlechter a ls  Untätigkeit für Dienst­
boten; da kommen sie auf dumme Gedanken 
und gewöhnen sich an s Faulenzen. Anna wird 
verständig genug sein, das einzusehen!"

Herr von S tetten  pfiff -leise vor sich hin 
und sagte, die schnurrende Katze streichelnd: 
„Denn man zu; M ies, der Mensch lernt nie  
aus!"

D ie erste Enttäuschung für M arga war, 
daß Anna ein sehr m auliges Gesicht bei der 
Aussicht auf Sommergäste machte.

„Davor hätte sie sich nicht vermietet, und 
ob denn das'ek lige Hundevieh auch m it dazu 
gehörte; dann wollte sie lieber gleich m it M ies  
aus dem Hause gehen, denn aus solchem Misch­
masch würde doch nischt Genaues!"

Frau von S tetten  beruhigte sie. so gut es 
ging, aber ein  M ißten  blieb auf beiden Seiten  
zurück, der sich in einem etw as gequetschten 
Abschied kund t a t . -------------

„Ich wundere mich," sagte M arga nach 
vierzehn Tagen zu ihrem Gatten —  sie saßen 
in  der duftigen Nosenlaube des väterlichen 
Pfarrgartens „warum A nna garnicht



^ue allgemeine Gesundung der Viehproduttion her­
beizuführen. — Reichstägsabgeordneter W a m -  
h o f f  erörterte hierauf die ganz erheblichen Lohn- 
stergerungen rn der Landwirtschaft und wies be- 
jonders auch auf die schlechten Witterungsverhält- 
ur.sje m biesem Jahre hin, welche sogar ihn als 
Mittleren Besitzer, dessen Wirtschaft von der Land- 
wrrtschaftskammer prämiiert sei, zwängen, noch 
letzt sein Korn auf dem Felde stehen zu lassen. Er 
dankte dem Hansabund für die vorurteilslose Art, 
in der dieser auch der Landwirtschaft Gelegenheit 
gebe, sich zu äußern und wünschte, daß Lei der Er­
örterung dieser Fragen auch die Interessen der 
Landwirtschaft berücksichtigt würden. (Lebhafter 
Beifall.) Altmeister B u r g  klagte besonders über 
die Not, in die der Zwischenhandel durch die Teue­
rung gelangt sei und führte aus, daß die Vorschrif­
ten der Fleischbeschau teilweise überaus rigoros 
seien, und als schikanöse Maßnahmen aufgefaßt wer­
den könnten. Er regte besonders wenigstens die 
teilweise Einfuhr von Zuchtvieh aus dem Ausland 
an, ebenso wie er in den Zeiten der Not eine Ein­
fuhr von Schlachtvieh warm befürwortete. (Leb­
hafter Beifall.) ReichsLagsabgeordneter Gutsbesitzer 
K och - Unterfahrenstädt führte aus, daß die 
Fleischnot vor allem fundamental behandelt wer­
den müsse. Der Großgrundbesitz müsse dazu über­
gehen, mehr Vieh zu züchten. Es gebe ganz gewal­
tigen Grundbesitz, der kaum Vieh hielte und auch 
auf die Gewinnung von Futtermitteln keinerlei Ge­
wicht legte. (Beifall.) Er verlangte daß bei der 
Verpachtung und dem Verkauf von Domänen eine 
Bindung der Pächter oder Besitzer, Vieh zu züch­
ten, vorgenommen würde. — Neichstagsabgeord* 
neter Kaufmann L e u b e  erörterte danach die 
augenblickliche Lage und verlangte unter Bezug­
nahme auf die ihm genau bekannten englischen Ver­
hältnisse vor allem die E i n f ü h r u n g  v o n  Ge­
f r i e r f l e i s c h .  Der frühere Direktor der deutschen 
Bank, Eutsbesrtzer und Reichstagsabgeordneter Ro­
land Lücke wies darauf hin, daß es sich um eine 
ganz ungewöhnliche Teuerung von Rindvieh, 
Schweinen und Schafen handele. Die Fleischer und 
Kommissionäre treffe keinerlei Vorwurf, die Ur­
sachen lägen darin, daß an sich in Deutschland mehr 
Vieh gezüchtet werden könne, die augenblickliche 
Spannung sei aber besonders durch die vorjährige 
Dürre herbeigeführt, durch die Maul- und Klauen­
seuche, dann aber auch durch viele Krankheiten, die 
die Zuchtfähigkeit der Tiere beeinflußten und gar­
nicht in dem Maße bekannt wären. Zur Abwen­
dung der augenblicklichen Gefahr schlug er vor, alle 
M ittel anzuwenden, die die Not beseitigen könnten. 
So sprach er besonders von der Einfuhr von ge­
frorenem Fleisch. Was die Einfuhr lebenden Viehs 
beträfe, so bestände durchaus nicht in allen uns 
angrenzenden Ländern ein Überfluß daran, immer­
hin müsse im Falle der Not dazu übergegangen wer­
den. Auch die Frage der Futtermittelzölle bedürfe 
einer anderweitigen Regelung. Als dauernde Maß­
nahme trat Redner dann für eine umfassende 
innere Kolonisation ein, die auch von Reichswegen 
gefördert werden müsse, und streifte die Frage einer 
Beschränkung der Fideikommisse. (Lebhafter Veif.) 
Der Präsident des deutschen Vauernbundes, Wach­
horst de Wente, erörterte wieder die Frage der 
Zollpolitik, die lediglich unter dem Gesichtspunkt 
wirtschaftlicher Notwendigkeiten angesehen werden 
dürfe. Er führte aus, daß nach allen volkswirt­
schaftlichen Erfahrungen oder Beseitigungen von 
Zöllen durchaus nicht immer die gewünschten Er­
folge herbeiführten, da ja das wirtschaftliche Leben 
in dauerndem Fluß sich befinde und das, was in 
der Vergangenheit eingetreten wäre, bei den ver­
änderten Zuständen der Zukunft nicht einzutreten 
brauchte. Er sprach dann gleichfalls aus. indem er 
die Ausführungen der Vorredner nochmals zu­
sammenfaßte, daß das Schlächtergewerbe keine 
Schuld an der augenblicklichen Lage träfe. Selbst 
bis in die Kreise der Sozialdemokratie hinein seien 
in der Frage der Zölle praktischere Auffassungen 
eingekehrt. (Beifall.) Privatdo^ent Dr. S o m a r y  
stellte danach die hauptsächlichsten Ergebnisse der 
Konferenz fest, worauf Scholz vom Verband ser 
Viehhändler Deutschlands und der Vertreter der 
Firma Gause sich eingehend über die schwebenden 
Fragen ausließen. — Es sprach dann noch der Di­
rektor des Berliner Schlachthofes B o l z  sich dahin 
aus, daß es noch eine Zeit dauern würde, ehe die 
Folgen der letzten Dürre für den Viehbestand be­
seitigt wären. Er regte an, inzwischen für den Fall 
der Not Zucht- und Schlachtvieh aus den geeigneten 
Ländern einzuführen und forderte auch entschieden 
die Einfuhr von Gefrierfleisch. Zum Schluß schil­
derte Obermeister P  a s ch k e - Charlottenburg die 
Schwierigkeiten des Zwischenhandelprozesses. Die

Lage des Gewerbes im Zwischenhandel sei in der 
Tat durch die Viehnot eine überaus prekäre ge­
worden. Was die Frage des Gefrierfleisches anbe­
treffe, so stellte er sich auf den Standpunkt, daß die 
Frage des Nährwertes mcht völlig geklärt sei und 
daß umfangreiche umfassende Maßregeln erforderlich 
seien, um dieses Fleisch überhaupt für weitere Kreise 
genußfähig zu machen. Aus dem S c h l u ß e r g e b -  
n i s  der Verhandlungen stellt die „Deutsche Jour­
nalpost" fest, daß die Anwesenden sich darüber einig 
waren, daß dringende Maßnahmen erforderlich sind, 
um mit allen Mitteln die Viehzüchtung im deutschen 
Reiche zu fördern. Dies müsse vor allem durch eine 
umfassende und zielbewußte innere Kolonisation zu­
gunsten der mittleren und kleineren Bauern, der 
landwirtschaftlichen Nebenbetriebe und Ansied- 
lungen geschehen. Bei der Verpachtung und den Ver­
kauf von Domänen sei eine Bindung der Besitzer 
oder Pächter wegen der Viehhaltung zu fordern und 
der Viehbestand müsse auch dadurch vermehrt wer­
den, daß, soweit angängig, die koloniale Viehpro- 
dnktion mit.dienstbar gemacht würde. Die Mehr­
zahl dar Anwesenden war ferner der Anschauung, 
daß im Falle der Not eine Einfuhr von Schlacht- 
und Zuchtvieh aus den inbetracht kommenden Län­
dern dringend erforderlich sei, wobei nur diejenigen 
Beschränkungen zulässig sein sollen, welche aus­
schließlich zu sanitären Zwecken erfolgen. Dies 
umsomehr, als die in den Handelsverträgen an 
Rußland und Österreich gewährten Vieheinsuhr­
kontingente nicht ausgenützt werden könnten. Fer­
ner sei eine Revision des Fleischbeschaugesetzes zu 
verlangen und vor allem die Hrage der Futter­
mittel nach den Gesichtspunkten der Bedürfnisse des 
mittleren und kleineren Besitzes zu behandeln. Da­
durch würden die Interessen der landwirtschaftlichen 
Produktion nur in geringem Maße getroffen wer­
den. Als weitere Maßnahmen wurde schließlich von 
der Mehrzahl der Anwesenden die Einfuhr von ar­
gentinischem und australischem Fleisch angesehen, ob­
wohl die Verpackung und Einmachung des Fleisches, 
der lange Transport, die Enteisung, besondere 
Lagervorrichtungen und Kochvorrichtungen rc. aller­
lei Bedenken mit sich brächten. Die Leitung des 
Hansabundes wurde aber vor allem zu dieser Frage 
ersucht, in eine sofortige Nachprüfung durch unpar­
teiische Sachverständige, besonders was den Nähr­
wert des Fleisches betrifft, einzutreten. Ferner 
müsse die Einführung und Verbreitung von See­
fischnahrung auch mehr als bisher gefördert wer­
den. Die Leitung des Hansabundes wurde ferner 
ersucht, die Ergebnisse der Konferenz dem Direkto­
rium zur Kenntnis zu bringen und noch Maßgabe 
der allgemeinen Lage für die alsbaldige Durch­
führung dieser Gesichtspunkte Sorge zu tragen. Da­
bei kam die allgemeine Anschauung zum Durchbruch* 
daß es vor allem darauf ankommen müsse, eine Enr- 
spannung der jetzigen unnormalen Zustände um­
gehend herbeizuführen.

Darauf schloß der Leiter Assessor K l e e f e l d -  
Berlin die Tagung.

Proviuzialnachrichten.
e Vnesen, 11. September. (Geschästsverkauf. Vs- 

sitzwechsel.) Buchhändler Grauer hat sein hiesiges Ge­
schäft an den Buchhändler Hermann Heymer aus Lang- 
fuhr verkauft. — Der Besitzer Joseph Krajewski in 
Wimsdors hat sein Grundstück für 36500 Mark an den 
Landwirt Anton KaLlewski aus Briesen verkauft.

* Hohenkirch, 10. September. (Verschiedenes.) 
Der Kriegerverein feierte am Sonntag das Sedan- 
fest unter zahlreicher Beteiligung. Die Festrede 
hielt der Vorsitzer. Die im Herbst in das Heer und 
die Marine eintretende Jugend war eingeladen und 
zahlreich erschienen. Herr Rittmeister Nordmann 
mahnte, stets eingedenk zu sein der hohen Aufgaben, 
die der Dienst für Kaiser und Reich stellt, und allen 
herantretenden Versuchungen entschlossen zu wider­
stehen. Während des kameradschaftlichen Bei­
sammenseins wurden patriotische Lieder gesungen. 
Die nächste Sitzung findet am 6. Oktober statt. — 
Dem bisherigen zweiten Lehrer in Rundewiese, 
Herrn Brrschke, ist vom 1. Oktober die erste Lehrer­
stelle übertragen. Dem bisherigen ersten Lehrer, 
Herrn Heß. ist aus Anlaß seines Übertritts in den 
Ruhestand der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. — Die GenossenschafLs> 
Molkerei in Kieslingswalde, die ihren Betrieb am 
1. September beginnen sollte, wird wahrscheinlich 
erst in dieser Woche gerichtet werden. Die Schuld 
an der Verzögerung, die der Genossenschaft immer­
hin schaden dürfte, soll an dem Bauunternehmer 
liegen. Man hofft, den Betrieb spätestens zum 
1. Oktober aufnehmen zu können.

Culm, 11. September. (Personalien.) Stadtbau­
ingenieur Voltmann wurde als Stadtbaumeister 
und Bauleiter für die Kanalisation nach Schwetz 
gewählt.

L. Graudenz, 11. September. (Eine schöne 
Neuanlage) wird gegenwärtig für Naturfreunde ge­
schaffen. War schon die mit Bäumen bepflanzte 
Speicherpromenade, dle sich an der Weichsel entlang 
vom Fährplatz bis zum Schloßberge unterhalb des 
historischen Speicherviertels hinzieht, freudig begrüßt 
worden, so ist das bei der gegenwärtig erbauten 
Weichselpromenade noch mehr der Fall. Die neue An­
lage, die sich mehrere hundert Meter weiter unterhalb 
des Schloßberges bis zur Festungsplantage erstrecken 
wird, wird eifrig bearbeitet. Die Erdausschachtungen 
sind bereits mehrere hundert Meter vorwärts gekommen. 
Der am Schloßberg entlang führende Teil der Prome­
nade wird jetzt mit einer 1'/, Meter hohen massiven 
Stützmauer versehen, um Schutz gegen herabrollende 
Erbmassen zu gewähren. Die Weichselseite des Weges 
wird anschließend an die Speicherpromenade mit Bäu­
men bepflanzt werden. Die Anlage wird eine der 
schönsten Erholungsstätten von Graudenz sein, schon 
mit Rücksicht auf die herrliche Aussicht aus die Weichsel 
und die Niederung.

FlaLow, 9. September. (Ein RevolverattentaL) 
wurde gestern Abend bei einem Tanzvergnügen am 
Ausgange des Gartens im Restaurant „Freund­
schaftsgarten" verübt. Als ein Soldat mit einem 
Mädchen, das der etwa 20 Jahre alte Arbeiter 
Raschle verehrte, zum Tanze ging, trat der eifer­
süchtige Raschle auf die beiden zu, zog einen Re­
volver und gab einen Schuß auf den Soldaten ab. 
der diesen an der Schläfe streifte. Dem Täter wurde 
sofort der Revolver abgenommen, der Verletzte dem 
Krankenhaus in Schneidemühl überliefert. Heute 
Nachmittag gelang es. den Täter auf dem Bahnhof 
festzunehmen.

Mrrrierrwerver, 11. September. (Besitzwechsel. 
Schlechte Tabaksernte.) Die Firma W. Lilienthal 
verkaufte das dem Herrn Dyonisius Mysikowski ge­
hörige Rittergut Prenzlau in Größe von etwa 570 
Morgen für den Preis von 325 000 Mark an Herrn 
Albert Brunow aus Honigfelde. — Die Taöaks- 
ernte in Rundewiese geht des andauernden Regens 
wegen nur sehr langsam vorwärts. Es ist fast un­
möglich. den Tabak trocken zu bekommen. Es wird 
außerdem vielfach über Kartoffelfäule geklagt.

Elbing, 11. September (Ein trauriges Ende) 
nahm ein Sonntagsbummel dreier Matrosen in 
Liebemühl. Als sie wegen unstatthaften Benehmens 
in Polizeigewahrsam genommen werden sollten, 
ergriffen zwei die Flucht. Als sie gegenüber d-er 
Liebroder Grenze nie kanalisierte Lrebe durch­
schwimmen wollten, ertrank dabei der 22jährige in 
Elbing beheimatete Matrose Schalkowski.

Danziger Höhe, 10. September. (Tierquälerei.) 
Dem Hofbesitzer Kaiser in Suckschin wurden zwei 
seiner besten Pferde von einem seiner Arbeiter to­
tal zerstochen. Eins der Tiere, eine wertvolle Zucht- 
stute, ist bereits verendet.

Königsberg, 11. September. (Die prügelnde 
Haustochter.) Ein nicht alltäglicher Mißhandlungs- 
proz-eß wurde nach der „Köniasberger Allgemeinen 
Zeitung" gegen die 22jährige Tochter einer hiesigen 
Familie vor dem Schöffengericht verhandelt. I n  
der elterlichen Wirtschaft der Angeklagten war 
eines Tages ein Portemonnaie mtt In h a lt ab­
handen gekommen, das später im Besitz des dort 
tätigen 16jährigen Dienstmädchens gefunden wurde. 
Die Angeklagte nahm darauf das Mädchen in ein 
Zimmer und fragte es. wie es zu dem Portemonnaie 
gekommen sei. Als das Mädchen behauptete, das 
Portemonnaie gefunden zu haben, geriet die Ange­
klagte in Wut und schlug mit einem Rohrklopser 
auf Brust und Rücken der vermeintlichen Diebin ern. 
Hierauf drohte die Angeklagte auch noch mit Er­
schießen, und als sie tatsächlich zwei Patronen einer 
Schublade entnahm, lief die Bedrohte in ihrer Angst 
aus dem Zimmer auf einen Balkon und von dort 
auf das Dach einer Veranda. Eine Zeugin, der die 
Gemißhandelte die Verletzungen zeigte, nahm aus 
dem Körper eine größere Anzahl blauer und roter 
Striemen wahr. Das Gericht erwog, ob nicht eine 
Gefängnisstrafe am Platze sei. Nur mit Rücksicht 
auf die Eltern der Angeklagten ließ es ihr Milde 
angedeihen und erkannte auf 120 Mark Geldstrafe.

Vromberg, 8. September. (Für den geplanten 
Bau eines Hallenschwimmbades) zeigt die Bürger- 
schaft eine bemerkenswerte Opferfreudigkeit. Bereits 
in den ersten vier Wochen überschritt die gezeichnete 
Summe 50 000 Mk.; es fehlen nur noch 30 000 Mk.

t Griefen, 11. September. (Todesfall.) Stadt­
verordnetenvorsteher Kommissionsrat Sala Wreszynski, 
Inhaber des größten Warenhauses am Platze, ist nach 
längerem Leiden gestorben.

ä Strelno, 11. September. (Kommissarische Ver­
waltung des Landratsamtes. Unfall.) Dem Regie­
rungsassessor Dr. Kieckebusch in Posen ist die kommissa­
rische Verwaltung des hiesigen Landratsamtes über­
tragen worden. — Beim Gersteeinfahren verunglückte 
der Gutsarbeiter Lange in Lachmirowitz durch Herab­
stürzen vom Wagen; er trug schwere Verletzungen davon.

TirschLLegel, 11. September. (Von neun an 
Diphtheritis erkrankten Kindern) des Landwirts 
Cotthold Sperling sind bereits vier gestorben.

Der Verband der vaterländischen 
Krauenvereme der Provinz Vest- 

preutzen
tra t am Mittwoch im Oberpräsidium zu D a n z i g  
unter dem Vorsitz der Frau Oberpräsident von  
J a g o w  zu seiner Jahresversammlung zusammen. 
Nach dem J a h r e s b e r i c h t ,  den Herr Oberpra- 
sidialrat von L i e b  e r m a n n  erstattete, spielte sich 
die Arbeit des Verbandes im Jahre 1911 in alter 
Weise ab. Das Generalkommando des 17. Armee­
korps fordert jährlich für den Mobilmachungsfall 
an, was es an Personal, an Sachen und an Ein­
richtungen braucht, und der Verband bemüht sich- 
diesen Anforderungen zu genügen. Für den Fast 
eines uns nahe berührenden Krieges werden dre 
Festungen, mit geringen Ausnahmen, gleichzeitig 
die größten und leistungsfähigsten Städte der Pro* 
vinz sofort geschlossen und die Kranken (M ilitär 
und Zivil), soweit dies irgend tunlich, fortgebracht. 
Dem unmittelbar einsetzenden Bedarf an den vor­
geschriebenen notwendigen Lazarettauslüstungs- 
stücken muß schon in Frredenszeiten Rechnung ge­
tragen werden. Die Sachen lagern so, daß sie vor 
etwaiger feindlicher Wegnahme gesichert sind. Die 
Depots sind von den Frauenvereinen in Briesen, 
Elbing und Schwetz übernommen. Sie sind trocken 
und staubfrei gelagert, unterliegen einer regelrechten 
Kontrolle auf Vollständigkeit und Brauchbarkeit. 
Die Versicherungssumme beträgt für Briefen 15 289 
Mark. für Elbing 17 910 Mark, für Schwetz 13 750 
Mark. Auch bezüglich der Personen, die zu stellen 
lind, hat der Provinzialverband Verpflichtungen dem 
Generalkommando gegenüber übernommen. Der 
Verband vermag die Anforderungen an weiblichen 
Krankenpflegerinnen (Helferinnen), Kochfrauen, 
Waschfrauen, Flickfrauen für die ersten 10 Tage der 
Mobilmachung zu stellen, dagegen die Wünsche aus 
gleiches Personal für die späteren Termine nicht zu 
erfüllen. Auch fehlt es gänzlich an Damen, die im­
stande und geeignet sind, den Wirtjchafisbetriso 
eines Lazaretts zu leiten. Um diesem Mangel L- 
begegnen, sind Ausbildungskurse vorgesehen. Sehr 
schwer ist die Unterkunft der aus den Festungen 
fortgeschafften Kranken. Es handelt sich dabei um 
etwa 580 Schwerkranke und 410 Leichttranke.

Aus dem Bericht über die A n g e l e g e n ­
h e i t e n  d e r  Z w e i g v e r e i n e  g e h t  h e r v o r ,  
daß der Verband sich 1911 von 12 483 aus 12 652 
Mitglieder vermehrt hat. Er hat an Einzeloereine 
Beihilfen von 50 bis 200 Mark, zusammen 1100 
Mark bewilligt. Der Hauptvorstand hat Beihilfen 
von 2300 Man? und die Landesversicherungsanstalr 
2 259,50 Mark gegeben. Wesentlich höher sind die 
Beihilfen des Oberpräsidenten als Vertreters des 
Staates. Der Frauenverein E l b i n g - S t a d t  
unterhält seit dem 1. Ju li 1911 eine Krippe, in der 
täglich 12 bis 14 kleine Kinder verpflegt werden- 
Der Frauenverein B r i e s e n  hat in der Haus­
haltungsschule eine Pension für 19 Schülerinnen 
eingerichtet. Der Frauenverein R h e i n s b e r g  har 
eine Gemeindepflegestation eingerichtet und eine 
Schwester vom Roten Kreuz aus dem Mutterhaus« 
in Thorn angestellt. Der Frauenverein E r a u ­
b e n  z hat in der Lupusheilanstalt eine Fürsorge- 
stelle für Lungenkranke eingerichtet. Der Frauen­
verein Dt. K r o n e  hat in der Ortschaft Rose eine 
Gemeindepflegestation eingerichtet. Der Frauen­
verein T h o r n  hat eine Milchküche für Säuglings­
pflege eingerichtet. Der Verband besitzt ein Ver­
mögen von 24 000 Mark. Oborregierungsrat P i e r -  
s i g  legte die J a h r e s r e c h n u n g .  Das Ver­
mögen betrug am 31. Dezember 1910 26 944 Mar-- 
Frau W i t t k o - C u l m  und Frau Eutz-Dirschan 
sind aus dem Verbandsvorftande ausgeschieden» 
Nach dem Jahresbericht behandelte Pfarrer Z ü r n -  
Ve l l s c h wi t z  in einem Vortrage die Tätigte» 
und Entwicklung des im Jahre 1868 gegründeten 
vaterländischen Frauenvereins zu Rosenberg, der 
heute über 1000 Mitglieder zählt. Zum Schluß 
sprach Herr Pastor S c h o s s e n -  Langsuhr über Be­
strebungen und Erfolge der Krüppelpflege in West- 
preußen, dabei ein außerordentliches Elend in Ver­

schreibt. S ie  sollte doch alle vierzehn Tage 
Bericht erstatten, wie es zuhause geht."

„Sie wird zu wenig Zeit haben oder — zu 
viel Arger!"

„Unsinn, faul ist sie. Ich werde ihr gehö­
rig den Standpunkt klar machen!"

„Na, warte nur noch ein bischen damit!"
Frau Marga unterdrückte den Widerspruch, 

der ihr aus der Zunge lag. Man wurde hier in 
der S tille  des Heidedorfes, merkwürdig sanft 
und schläfrig. Immer derselbe leuchtende 
Sonnenschein und der süße, seine Dust, der 
über die Heide in leisen Wellen Laherstrich mit 
Bisnensummen und trockner, warmer Luft. Es 
war ja wunderbar poetisch und beruhigend, 
aber zuhause der Erunewaldsee mit seiner fri­
schen Föhrenlust war doch tausendmal schöner. 
S ie  hatte ordentlich Sehnsucht danach.

W ie es wohl zuhause aussehen mochte! 
Vielleicht reisten sie früher a ls  beabsichtigt zu­
rück und verträumten das Ende des Urlaubs 
auf ihrem kleinen Kahn, der an der Ve­
randatreppe angekettet lag. Wie würden sich die 
netten alten Damen darüber freuen und Anna 
und M ies!

A ls nach einigen Tagen immer noch keine 
Antwort kam, wurde Marga ernstlich besorgt. 
„Sie sind am Ende wirklich krank geworden," 
sagte sie zu ihrem Manne. „Du hast es Ihnen  
auf den Hals geredet. Jetzt schreibe ich tod­
sicher!"

S ie  ermannte sich dazu und forderte mög­
lichst umgehende Antwort.

Endlich kam dieselbe, ein langer Brief von 
Anna, die aber garnicht mehr die derbe, gut­
mütige Anna zu sein schien, sondern voller 
Gift, Galle und Hinterlist.

„Ich bin jar nich mehr ich," schrieb sie, „bei 
diese hundemäßige Schusterei muß eins ja den 
Verstand verlieren. Nächstens schiebe ich ab 
nach Dalldvrf, M ies muß aber mit. die is so 
dünn wie'n Telerasendraht und mauzt ejal 
fort auf dem Boden. Das kommt von die ent- 
fahmigte Hundetöle, von die jnädige Frau mich 
versprachen, sie wäre anständig und bescheiden. 
Na überhaupt, bescheiden is  anders. Ich weiß 
jarnich, wo ick anfangen soll, so ville is  los, 
aber rein jar nischt was anjenehm wäre.

M it die Hundetöhle haben sie sich, a ls  
wenn es ne Prinzessin wäre. Nischt is ut gL- 
nug. W eil das det Plim o von die Jnädige 
nich weich jenug wäre —  von wejsn das 
Muster im'n Iberzug — holten sie sich bat rot- 
seidene Kiffen von's Sofa in de jute Stube. 
Na, da Ladrauf schläft nu „süßes Moppi", wie 
die junge Jnädige, die mit de jraujelben 
Scheitel, det olle Viehzeug ruft. Damit et sich 
nich mopst, laden se ihm a ls Kaffeevisite Mo­
ritzen seinen Kohlhü ein, was ich immer für'n 
sehr manierlichen Hund gehalten habe — aber 
du meine Iiite. Kaum bringt'n Moritzen sein 
Zunge her, da jetzt die wilde Jagd los. Heidi, 
haste nich jesehn durch alle Stuben. Iestern 
haben se den Herrn seinen Ziehjarrenständer 
umrasaunt — na der kuckpperne Aschbecher is 
voller Beulen; un 'ne Schraube ich auch los. 
Dat is  bei den beeiden ollen Damen auch der 
Fall, aberst nich in gutartiger Weise. M ies 
darf ihnen nich vor die Augen kommen, erstens 
von wejen ihnen selber, dann von wejen des 
Papagei, der keene weihen Katzen nich vertra­
gen kann, dann kriegt er nämlich 'n Koller und 
vollführt 'n so dolles Geschrei, daß man 'n bis 
in den Grunewald hört. Iestern schickte der

W irt runter un ließ sagen, „wenn det Nich so­
fort 'n Ende nähme, würde er kündigen."

Ich sagte es der ollen Jnädigen. der mit 
die jelbjvauen Scheitel. Da kam ich aberst 
schön an. „Ne Unverschämtheit wär's. Pap- 
chen hätte noch niemanden inkomodiert, und 
hier auf dem Lande würden die Leute wohl 
nicht so schwache Nerven haben, daß sie das bis­
chen Schreien nicht vertragen könnten."

Hinter der armen M ies sind sie alle her; 
am schlimmsten die Hunde. Neulich hatten sie 
sie schonst beim Schlafittchen; aberst ich, mitten 
mang mit'n Eimer Wasser. S ie  waren so ver­
biestert, det M ies weg konnte; seitdem sitzt sie 
uf'n Boden, un ick krieg ihr nich fort. nich um 
die W elt aus ihre Ecke, blos wenn ich ihr 
Essen bringe, steckt sie'n Kopf vor un macht 
„rrrrrr". Süße Moppi darf natürlich nicht 
sehn, wenn ich rauf steige, denn is er gleich 
hinter mir her un giert nach det bischen Fut­
ter aus reine Eifersucht. Sonst is er sehr etc- 
petete mit's Fressen. Erstens nimmt er's nur 
von 'n Porzelahnteller, un denn muß es extra 
jekocht sein. Kalbfleisch mit Reis für M ittag  
un des Abends mehrschtenteils Spiegelst in 
recht ville Butter. Ach, jnädige Frau. warum 
haben S ie  uns det angetan und unsere schöne 
Häuslichkeit vermietet. Allens jetzt zugrunde, 
dichchöne Palme, wasArkaurarie genannt wird, 
haben die Hunde übrigens auch zertöppert. 
Die besten Zweige sind ab.

Auch mit die Nähmaschine is det nich mehr 
richtig. Neulich gab det einen großen Knall 
bei s Nähen un dann wollte die Maschine 
partu nich mehr. Seitdem is die olle Jnädige 
davon jeblieben, det i s  man jut, denn nu hört

wenigstens det ewige Schneidern aus. Man 
konnte die Fuffelei jar nich mehr aus die 
Plüschmöbel rauskriegen. S ie  nähen nämlich 
immer in  de jute Stube, weil der Flügel dort 
steht. Darauf schneiden sie immer allens zu, 
weil er so schön jlatt un jrotz is . Na. neulich 
passierte beinah 'n Malör. Die Junge kochte 
Hafergrütze und hatte den Spirituskocher uff'u 
Flügel stehen. Da l ie f  die Suppe über' un der 
weiße Mullrock, der neben dem Kocher lag, 
fing an zu brennen. Da vollführten sie ein 
Geschrei, was noch ville doller war a ls  dem 
Papagei seins. Ich also rein un mit die Sche* 
selongdecke allens zugedeckt. Na, jnädige Frau 
sprachen ja schon immer von 'ner neuen, was 
auch sehr nötig tut. Der Flügel sieht schauder­
haft aus, das wird 'n nettes Stück Geld kosten, 
den wieder heil zu machen. „Ne. überhaupt- 
Ich tät nich vermieten, das weiß ich! An die 
Tischdecken wischen sie sich die Finger ab oder 
süße Moppi seine Augen, un wenn ich was sage- 
schnauzen sie mich an. Arbeiten mutz ich fut 
drsie! Diesen Brief schreibe ich in  der Mcht' 
drei Nächte lang schon. Am Tage lassen fi* 
mir keine Ruhe. Davor habe ich mir nich ver­
mietet, un so is  es wohl besser, wenn ich «A 
ersten gehe. B los wegen M ies habe ich rww 
ausgehalten, aberst nu bin ick zuercke und bitte» 
nich böse deswegen zu sein.

Ihrer lieben 
! Anna Margahn."

W as ich vergessen Hätte: der W irt will zu^ 
Oktober nu wirklich kündige«, — von woge 
dem Papagei un die Hundegesellschasten, 
nischt im Kontrakt von stände.

(Schluß folgt.)

)



entrollend. Eingeleitet und beschlossen 
Delegrertenoersammlung durch Gesang 

vangerchors des Danziger Beamtenvereins.

Vestpreutzischer provmzial- 
Mssionsfest.

M ;4. >>.. 7. . R i e s e n b u r g , 11. September, 
lein-« s  ^  bergenden Interesse unseres Volkes an 
^ „ U ,^ n to n re n  i>t auch das Interesse und das 
c^A nndm s pir die Heidenmisston in  den letzten 
nur W s außerordentlich gewachsen. Nicht

sondern auch vom rein völ- 
aus wird die Mission a ls der 

Mchttgste Kultursaktor für eine deutschnationale. 
a s r jS n ii^ u d  wirtschaftliche Erziehung unserer 
^-^amjchen Untertanen heute fast durchweg an- 

T^Entsprechenü nehmen auch die größeren 
sUMer mehr das Gepräge von allge- 

k l ^ " ,^ S s s e s t e n  an, zumal in den mittleren und 
Madien unserer Provinz. D as zeigte zum-

^ ^ ^ ^ E c k  in den Straßen und an den 
M e r n ,  Ehrenpforten mit Willkommensinschriften 

auswärtigen Gäste, die aus allen 
unserer Provinz eingetroffen. Eine Ver- 

E ? l u n g  des westvreutzischen Lehrer-Mifsions- 
den Auftakt der ganzen Verhand­

e l n d  Lehrer T h o m - G r .  Rhodau erstattete 
Wachst ^ V o rs i tz e r  den Jahresbericht, der ein

2eilyrenau einen inriansrercyen 
d - - n  -  über das Thema: „Die Missionstätigteit 
r»nn der Schule und die praktische Forde-
rung per Mrsston außerhalb derselben". Ausgehend 
Ain?s^u urelen Beziehungen und Wechselwirkungen 
oAME" M üpon und Schule, womit das Heimat. 
M  der Mrsston in der Schule gegeben sei. schilderte 
^ ^ ^ ^ o r tr a g e n d e  vom pädagogisch-didaktischen 
Standpunkte aus. wie die Mission im Unterrichte 

und a ls  belebendes Anschauungsmaterial 
-M re l für den Geographie- oder Geschichts- 

3U verwerten sei. mtd gab zahlreiche 
o praktischen Fötderung der Mission durch 

7 in der Schule, in der Gemeinde, im 
Kollegen. -  Nachmittags 5 Uhr ver- 

<er Festgottesdienst eine zahlreiche Ge- 
v n ^  ^  geschmückten Kirche. Zwei Motetten 

^  Nagelt, durch den Riesenburger Kirchen- 
^>s^?^^u^gsvoll vorgetragen, sowie Gemeinde- 

werteten zur Festpredigt über. in  der Herr 
^  5>ur m e r - Graudenz aufgrund von Jo n as 

un« 10 und 11 die Frage: „W as zwingt
^rsgon  zu treiben?" dahin beantwortete: 

mit dem Elend der Heiden uyd 
Eewrßen, dem Befehl unseres Gottes zu ge- 

mannigfachen Beispielen wurde das 
Geisterfurcht, die Grausamkeiten, wie 

N ^ M P i  der tiefe Kulturzustand der heidnischen

1892 * Prinzeß Viktoria Luise von Preußen, . Tochter 
des deutschen Kaiserpaares. 1865 Preußens Besitz, 
ergreisung von Lauenburg. 1854 * Prinz Otto von 
Schaumburg-Lippe. 1839 h James Graf von Lander- 
da!e, hervorragender englischer Staatsmann und Schrift- 
steller. 1830 * Marie von Ebner-Eschenbach in Wien, 
hervorragende Schriftstellerin. 1806 h Charles James 
Fox, hervorragender britischer Staatsmann. 1803 -f 
Arnold Nnge zu Bergen aus Rügen, philosophischer 
und politischer Schriftsteller. 1598 f  Philipp II. von 
Spanien. 8 l f  Titus, römischer Kaiser, der Zerstörer 
Jerusalems.

Thorn, 12. September 1912.
— ( Z u m  N e g i e r u n g s j u b i l ü u m S r .  

M a j e s t ä t  d e s  K a i s e r s )  gibt der Herr Minister 
des Innern bekannt: Nach einer Mitteilung des Chefs 
des Zivilkabmetts hat der Kaiser aus mehrfachen An- 
fragen von Vereinigungen, Körperschaften und Ver­
bände ersehen, daß in vielen Kreisen der Bevölkerung 
die Absicht erwogen wird. anläßlich des 25jährigen Re- 
gierungsjnbiläums ihrer Verehrung für den Monarchen 
und Freude über dieses Fest durch Geschenke und Dar. 
bietnngen aller Art Ausdruck zu geben. Bei aller An­
erkennung dieser Absicht zngrnnde liegenden Gesinnung 
wollen Se. Majestät sich die Annahme persönlicher Ge­
schenke aus dem bezeichneten Anlaß verjagen. Dagegen 
würde es dem Wunsche des Kaisers entsprechen, wenn 
die hiersür in Aussicht genommenen Mittel wohltätigen, 
gemeinnützigen oder patriotischen Zwecken unter be­
sonderer Berücksichtigung der Bedürfnisse der betreffenden 
Bevölkerungskreise zugewendet werden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
GerichLskassenrendant Gustav Thomas in Konitz 
ist auf seinen Antrag zum 1. Jan u ar 1913 mit 
Pension in  den Ruhestand versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der Besitzer Paul Nietz in Schönwalde ist 
zum Standesbeamten-SLellvertreter des Standesamts- 
bezirts Schönwalde ernannt.

— ( J a g d s c h e i n e )  sind vom königl. Landratsamt 
im Monat August 41 ausgestellt, wovon 8 auf die Stadt 
Thorn entfallen.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e  H e r d b u c h - G e s e l l ­
schaf t . )  Das Verzeichnis für die am 25. und 26. 
September in M a r i e n b u r g  stattfindende Zucht­
viehschau mit Auktion enthält 113 Bullen und 182 
weibliche Tiere. Die Versteigerung der Bullen be­
ginnt am Mittwoch, den 25. um l  'Uhr nachmittags 
und die der Färsen am Donnerstag, den 26. um 9 
W r vormittags. Am Mittwoch Vormittag findet 
die Vormusterung verbunden m it einer Präm i- 
ierung statt. Von den Bullen sind 91 zwölf bis 
achtzehn Monate a lt und 22 über 18 M onate alt.

von der Werde auf die Auktion getrieben, 
zeichnisse versendet kostenlos der Tierzuchtdirektor 
Herr M onert in Danzig-Langfuhr, Hochschulwea 4.

— ( N e u e  B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  
T i t e l  f ü r  P o s t u n t e r b e a m t e . )  I n  die 
Dienstanweisung über die T itel der llnterbeamten 
der Reichs-Post- und Telegraphenverwaltung sind 
neue Bestimmungen aufgenommen worden. Die 
llnterbeamten können sich jetzt bekanntlich einer 
Prüfung für den gehobenen Drenst unterziehen. Die 
Beamten, die diese Prüfung bestanden haben, er­
halten nach einer neuen Bestimmung gleich nach dein 
Bestehen der Prüfung den Titel ,,öber-Postfchafs- 
ner". Im  Telegraphenbau wird ihnen der T itel 
„Ober-Leitungsaufseher" verliehen. Den unkünd­
bar angestellten llnterbeamten, die die Prüfung für 
den gehobenen Dienst nicht abgelegt haben, wrrd 
bei tadelfteier Führung nach einer Dienstzeit von 
30 Jah ren  der T itel „Ober-Postschaffner", im Orts- 
und Landbriefträgerdienst der T itel „Ober-Brief­
träger", im Telegraphenbau der T itel „Ober- 
Leitungsaufseher" verliehen. Diese Dienstzeit wird 
nach denselben Grundsätzen wie bei der unkündbaren 
Anstellung berechnet.

— ( S i c h e r u n g  g e g e n  S L r e i k s c h ä d e n . )  
Dem deutschen Jndustriefchutzverband. Sitz Dresden, 
haben sich in der letzten Zeit außer einer größeren 
Anzahl von Einzelfirmen der „Ärbeitgeberverband 
für das Baugewerbe für das Fürsterrtum Reuß 
ältere Linie", die „Vereinigung der Fabrikanten 
von Stempelheften und verwandten Artikeln in

b neue bessere Menschen und damit von selbst 
"eue, bessere Lebensverhältnisse schafft. — 

A iA ds 8 Uhr fand im „Deutschen Hause" ein 
A n n A M e n d  unter großer Beteiligung stakt. 
A ^ M a r r e r  M o r g e n  r ot h-Di r schau.  der Vor- 
sitzer der westpreußischen Missionskonferenz, eröffnete 
^ 'A b e n .  indem er nach Worten des Dankes an 

und Festgemeinde Riesenburg darauf 
N W ^S ' daß die Mission in  Westpreußen die älteste 
uchlrche Arbeit sei. die zurückreiche bis in jene 

der deutsche Ritterorden seine Krieger 
in unser Land geschickt. Redner 

M g  dann auf die Pflicht der Christenheit zur 
ein und schilderte die Aufgaben der west- 

preutzrschen Misfionskonferenz, die darin bestehen, 
^lytung und Anerkennung zu verbreiten für die 
^ngelische M M onsarbeit. die heute bereits mit 

.? o ^ ^ ^ E a p ita l  von 100 Millionen Mark 
uns mrt 12 000 europäischen und 78 000 eingeborenen 
Arbeitern tätig ist. und ferner Interesse und den 
AKllen zu tatkräftiger M itarbeit in der heimatlichen 
^yrrMnhert überall zu wecken. Den ersten Vortrug 

Abends hielt Herr Missionar Pastor J o -  
von der ostafrikanischen Mission über 

A b Thema: „Bilder aus der Missionsarbeit in 
Auanda . I n  drei Bildern wurde die Arbeitsweise 
A* Evangelischen Mission gezeigt. Das erste — ein 
Wochentag auf der S tation  — brachte die Er- 
W u n g sarb e it an den Eingeborenen zur Dar- 
neuung und wies auf die Bedeutung hin. welche 
W  Unterweisung in  der äußeren Arbeit für die 
^yarakterentwickelung der Eingeborenen habe. Das 
N A e  Bild — Heidenpredigt am Königshofe — 
V i e r t e  die Art. wie die Botschaft des Christen- 

dem Neger nahegebracht wird. Das dritte — 
Sonntag — handelte von dem Entstehen einer 

^ lu rch e n  Gemeinde in der Heidenwelt unter be- 
N ?vM r Betonung der Forderung, daß es auch in 
M U tt' besonders in unseren Kolonien, zu einem 

Christentum kommen müsse. Nach 
gemeinsamem resp. Ehorgesang führte der zweite 
AAaer. Herr Missionsinspektor F ö r t s c h  von der 
Atznerfchen Misston die Zuhörer in das indische 
^ememdeleben ein. Von der Schilderung einer

1,^00 Mit 35 eingeborenen Pastoren. 15 Kandidaten 
und 420 Katechisten sich um 19 MiMonsstationen 
mmmeln Sodann wurde das Gemeindeleben der 
^ , . v < ^ e n  geschildert, wobei besonders die Eebe- 
/k?vorgkert. der Rettersinn und das bewußte 
^^vbensleben in einer Reihe von Beispielen zutage 

Uten. Der Ortsgeistliche. Herr P farrer Z i m m e r -  
N ann-R resenL urg. hielt das Schlußgebet.

»ustrieschutzverbande 82 Verbände 
und gewerblicher Arbeitgeber für die Gesamtheit 
oder die Mehrzahl ihrer Mitglieder an. Der Jn - 
dustrieschutzverband, der — ohne selbst zu Aus­
sperrungen zu verpflichten — Verluste aus Streiks 
und Aussperrungen nach festen Grundsätzen ent­
schädigt, hat zurzeit eine Mitgliederzahl von 5320 
Firmen aller Branchen und eine angemeldete Lohn­
summe von 263 Millionen Mark.

Bä-ernachrichten.
Radium-Thermalbad Teplitz-Schöncm. Trotzdem 

der Fremdenzuzug im J u l i  und August des heu­
rigen Jahres, wie auch in allen böhmischen Kur­
orten infolge der diesjährigen Witterungsungunst, 
ein verhältnismäßig schwacher war, wird die Bade-

Lokalnachrichten.
Erinnerung. 13. September. 1911 Riesen­

rand im Antwerpener Hafen. 1910 -f Senator Morin, 
eyemaliger italienischer Minister des Äußeren. 1908 f  
-prosessor Edmund Kretzschmer, hervorragender Kompo- 
lonr: ^?05 f- Reste Gablet, französischer Staatsmann, 
m ^ e d e r l a g e  der Wilbois bei Heruchas. 1903 's 

Dr. Vrugier in Konstanz, Literaturhistoriker.

tober beginnt die Teplitzer Wintersaison. Das 
prächtige Kaiferbad samt Kurrestaurant und Kon­
zerthalle wird geöffnet bleiben. Heuer wird auch 
das k. k. österreichische M ilitärbadehaus für den 
W interbetrieb geöffnet bleiben. Das In stitu t wurde 
bereits im vergangenen W inter mit dem ent­
sprechenden balneologischen Einrichtungen versehen 
und ist nächst dem Militärkurhause in Baden bei 
Wien das einzige ganzjährig geöffnete ärarische 
Kurinstitut in Österreich. — M it 1. Oktober treten 
in Teplitz die Winterpreife in Kraft. Vorläufig 
gibt es noch in  Teplitz eine recht flotte Nachsaison.

M annigfaltiges.
( A u f  e i n e r  A u t o mo  b i l f a h  r t) in 

Detmold nach Bielefeld verunglückte Dienstag 
Abend Ingenieur Petri bei Oerlinghausen

tödlich. Beim Ausweichen stieß das Auto­
mobil gegen einen Chausseestein, wobei Petri 
herausgeschleudert wurde und das Genick 
brach. S ein  Chauffeur blieb unverletzt.

( D a s  Ho c h  w a s s e r  a m  R h e i n . )  
Infolge der anhaltenden Regenfälle und des 
starken Steigens der Nebenflüsse ist der 
Rhein über seine Ufer getreten. Der Pegel- 
stand betrug nachmittags 3 Uhr 4,50 Meter. 
D as Wasser wächst ständig. Auch die Mosel 
ist seit Dienstag annähernd Meter ge­
stiegen und überschwemmt die niedrig gele­
genen Ufer fast auf der ganzen Linie ihres 
Mittellaufes.

( A u t o m o b i l u n f a l l  d e s  F ü r ­
s t e n S t o l b e r g  - W e r n i g e r o d e . )  
Dienstag Abend stieß in L e i p z i g  das 
Automobil des Fürsten zu Stolberg-W ernige- 
rode mit einem Wagen der Leipziger 
Straßenbahn zusammen und wurde schwer 
beschädigt; ebenso der Straßenbahnwagen. 
Der Fürst und sein Chauffeur blieben unver­
letzt. Von den Fahrgästen der Straßenbahn 
wurde ebenfalls niemand verletzt.

( W i n t e r s p o r t  i m  S e p t e m b e r . )  
I m  s ä c h s i s c h e n  E r z g e b i r g e  liegt 
Neuschnee. Der Wintersport ist eröffnet. 
Am B  r o cken wies das Thermometer ein 
Grad Kälte aus. —  Im  N i e s e n g e b i r  g e 
trat in der Nacht zum M ontag erheblicher 
Schneefall ein. D as Hochgebirge ist stellen­
weise von Schnee bedeckt.

( E i n  s t r e n g e s  U r t e i l . )  D as 
Schwurgericht in Salzburg verurteilte D iens­
tag den Fleischhauergehiifen Josef Meier- 
hofer aus Ringelet in Bayern wegen Ver­
brechens des Raubes, begangen an einer 
Wiener Apoihekersgattin, der er, als sie am 
Salzachufer spazieren ging, die Handtasche 
entriß, zu acht Jahren schweren Kerkers und 
Landesverweisung.

( In der B e l e i d i g u n g s k l a g e )  
des Geheimrats Professor v. Brentano gegen 
den Syndikus des bayerischen Industriellen- 
oerbandes Dr. Kuhlo hob das Landgericht 
M ü n c h e n  I das Urteil des Schöffengerichts 
auf und setzte die gegen Kuhlo ausgesprochene 
Geldstrafe von dreihundert Mark auf zwei- 
hundertundfiinfzig Mark herab. Die B e­
rufung des Privatklägers wurde verwofen.

( D i e  V e r h a f t u n g  e i n e s  b e r ü c h ­
t i g t e n  H o t e  l d i e b e s ,) der zu der 
Bande Hornschuh und Genossen gehörte, ist 
in diesen Tagen in J n t e r l a k e n  erfolgt, 
wo sich —  wie überhaupt in der Schweiz —  
in Erwartung des Kaiserbesuches eine große 
Anzahl Fremder aufgehalten hat. Wie noch 
erinnerlich sein dürste, erregte jahrelang die 
internationale Hoteldiebsgesellschaft Hornschuh 
und Genossen durch ihre unerhörten Taten 
in der ganzen Kulturwelt gewaltiges Auf­
sehen. Wertsachen in Höhe von 5 Millionen 
Kronen erbeuteten nach Aussage des Hauptes 
der Bande, der erst nach langer, mühevoller 
Jagd ergriffen werden konnte, diese Gauner 
innerhalb weniger Jahre. E s war nicht 
leicht, dem abgefeimten Burschen, der sich 
auch „Baron von Hornschuh" nannte, beizu- 
kommen, da er stets sehr nobel und sicher 
auftrat. Er und seine Mithelfer befanden 
sich an den verschiedensten Orten, und nur 
hin und wieder trafen sie sich wie zu einem 
Kongreß, um Erfahrungen auszutauschen, 
die Beute zu verteilen und neue Naubzüge 
zu verabreden. Ihre „Kapitalien" legten sie 
auf Banken an. Nur nach und nach konnte 
einer nach dem andern der Bande dingfest 
gemacht werden. Einer der Genossen Horn­
schuhs aber, der diesen stets als Diener in 
Limöe zu begleiten pflegte und mit seinem 
wallenden Vollbart eine durchaus würdige 
Figur darstellte, wußte sich allen Nachfor­
schungen und Verfolgungen der Polizei, zu 
entziehen und konnte jetzt erst in Interkaken 
ergriffen werden. E s handelt sich um den 
am 21. Dezember 1867 zu Klagenfurth ge­
borenen Thomas Liendle, der sich bei seiner 
Festnahme Fr6d6ric Verreu nannte. M an  
wußte zunächst nichts mit ihm anzufangen, 
bis die Polizei sein Signalem ent nach Berlin 
sandte, mo genaue Messungen von Liendle 
vorhanden sind, die zu seiner Entlarvung 
und zur Feststellung seiner Persönlichkeit 
führte». M an benachrichtigte die Gerichts­
behörden in Bozen, die seinerzeit die P ro­
zesse gegen Hornschuh und Genossen geführt 
hatten, und diese leitete sofort das A u s­
lieferungsverfahren ein.

( V o n  e i n e m  S c h w e i n  a n g e ­
f r e s s e n )  wurden in der Wohnung eines 
Arbeiters in Luxemburg zwei kleine Kinder 
derart, daß sie starben. Ein drittes

schwer verletzt. A ls  die Mutter nach Hause 
kam und den Jammer sah, wurde sie vor 
Schreck wahnsinnig.

( E i n  K o m p l i z e  d e s  F a l s c h s p i e ­
l e r s  S  t a l l m a n n ,) der frühere württem- 
bergische Offizier M imela, wurde Dienstag 
in Bormehuth verhaftet. Er wird von Eng­
land ausgeliefeet werden.

( M a s s e n u n f a l l  b e i  f r a n z ö s i ­
sch e n M  a n ö v e r n.) Bei den Manövern 
in der Touraine stürzten zahlreiche M ann­
schaften des 5. und 8. Kürassierregiments 
bei einer Attacke. Insgesam t haben 17 
M ann Arm- und Beinbrüche, einige auch 
ernstere innere Verletzungen erlitten. Auch 
eine Anzahl von Pferden ist verletzt.

( Z w ö l f  P e r s o n e n  v o n  e i n e m  
t o  l l e n H ii n d g e b i s s en .) J n S o s -  
n o w i c e  biß in der Vorstadt Pogon ein 
toller Hund zwölf Personen. Alle wurden 
nach Warschau ins Pastenr-Iiistitut geschafft.

(3000 r u s s i s c h e  G ä n s e  b e s c h l a g ­
n a h m t . )  Auf der Quarantänestation 
M y s l o w i t z  wurden 3000 aus Rußland 
eingeführte Gänse wegen des Verdachts der 
Geflügelcholera angehalten und unter 
veterinärpolizeiliche Aufsicht gestellt. 200 
davon wurden bereits amtlich getötet.

( W a l d b r a n d . )  Die Wälder und 
Torflager in der Umgebung von W j a t k a  
stehen in Flammen. D as Feuer hat auch 
die Schwellen der Bahndämme ergriffen. 
Mehrere umliegende Dörfer und Eisenbahn­
gebäude sind bedroht.

( D i e  P o l i z e i k o r r u p t i p n  i n  
N e w y o r k . )  Der Bürgermeister von New- 
york, Gaynor, der als Zeuge gegen den 
Stadtrat in der Untersuchung wegen der 
Polizeikorruption aussagen sollte, lehnte seine 
Aussage ab, weil die Urheber der Unter- 
suchung, sowie der Stadtrat gänzlich von 
Korruption durchseucht seien.

( K l a g e  t ö n e  z u r  K a v i a r t e u e r u n g . )  
Auch der Kaviar wird teurer; ein Pfund des besten 
Kaviars wird fortan statt 25 Mark — 32 Mark kosten. 
Ein Leser sendet einem Berliner Blatte hierzu folgenden 
gereimten Stoßseufzer:

Töne trüber, Trauerweise;
Schrecklich wird es offenbar:
Ganz erheblich steigt im Preise 
Jetzt sogar der Kaviar.
Und der Bürger steht erbleichend 
Vor der neuen Teuerung,
Und er murrt, den Schreck verscheuchend: 
Dumpsen Tons : Es ist genung!
Manches haben wir ertragen 
Und bezwungen das Gefühl,
Welches knurrte in dem Magen:
Aber dieses ist zu viel!

Humoristisches.
(B a l l g e s p r ä ch.) Herr Müller: „Wie gefallen 

Ihnen denn Schillers Gedichte, Fräulein Meier?" — 
„Ach wissen Sie, es ist doch immer ein und dasselbe, 
— immer läßt einer was fallen: einen Handschuh, einen 
Becher, einen Ring oder so was."

(E r  w e i ß  B e s c h e i d . )  Lehrer: „Sage mir, 
wann muß man die Äpfel abpflücken?" — Schüler: 
„Wenn der Hund angebunden ist."

( E i n  k l e i n e r  U n t e r s c h i e d . )  ^Wir feiern 
heute Dienstmädchen-Jubiläum." — „Was, Sie haben 
ein Mädchen schon fünfundzwanzig Jahre lang?" — 
„Nein, so ist das nicht gemeint. Wir haben in einem 
Jahre das sünsundzwanzigste Mädchen!"

Gedankensplitter.
Eine Behauptung wirkt stärker als ein Argument, 

wenigstens bei der Mehrzahl der Menschen: denn das 
Argument weckt Mißtrauen. Deshalb suchen die Volks­
redner die Argumente ihrer Parteien durch Behauptungen 
zu sichern. _____________  Nietzsche.

13. Septbr.: Sonnenaufgang 5.32 Ubr,
Sonnenuntergang 6.19 Uhr,
Mondaufgang 8.28 Uhr,
Monduntergang 7. 2 Uhr.

Ko smoäont - Takacr eme
emptekls Ick IZZlick. j
Li8LQLck.26.4. W. LLtmarrt l.. j 
l'udew pt. UsderaU rubaden.' 

bebten 8ie aut warnen Kosmoäont. Kolderxer L 
Anstalten Lür LxterUcuItnr. Ostseedact Kolde^. I

Unübertroffen
als Zusatz zur Milch.

Unübertroffen
als Nahrung bei Verdau­
ungsstörungen. Prospekte 
und eine Probebüchse senden 

kostenfrei Muffler L Sie., Freiburg i. Brg. Verkauf in Apo« wurde Iheken und Drogenhandtungen.

M u / N e n r
. 7 1 « ,



Achtung!
Am T m iM tiig  ücn 19. i>. M ts.

9 Uhr vormittags,
werden auf dem Gutshofe in Neugrabia

13 Stück 2- uud 3jährige

r«»Ie«
meistbietend gegen sofortige Bezahlung 
versteigert. Desgleichen gelangt ein grö­
ßerer Posten von

totkiil H iim tll l «litt Art
nacy der Fohlenversleigerung ebensall 
zum Verkauf. Bedingungen werden in 
Termin bekannt gegeben.

D i t W i i h e  G ü ls M U ltiiiig .

Petkuser Roggen
1. Absaat und

M w rim  Wem» R . N
1. Absaat,

beide vom Westpr. S .-B -V . angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchstnotiz, ab hiesiger Station in neuen 
plombierten Säcken ä 1 M . gegen Nach­
nahme.

Bekannte Besteller auf Wunsch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarises.

L .  W e i 8 8 e r m v l ,
G r. Kruschin W pr., 

________Bahnstation Konojad.

Empfehle

D a n z ig e r
A k tie n b ie r ,

Märzen — hell.
L ü i M i i n M s e i i e r W ,  

W l i l e x d r ö l i M m A m W  
U M .  ff. M W Ie r

in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt doppelt Märzen  
Grätzer Bier,

nur in Flaschen,

IV Is x  K i 'ü g s » ',
Biergrosrhaudluna^

Seglerstraße 13. — Telephi
_____ Bittoria-Hotcl.

hon 178.

Wir bringt die WntklMde I M ?  II  M ild?
A r i iM M i l !  ö l l M l M k N e !

Bon Donnerstag den 12. bis Sonnabend den 14. Septbr.,
—  täglich großer —

SttlMßsedenl'Berkauf
im Saale des Etablissements Schützeuhaus,  Thorn,

Schloßstraße.
Die Ausstellung ist geöffnet von vorm ittags 9 U hr bis abends 8 U hr ununterbrochen. 

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet 
Infolge außerordentlich günstigen Abschlusses in nur echten südafrikanischen S trau ß ­

federn bin ich in der Lage, ML" allerbeste Qualitäten "AW ganz besonders preiswert 
zu verkaufen. Jeder Dame ist an diesen Tagen Gelegenheit geboten, trotz all der teuren Zeiten 
sich eine so viel begehrte Straußfeder kaufen zu können. Es gelangen ein großer Posten 
hervorragend schöne, echte afrikanische Exemplare von 20 Pf. bis 75 M ., auf Wunsch bis 
300 M . per Stück, sowie Phantasie-Gestecke und Flügel in den Serien-Preislagen 35 Pf., 
50 Pf., 100 Pf., 150 Pf. und 200 Pf. zum Verkauf. Ich mache darauf aufmerksam, daß diese 
Federn infolge einer technischen Behandlung allergrößte W iderstandsfähigkeit gegen feuchte 
und nasse Witterungseinflüsse besitzen und die Damen den Vorteil haben, bei der großen 
Menge von Federn das Richtige wählen zu dürfen.

Marabutbesatz — Boas — Stolas — Winterblumen.
An Tualitat und prerslviirdigkeit unerreicht.

Ich lade die geehrte Einwohnerschaft von Thorn und Umgegend zum Kauf höflichst ein 
und versäume daher niemand, die günstige Gelegenheit zu benutzen und die Ausstellung zu besuchen.

Hochachtungsvoll N e t ts t l lü l  l .  § l l .

- M g

H

l l  s e i t i a
gelobi wegen ihres keinen Aromas, hohen 
V?oh!ge5chm3ckL unct ihrer überaus grossen 
Luiterähnlichkeit wercien cüe beliebten 
Zperiaütäten:

allerkeinste bahnen-^argarine, in guaiitZt 6er 
D M A  /^otkerei-Luiter am nächsten kommend und

^  beliebteste unerreicht feinste vorzüglich halt-
W W 8 8  U I D E I  T T I  bare pilanrenduiter-^örgarine.

Onbestritten beste L u tte n -^sa trm iite l!

Gebers!! erkZitlicli!

Nttelnig« ffsbriknnten: L.. « o k p ,  lZ.m.b.tt., Miona Sakvsn-vrÄ.

o ä tz m e  l ' a p e l e n
Größte A usw ah l nu r neuer Dessins in  jeder Preislage.

«I. K s lln vr- Inhaber: KSlInvD,
Fernsprecher S45. Gerechte- «nd Gerstcnstraßen-Ecke. Fervlprecher 345.

L L n o r u s t a .  L l r r o L s r r L » .  i S t l l v l L .

h  Nur noch kurze Zeit! 
Billiges Schweinesutter. U — , < «  « e
M ö lke « . Ü M ll  Amklims

" "  p  K H  meines Schuhwarengeschästes
0 » ^  U __Pro L ite rP s e u n ig ,
hat stets abzugeben

Weichsel-Bntterei.!W
Sö8tv8

Zunge Mädchen
finden guten, bürgerlichen M ittags- 
tisch Elisabelhstraße 9, t.

Nockschneider. 
UnisormschneiSer, 
Damenschneider, 
nnd Tagschneider,

«erden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 . O o liv s .

Z w e i tüchtige

Unisormschneider
für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein

L le l in s lc i ,
______  Mellienstr. 112.

Mchler,
rechtsauberer Polierer, 

und Beizer
finden dauernde Beschäftigung bei

O e b r i M e r  l ' e ^ v s »
M ö b e l f a b r ik .

.  k s a e r z t r a z z e  r o .  «
1. Serie zum Selbstkostenpreis.
2. Serie unterm Selbstkostenpreis.

Es bietet sich nie wieder eine so billige Kaufgelegenheit.

Fods.nn I-rsinski.

Ktzcm gadrLMIdors, M .S -I .

zur Anfuhr von Steinschotter 
stellt sofort ein

s. Lopport,
Ardkitn ohn a ltem  Bursihk

für leichte, dauernde Beschäftigung ge­
sucht. Zu erfragen bei

L.0M8 KrossLopL, Neust. Markt.

» k M W W  i .  A iU k lA r
stellt s o s o r t e i n

L .  L lv is t s r t ,  Hosstraße 19.

Laufbursche,
anstelliger, kräftiger Knabe mit gutem 
Schulzeugnis, kann sich melden in der

E.Iomlii'limskl'^^VilOrliFertj,
Thorn.

M . Waliserin
poln. sprechend, kann sich melden bei

Q u s ln v  6 ru n r lm n n n .

W e  jüngere B iiG alterlii.
auch Anfängerin, zum s o f o r t i g e n  
Eintritt g e s u c h t .

Mellienstraße 112
Suche für mein Ladengeschäft zum 

1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits mit leichten schriftlichen Ar­
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaitsangabe unter X .  L* 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

Ein ordentliches, kräftiges

Rlidchm
findet als Bogenanlegerm Stellung in der

K .T m n b lo M i''^ " B iO r ic k m .
Thor«.

Köchinnen, Stützen. Stuben- 
mädchen, Mädchen für alles 

und Kindermädchen. E m p f e h l e  gute 
Köchin per 1. 10.. die Glanzplätten und 
Nähen versteht, .-« -« e i' ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Läckerstraße 23.

8 0 0 V  KKKS'K
zur 1. Stelle (goldsicher) per 1. Oktober 
d. Is .  gesucht. Gest. Ang. u. N  N .  1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse t

2 2 -2 5  M  Mark
zur 2. Stelle hinter 70 000 Mk. Stadt­
gelder gesucht. Angebote unter O .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

IÜ -1 2 M  Mari!
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter ttk. 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

4000 «si-Ir
zu zedieren gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

10-13000 MK.
hinter Stadtgeld zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorstadt gesucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinsung 8 Prozent.

Angebote unter 1». 2 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zentner j0  
fernste Sorten

Zentner 13 Mark.
verkauft gegen Nachnahme

Gutsgärtner S o l ls ,
vorn. Uruschwitz, Prov. Posen.

Fortzugshalber
Möbel u. Damenmantel
zu verkaufen. W ald ilraße 33. pt.

Absatzsohlen
hat zu verkaufen. S v l iH v a r L lo s v ,  
Klein Lansen bei Rentschkau.

Habe 2 j i iW  A h e
für Fleischer zu verkaufen

b r a n L  v o l s l o w s k ! ,
Olllotjch!».

In  meinem Verlage ist soeben erschienen und durch jede Buch­
handlung zu beziehen:

Praseffor V . 1ikvkNM '8 Rab- mb 
Miamobilbarie ber Pravinz Westzreatzeil.

Maßstab 1 : 300000.
Preis 1,50 Mk., auf Leinwand aufgezogen 2,75 Mk.

Veorg Sovmg, Buchhandlung, vanzig,
Kohlenmarkt 30, Fernruf 876._______

' '  ̂  ̂-  '

JaS SaiMWill m L. bedrSäer.
Coppernikusstr. 41. an der Gasanstalt, 

empfiehlt bei v rkommenden Todesfällen sein großes Lager in Metall-, 
eichenen, sowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachsten 
bis zu den elegantesten, Steppdecken, Kleider, Jacken und so weiter.

Uebernahme ganzer Beerdigungen
bei billiger Preisberechnung.

Ausbahrung und Kandelaber gratis.

1 M ü ll . 2 iiiiA ittte  Zimmer
L-ibilscherslr. 27, 1. rechts.

Gut mSbl. Simmer
mit voller Pension, jep. Eingang, vom 
1. 10. zu vermieten. Araberstr. 3, 1.
M u t  möbl. Aorderzim . mit Schlaf, 
d  kabinett, auf Wunsch mit Klavier, sof, 
zu verm. Copprrnikusstraße 37.
K S nt möbl. W ohn- u. Schlafzimmer 
>2 -  von sof. zu verm. Strobandstr. 1.

E le g a n t  m ö b lie rte s  Z im m e r
mit besonderem Eingang, guter voller 
Pension, oom 1. 10. an einem Herren zu 
vermieten. Araberstr. 4. 1 T r.
Aw ei freundt., gut möbl. Vorderzimmer, 
A  Burschenst., zu verm. Talstraße 26.
M H ö b l. Osfizierswohnung von sofort 

zu vermieten Iunkerstr. 6, 1.
1 0 nebeneinander liegende, gut

möbl. Z im m er vom 1. 10. zu 
vermieten. Culmerstr. 2, 2, Eingang 

Schuhmacherstraße.

ß iü t  W s h m iill,
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. !0. 12 zu vermiete«. Zu er­
fragen bei

L .  8 « 1 l» u .  L u lm e rs tr .  s 7 .

» M W .  V W l iS .
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

M c k l i 8  I l t z i i M ,  G . m. l>. H .

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V » '. IZ L 'o v s e , Lmdenstr. 9.

j-Z im m er-W H m iiiz
vom 1. 10 zu vermieten

L . „ d r v o k t ,  Zchu lstratze 9 .

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

k i'i 'e ü v r .  G raudenzerstr. 8 1 .

W o K n L S N g ,
4 Zimmer, Gas, Bad u. Zubehör, vom 
l . 10. l 2 z.vm. Thorn-Mocker, Lindenstr.3.

LeibilsüierstW 27
m it V orgarten und schönem, sreiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu vermieten, in 1. Etage 

vom l. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der Hauswirt 

und der Unterzeichnete.
/ l .  6 .  N / l s ! s n s r ,

Gerberstr. 12, part.

Z w e i  m ö b l ie r t e  Z i m m e r
sind von sosort zu vermiete», in der Nähe 
des Theaters und der Gewerbeschule.

Grabenstraße 2.
m zö b l. Zim.» mit auch ohne Pens., v. 

l .  10. zu oerm. Seglerstr. 25. 3.

u n s  v ie rz im m e r ig e  W o h n u n g
(event!, auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
Mellienstraße 101

M o K N L I S N F ,
2 Zimmer und Zubehör, zum 1. 10. zu 
vermieten Kirchhofstraße 56.

^ i l l i U t ö l *  u. Küche zu vermieten
öL S U N M e r  Araberstr. 9.

« e w e  A .  2 .  k t . .
4 Zimmer. Bad uud reichlicher Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

K l e i n «  W o l i n u n K
zu vermieten. Hosstraße 17.

Lagerplatz
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

Vart Mio, Tel. 659.
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald- 
straße 47, Preis 204 Mark,

3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchen- 
stube, elektr. Licht u. Gas, Wald- 
straße 49, part., per 1. 10. 12 ZU 
vermieten, Preis 450 Mark,

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaserneustraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, P re is 300 
bis 340 Mark.

kckrich IMWiiii, K. m. b. ü.,
Mellienstraße 139.

I n  unserem Neubau
Mellienstraße 28>30

sind noch 2 hochherrschaftliche

6-dtzl!j.?-Al!!!!lcMö>)!l!!NM
zu vermieten.

L  N « » in k e -

Freundliche Wohnung,
l .  E!., von 3 Zim , Küche u. Zubeh. zu 
verm. .1 . 8 k , » l 8 k i ,  Hohestratze 1. ,

Laden
mit Wohnung, zu jedem Geschäft passend 
sofort zu vermieten. Auch

N ii i i i l  für A i i t s M l W r i j W k .
Daselbst ist eine

3-Nmmerwohnnng,
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entjpr. einge­
richtet, sofort zu vermieten 

B ergstr.8 . Auskunft Bergstr 22»^

G » t  m ö b l ie r t e s  Z i m m e r
zu vermieten. Gerechte;»!. 10, 1 T r„  I. 
M  Vorderzim. sof. z.v.Tuchmacherstr.5, p.,1,

W o k n u n g
von 4 Zimmern in der 1. Etage mit B al­
kon, Entree, Badestube, Gas und reicht. 
Zubehör sofort billig zu vermieten.
________________Liudenstraße 3, 1, k.

Vom 1. Oktober suche eine tüchtige, 
zuverlässige

Lemro ^SLluskl, Elisabethstraße 24

3. Etage, 3 Zimmer,
Küche, Entree. Badestube, Baikon, voM 
1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 

Schillerstraße 7, 1-

5chulftrahe 18.
Schöne 3 Zimmerwohn. mit vielem Zub., 
v. 1. 10. ab zu verm. 1?.

Wohnung,
4 Zimmer, 1. u. 2. Etage mit Gas und 
reich!. Zubehör, vom 1. 10. 12 zu ver­
mieten Hosstraße 3 .^

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. ZU 
vermieten. Zu erfragen

Schillerstrake 20, -b

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, voM 
1. 10. 12 zu vermieten

Talslrak« U-
3-4-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. AövULl»»L»uiA, Schmiede- 
kergstr. 3, 1 T r., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind , ,
Pferdeställe und Wageuremrse 

und Heller großer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben,-

kMliiikilSstW 3
vom 1. 10. ein Pserdestall und Nemis^ 
zu vermieten Zu erfragen .

SchuhmacherstraßeL;

Wohnung, 1 Treppe,
4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zu 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Mellienstraße öv.

2-3immer-Wohnmm
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. ^

«K. 8 i» y ir» R -t. FischerstraßeSll-

Obstkeller
zu vermieten Gevberstraße 16.



Nr. 215 Thorn. Zreitag den 15. September i>»»2 5«. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.»

Die deutschen UaisermanSoer.
(Bon unserem Sonderberichterstatter.»

M ü g e l n ,  10. September. 
Wie schon erwähnt, sollte die Ausgabe der 

tauen, schwachen, an der Elbe zwischen Dresden 
nd Torgau stehenden Reservetruppen am gestrigen 
age und in der Nacht zu Dienstag sein, den über­

lang der roten Heereskavallerie über den Fluß zu 
erhindern. Sechs Motorboote des freiwilligen 
totorjachtklubs von Deutschland, ausgerüstet mit 
Maschinengewehren und Scheinwerfern, waren zur 

y^^E tzung  der Ufersicherungen tätig. Schon am 
lachnnttage gelangten die Spitzen der roten Heeres- 

kavallerie an die Elbe zwischen Meißen und Mühl- 
oerg und gingen schwimmend und mit Pontons über 
re Elbe. Die nur dünn gesäten Uferpatrouillen 

von Blau und die wenigen Motorboote konnten 
wohl den Übergang verzögern, a-ber nicht ver­
hindern. An drei Stellen, bei Marschwitz zwischen 
Reiben und Riesa, bei Strehla und bei Mühlberg,

die Elbe überschritten. Ein kaltes Bad für 
Pserde! Aber am jenseitigen (linken) 

Ufer schüttelten sie sich und schnarchten und zeigten 
Uch wohlgemut. M it Einbruch der Dunkelheit ent­
wickelte sich ein höchst interessantes Bild. Denn den 
^erst übergegangenen Aufklärungs-Eskadrons von 
-^ot folgte die Masse der Heereskavallerie, aus 
Wehreren Divisionen bestehend. Diesen Masten 
legenüber waren die Motorboote und die User- 
sicherungen ohnmächtig. Immerhin widmeten sie 
ach ihrer Aufgabe mit größter Aufopferung. Wie 
3U einem Uferbeleuchtungsfeste illuminiert erschien 
Zeitweise die Elbe. Scheinwerfer bespiegelten das 
Ufer und die Übergangsstellen, und Leuchtraketen 
erhellten das Gelände, welches die Marschstraßen 
von Rot enthielt. Denn eine rabenschwarze Nacht 
^ugerte über den von Nebelschwaden umzogenen 
ufern. An der Riesaer Elbbrücke, die als abge- 
vrochen galt, verbrachte ich einen Teil der bitter- 
ulten Nacht. Von hier aus kann man nach beiden 

Seiten die Elbe ein weites Stück übersehen und mit 
ven Tausenden von Zuschauern, die ebenfalls die 
I r̂cht um die Ohren schlugen, sich an dem Kriegs- 
^uerwerk erfreuen. Am Morgen des heutigen 
, ges war nun der Übergang der ganzen Heeres- 
kvallerie erfolgt und die Versammlung zum Vor- 

warsch vorgenommen. Inzwischen war aber von 
-olau die Heereskavallerie mit ihren Ausklärungs- 
Eskadrons über Würzen und Grimma vorgedrungen 
Und bis in die Nähe von Oschatz gelangt. Hier 
Wußte es also zum Zusammenprasseln kommen. Der 
Auiser befand sich deshalb am Vormittage auf dem 
^ege von Riesa nach Oschatz. Vorsichtig fühlten 
^  beiden Kavallerien an ihren vorderen Linien 

entlang, um ihre Stellungen und Stärken zu er­
funden. Südöstlich Oschatz, hinter einem Waldstück 
fei Nasenberg, stand die rote Kavalleriemasse in 
fwheuder Bereitschaft, und als die blaue 
(schwächere) Kavallerie südöstlich Lonnewitz auf den 
Hügeln bei Zöschau erschien, raste Rot zu einer 
Macke heran, wie sie wuchtiger und geschlossener 
Urcht gedacht werden kann. Unaufhörlich, in immer 
Ueuen Echelons, flogen die Schwadronen und Regi- 
wenter die sanfte Lehne hinan, und wenn vielleicht 
^  gleicher Stärke Blau den Sieg hätte behalten 
unnen, weil es das zur Gegenattacke günstigere 
E nde hatte, gegenüber der roten Übermacht war 

^  ihm nicht möglich. Blau mußte zurück, und damit 
Au* zunächst das Schicksal des Tages entschieden.

Kaiser hielt während dieser Attacke mit dem 
^Egsnrmister von Heeringen auf dem Weinberge 
südöstlich Lonnewitz, der wie zum ,Zeldherrnhrigel" 
^schaffen ist, und verfolgte eifrig jede Bewegung. 

* trug die Uniform der Chemnitzer Ulanen, seines 
^Simsntes. Noch war ja die Suite des Kaisers 
Etwas klein, da die Fürstlichkeiten und fremdherr- 
rchen Offiziere heute noch fehlten. Immerhin war 

^  ein stattlickr.es Gefolge, dem auch die Zahl der 
Merlichen Automobile entsprach, die — immer der 
bste Wegweiser für Zuschauer — auf der Straße 

Meißen südöstlich Oschatz standen. Auch Graf 
Zeppelin in seiner württembergischen Ulanen- 
vrform als General der Kavallerie z. D. befand 

UH unter dem Gefolge. Von seinem Luftschiff hat 
^  heute noch nichts gesehen, denn es wird erst 
^Vgen in Tätigkeit treten. Auch die Flieger 
A?*en lahmgelegt infolge des schauderhaften 
fvrrnischen und regnerischen Wetters. Gestern hin- 
LEgen wurden zwei Flieger am Himmel wahrg-e- 
vinriren, ob von Rot oder Blau, das zu entscheiden, 
Urfte schwer sein und auch sich in der Luft begeg- 
ENden Fliegern selbst nicht immer erkennbar wer- 

Der heutige Tag zeigte aber deutlich, daß die 
^ .?E erie  ihren Wert als Aufklärungswaffe un- 
schmälert angesichts der Lufterkundung behält, 

abgesehen davon, daß die Vertei'digungs- und 
osikraft der Kavallerie weder dem Luftschiff noch 
w Flugzeuge gegeben ist.
Heute Abend werden nun die eigentlichen Kaiser- 

^ariöver mit dem Eintritt der Kriegsbereitschafr 
^  vier beteiligten Armeekorps ihren Anfang 

A, § E?- Die Situation hat ihnen die Kavallerie- 
'klärungsübung dazu geschaffen.

Berichte des Wolffschen Bureaus.
M ü g e l n .  10. September. 

Die r o t e  K a v a l l e r i e  ist gestern nördlich 
und südlich von Riesa ü b e r  d i e  E l b e  g e g a n ­
gen.  Da die Brücken als zerstört angenommen 
wurden und auch alle Schiffsgefäße zerstört oder 
weggenommen waren, mußte die rote Kavallerie 
mit Hilfe der Pontons des Divisions-Brückentrains 
übersetzen, die Mannschaften und das Sattelzeug 
auf den Pontons, die Pferde schwimmend. A rtil­
lerie folgte zumteil erst nachts und heute früh auf 
Übersetzmaschinen. Heute früh stand die rote 
Kavallerie um Strehla, Blau wollte, da es den 
Übergang der roten Kavallerie über die Elbe nicht 
mehr hindern konnte, die rote Kavallerie zurück­
werfen und die Elbe wieder in die Hand bekommen, 
um die rote Armee am überschreiten zu hindern. 
Die b l a u e  K a v a l l e r i e  wurde daher heute 
weiter nach Osten und Südosten vorgeführt. Sie 
hat dabei, wie gestern, so auch heute erhebliche 
MarsHanstrengungen geleistet. Die blaue Kavallerie 
suchte also heute die rote auf, welche ihrerseits eben­
falls der blauen entgegenging. Nachmittags kam 
es zu einem Z u s a m m e n s t o ß ,  wobei Rot Haupt­
sächlich durch die beiden Iägerbataillone den Sieg 
errang. Blau mußte zurückgehen. Morgen gedenkt 
die rote Infanterie den Übergang über die Elbe 
zu bewerkstelligen. Die blaue Armee gedenkt eben­
falls ihren Vormarsch weiter fortzusetzen, sodaß 
übermorgen ein Zusammenstoß der Heere zu er­
warten sein dürfte. „Z. 3" ist nach glänzender Fahrt 
in Gotha eingetroffen, wo er die feste Halle benutzt. 
Für „P. 3" wird eine Halle kriegsmäßig in ent­
sprechender Entfernung angelegt. Der bulgarische 
Kronprinz und Prinz Kyrill von Bulgarien nehmen 
als Gäste des Kaisers an den Manövern teil.

R ö d e r a u ,  11. September.
Seine Majestät der Kaiser, welcher im Sonder- 

zuge bei Riesa übernachtet hatte, begab sich heute 
zeitig ins Manövergelände. Er fuhr mit dem Auto­
mobil über Zeithain und Glaubitz nach G r o ß e n -  
h a i n ,  wo er den Anmarsch roter Infanterie sah. 
Hier ließ der Kaiser die 23. sächsische Division an 
sich vorbeimarschieren und begrüßte sein Grenadier- 
Regiment, dessen Uniform er auch heute trug. Um 
5 Uhr traf der Kaiser in Mo r i t z ,  südlich von 
Röderau. am rechten Ufer der Elbe. ein. Hier 
waren bereits rote Spitzen eingetroffen, während 
am linken Elbufer blaue Patrouillen bemerkt wur­
den. Schüsse wurden gewechselt. Die Mannschaften 
der Leibgendarmerie, welche die Feldsignallampen 
für die Neutralen bedienen, hatten hier abgekocht. 
Der Kaiser und das Gefolge genossen von der fertig 
gewordenen Erbsensuppe. I n  Moritz befinden sich 
auch der Großherzog von Sachsen. Graf Zeppelin 
und die fremden Offiziere. Ein zweiter Übergang 
von Rot wird bei Seußlitz geplant. Das Wetter 
ist gut.

I n  Mo r i t z  an der Elbe fanden sich u. a. ein 
der König von Sachsen, Prinz Ludwig von Bayern, 
der Herzog von Sachsen-Altenburg. der Kronprinz 
von Bulgarien und Prinz Kyrill. Nach 1 Uhr be­
gannen die T r u p p e n  d e s  3. K o r p s  (Rot) in 
Pontons ü b e r  d i e  E l b e  zu setzen, die Pferde 
schwimmend. Gleichzeitig begann man eine Brücke 
zu schlagen, auf der Infanteriemassen nachrückten. 
„Z. 3" und „P. 8" kreisten über dem Fluß. Seine 
Majestät der Kaiser beobachtete den Übergang des 
dritten Korps. — Gegen 4 Uhr war auf über 
dreißig Pontons eine B rücke über die Elbe 
f e r t i g g e s t e l l t .  Seine Majestät der Kaiser 
hatte während der ganzen Zeit dem Brückenbau zu­
gesehen, teils stehend, teils auf der Bank des Fähr- 
krahns von Moritz sitzend. I n  seiner Umgebung 
befanden sich u. a. die Foldmarschälle Graf von 
Haeseler und Freiherr von der Goltz. sowie Graf 
Zeppelin. Der König von Sachsen traf um 3 Uhr 
zu Pferde ein. Als die Brücke fertig war, ging der 
Kaiser als erster zu Fuß hinüber. Ein Leib- 
gendarm trug ihm die Kaiserstandarte nach. Es 
folgten der König von Sachsen, gleichfalls von 
einem Standartenträger begleitet, die anderen an­
wesenden Fürstlichkeiten, die Manöverleitung, die 
kaiserlichen Automobile und in unmittelbarem An­
schluß Husaren, ihre Pferde führend. Infanterie in 
Marschkolonnen und Artillerie. Der Kaiser wurde 
am jenseitigen Ufer vom Publikum stürmisch be: 
grüßt. Er beobachtete dann weiter den Truppen- 
Übergang. Ein blauer Doppeldecker wurde mit einer 
Ballonkanone beschossen.

Der Militärlustkreuzer „Z. 3" erschien mittags 
12 Uhr auf einer Rekognoszierungsfahrt über der 
Stadt E o t t a  bei Dresden und entfernte sich in 
der Richtung nach Meißen.

Der Kaiser hat dem Minister des königlichen 
Hauses. Freiherrn von Metzsch, durch den Hof- 
marschall Grafen von Platen seine Statuette über­
reichen lassen. Der König hat dem preußischen 
Geschäftsträger in Dresden. Freiherrn von Welczsck. 
das Offizierskreuz des Albrechtordens verliehen.

soweit es die Errichtung von Wohnungen anlangt, 
erachtet er als eine geeignete Grundlage für eine 
solche Gesetzgebung. Maßnahmen, die die private 
Bautätigkeit gegenüber der gemeinnützigen benach­
teiligen, sind zu verwerfen. Vielmehr sind sämt­
liche Erleichterungen des Kleinwohnungsbaues 
unter den gleichen Bedingungen und in der gleichen 
Weise sowohl dem privaten Baugewerbe, wie der 
gemeinnützigen Bautätigkeit zuzubilligen, da eine 
allgemeine Verbesserung der Wohnungsverhältnisse 
ohne die private Bautätigkeit nicht möglich ist". — 
Das nächste Vortragsthema betraf d i e n e u e n A u s -  
g a b e n  d e r  d e u t s c h e n  V a u g e w  e r l ö ­
sch u l e n .  Es wurde allgemein verlangt, daß die 
Anforderungen an die Allgemeinbildung der künf­
tigen Baugewerksschüler zum E intritt in die un­
terste Fachklasse zu erhöhen sei. Zum Eintritt in diese 
unterste Fachklasse soll der Nachweis über eine prak­
tische Lehrzeit während zweier Sommerhalbjahre 
erforderlich sein. — Hierauf wurde Zimmermeister 
N i e s e - Braunschweig anläßlich seiner Verdienste 
um das Baugewerbe zum E h r e n m i t g l i e d  des 
Verbandes ernannt. — Weiter beschloß die Ver­
sammlung eine R e s o l u t i o n ,  worin die Not­
wendigkeit einer V e r e i n h e i t l i c h u n g  der 
hauptsächlichsten b a u p o l i z e i l i c h e n  V o r ­
s c h r i f t e n  ausgesprochen wird. Die einzelnen Ver­
bände werden beauftragt, besonders krasse Fälle von 
ungleichen Bestimmungen dem Vorstände zu über­
mitteln, damit diese für eine Eingabe an Reichs­
tag und Bundesrat verwandt werden können. — 
Architekt He i ne - Dor t mund beantragte^ die Ver­
sammlung möge dahin wirken, daß die Gewährung 
der großen Unterstützungen, die die Bauvereine, 
namentlich die B e a m t e n w o h n u n g s v e r ­
e i n e  von dem Reiche, den Staaten und Landes­
versicherungsanstalten erhalten, von dem Nachweise 
abhängig gemacht wird, daß die beabsichtigten Bau­
ten tatsächlich lediglich der Wohnungsfürsorge oder 
einem dringenden sozialen Bedürfnis dienen. Die 
Unterstützung soll ferner von dem Nachweis eines 
Wohnungsmangels in dem betreffenden Orte ab­
hängig gemacht werden. Auch dieser Antrag wurde 
einstimmig angenommen. — Als Ort für den näch­
sten Verbandstag wurde L e i p z i g  bestimmt. — 
Nach W i e d e r w a h l  d e s  V o r s t a n d e s  mit 
dem Vorsitzer Geheimen Baurat F e  lisch  an der 
Spitze, wurde die Versammlung mit den üblichen 
Dankesworten geschlossen.

Deutscher Baugewerkmeiftertag.
H a m b u r g ,  11. September.

I n  den fortgesetzten Verhandlungen des 27. De­
legiertentages des Jnnungsverbandes deutscher 
Vaugewerksmeister wurde zunächst die Frage der 
Ü b e r h a n d  m a u e r n  und die damit in Ver­
bindung stehende U n f a l l g e f a h r  erörtert. Auf 
Vorschlag des Hofzimmermeisters G a n z l i n  - Mag­
deburg wurde folgende R e s o l u t i o n  angenom­
men: „Der Delegiertentag hält die Aufnahme einer 
Bestimmung in die Unfallverhütungsvorschriften 
nicht für erforderlich, wodurch das Überhandmauern 
von Außenwänden verboten wird, oder wonach beim 
Überhandmauern etagenweise Schutzgerüste an den 
Frontwänden angebracht werden müssen." — Aus 
dem K a s s e n b e r i c h t  geht hervor, daß ein Be­
stand von 5200 Mark vorhanden ist. — Regierungs- 
rat Dr S e i b t  - Berlin sprach hierauf über die be­
vorstehende W o h n u n g s g e s e t z g e b u n g  im 
Reich und in den Bundesstaaten. Er empfahl fol­
gende E n t s c h l i e ß u n g ,  die einstimmig ange­
nommen wurde: „Der Jnnungsverband schließt sich 
dem Wunsche nach einer Gesetzgebung zur Ver­
besserung der Wohnungsverhältnisse seitens des 
Reiches und der Bundesstaaten an. Das vom 
Reichstage angenommene Programm, insbesondere

Dar polnische Genossenschaftswesen.
Der V e r b a n d  p o l n i s c h e r  W i r t s c h a f t s -  

u n d  E r w e r b s g e n o s s e n s H a f t e n  P o s e n s  
u n d  Wes t  P r e u ß e n s  hat seinen 40. I a h r e s -  
u n d  V e r w a l t u n g s b e r i c h t  veröffentlicht, 
dem wir nach einem Auszuge des „Lech" (Nr. 200 
und 201) folgendes entnehmen: Im  letzten Jahre 
traten dem Verbände 14 neue Genossenschaften bei, 
sodaß die Gesamtzahl derselben gegenwärtig 279 
beträgt. Außerdem sind 13 neue Genossenschaften 
entstanden, welche bereits auf der Derbands-Mit- 
gliederliste als Bewerber verzeichnet sind. Da­
neben bestehen noch 22 Einzelvererne, welche dem 
Verbände nicht angehören.

Die Verwaltungskasse wies im letzten Verwal­
tungsjahre 35 567 Mark an Einnahmen und 29 390 
Mark an Ausgaben auf, sodaß nach Abschreibung 
von 3000 Mark für den eisernen Bestand, der 33 000 
Mark beträgt, ein Überschuß von 3177 Mark ver­
bleibt. Die Verbandsbücherei zählt gegenwärtig 566 
Werke. — Von den vorhandenen, dem Verbände zu­
gehörigen Genossenschaften entfallen auf West- 
preußen 78 und auf Posen 201. Davon sind 182 Ge­
nossenschaften mit beschränkter, 43 mit unbeschränk­
ter Haftpflicht und 54 landwirtschaftliche Genossen­
schaften. sogen. „Rolniks". die auch den Grundsatz 
der unbeschränkten Haftung teilen. Bodengenossen­
schaften gibt es 23, kaufmännische 2, verschiedene 7, 
und der Rest von 1912 sind Darlehnsbanken. — 
Die Zahl der Einlagen betrug Ende 1911 insgesamt 
195 071 Mark.

Die Verbandsbank hatte im verflossenen Ge­
schäftsjahr einen Gesamtumsatz von 807 889 000 Mk. 
oder 163 000 000 Mark mehr als im Vorjahre auszu­
weisen. Das Wechselguthaben betrug 135^2 M illi­
onen, wovon 110 Millionen gedeckt wurden.

Die Mitgliederzahl ist im letzten Jahre von 
125108 auf 134161 gestiegen.

Gesamtgewinn und Gesamtverlust stellen sich wie 
folgt dar: Die Darlehnsgenossenschaften erzielten 
einen Gesamtgewinn von über 13 Millionen, dem 
an Verlust 10Z4 Millionen gegenüberstehen, sodaß 
ein Reingewinn von 2Vr Millionen verbleibt. Da­
von wurden 1300 000 Mark zu Eewinnteilen, 
1120 000 Mark der Rücklage überwiesen.

Gesundheitspflege.
Bienenstiche als Heilmittel gegen Rheumatis­

mus. Die unbestreitbare Tatsache, daß Bienenstiche 
den Zustand Rheumatismuskranker günstig beein­
flussen, erklärt ein amerikanisches, medizinisches 
Journal daraus, daß durch diese Stiche Ameisen­
säure in das Blut injiziert wird, welche nach und 
nach den Rheumatismus ganz zum Schwinden 
bringt. Einige der großen Ärztekollegien Amerikas 
haben die eigenartige Kur gründlich studiert und 
bringen einige frappante Fälle zur Kenntnis ihrer 
Kollegen. Ein Bürger von Cincinnati, Ohio, der 
seit Jahren an Rheuma litt, unterzog sich vor 
kurzem der Bienenstichkur. Schon nach 14 Tagen, 
während deren er 17 Stiche bekommen hatte, war 
in seinem Zustande eine wesentliche Besserung ein­
getreten. Während er früher nur unter Schmerzen 
am Stock humpelte, ging er bald wieder aufrecht 
und flott. Die schnelle Besserung schrieben, wre 
„Tit-Vits" berichten, die Ärzte einzig und allem 
dem Gifte zu. das die Bienenstiche seinem Körper 
zuführten. Auch ein anderer Mann, der sich auf den 
Rat feines Arztes mit Bienenzucht beschäftigte, ist 
seinen hartnäckigen Rheumatismus seitdem voll­
kommen los. Allerdings ist es nicht mit einem oder 
zwei Stiche getan! Man muß die Energie haben, 
sich täglich der schmerzhaften Kur zu unterwerfen. 
Aber die Patienten taten dies auch durchweg; einer

erklärte, der scharfe, schmerzhafte Stich sei eine 
wahre Wohltat gegenüber den dumpfen, unauf­
hörlichen rheumatischen Schmerzen. Und bald hören 
die letzteren dann ganz auf, und der Patient wird 
immun gegen diese Krankheit. Dies erreichen die 
amerikanischen Arzte durch eine wöchentliche zwei­
malige Behandlung mit je 3 bis 5 Bienenstichen.

Otn.

M an n ig fa ltiges.
( H u n g e r s  g e s t o r b e n . )  I m  Grune- 

wald fanden Arbeiter einen völlig erschöpften 
Menschen, der bald darauf starb. W ie sich 
herausstellte, war der Unglückliche ver­
hungert.

(A u c h  e i n  G r u n d  z u m  T r i n k e n . )  
Ein B ürger in Kranichfeld fühlt sich ge­
m äßigt, der werten Einwohnerschaft von 
Kranichfeld und Umgegend durch ein In serat  
folgendes m itzuteilen: „D aß ich seit dem 20. 
August anbauend beschwort w ar, braucht 
man sich nicht zu wundern, denn ich habe 
ein H aus gekauft, welches die H ausnum m er  
8 11 hat."

( S i e b e n  P e r s o n e n  e r m o r d e t . )  
I n  einem portugiesischen D orf bei A rraiolles 
(P rovinz Alemtejo) ist eine aus sieben P er ­
sonen bestehende F am ilie  ermordet worden. 
A ls  mutmaßlicher Täter wird von den Trup­
pen ein Landwirt gesucht, der in der Nach­
barschaft der ermordeten F am ilie  sein A n ­
wesen hatte.

( R ä u b e r i s c h e r  Ü b e r f a l l . )  A u s  
Nowolscherkassk wird gemeldet: I n  der V or­
stadt M ichailowska überfielen bewaffnete 
R äuber die Reichsrentei, verwundeten die 
B eam ten und raubten 22 000  R ubel. Die 
Räuber sind entkommen.

( U n t e r g e g a n g e n e r  D a m p f e r . )  
W ie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, ist 
der Dam pfer „ K a m e r u n " ,  der im Afrika­
dienst der Linie beschäftigt ist, vor Grand 
Vassa, einer Hafenstadt von Liberia, unter­
gegangen. D a s  Schiff, das von Kapitän 
Hoff geführt wurde, und seine Ladung sind 
verloren. D ie Passagiere und M annschaften 
sind von dem Dam pfer „A nna W oerm ann"  
nach M onrovia  gebracht worden.

(P  e stf ä l l e i n C  a s a b l a  n ca .)  E in  
Telegram m  aus Casablanca vom 9. S ep tem ­
ber meldet, in der S ta d t sei ein Kranker 
unter Anzeichen von Pest gestorben. F ünf­
zehn weitere Verdächtige F ä lle  seien festge­
stellt w orden; M aßnahm en zur Isolieru ng  
seien ergriffen worden.

Mrichsrlverltkhr bei Thorn.
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel war auch in der 

letzten Berichtswoche recht lebhaft. Vom 3. bis 10. Sep­
tember passierten bei Thorn die Weichsel stromauf 
8 Dampfer und 4 Kähne und stromab 9 Dampfer und 
23 Kähne. Von diesen 44 Fahrzeugen waren 8 leer und 
6 Schleppdampfer. Sehr bedeutend war die Einfuhr von 
russischer Gerste. 2 Kähne brachten 2112 Ztr. nach Thorn 
und 11 Kähne schwammen mit 27 626 Ztr. nach Danzig. 
Mit Kleie kamen 4 Kähne über die Grenze; ihre 6285 
Ztr. wurden in Thorn gelöscht nnd mit der Bahn weiter 
versandt. Weiter wurden aus Rußland eingeführt 1346 
Ztr. Raps, 124 Ztr. Oelkuchen, 314 Ztr. Stärke, 4700 
Ztr. Kristallzucker und 2000 Ztr. Feldsteine, letztere für 
Fordon bestimmt. I n  Thorn wurden nach Danzig ver­
frachtet 1 Dampfer mit kleiner Güterladung und 1 Kahn 
mit 2100 Ztr. Mehl. Stromauf kamen in Thorn zur 
Löschung an 3 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig mit 
3054 Ztr. Gütern, 2800 Ztr. Pflastersteinen und 5000 
Ztr. Eisen. Im  Durchgangsverkehr stromauf passierten 
Thorn nur 2 Kähne von Danzig nach Polen mit 3977 
Ztr. Gütern, 800 Ztr. Steinkohlen und 2000 Ztr. Super­
phosphat.

kii» fiM igungrm lttel M  
üen Ziiuglmg

Satt keinen W tteru ngr-b lM szen  
unterliegen. zonTern muss im Winter 
und im Zommer von derselben 

Wirkung rein.
Bei Scotts Emulsion treffen diese Haupt- 

erfordernisse in jeder Beziehung zu. S ie  
ist in allen Jahreszeiten gut zu nehmm, 
leicht verdaulich und von unveränderter 
Wirkungskraft. Hierdurch erklärt sich am 
besten ihre ausgedehnte Anwendung selbst 
bei den Allerkleinsten, hauptsächlich auch bei 
schwer zahnenden Kindern, denen daS P rä­
parat das mühelose Durchbrechen kräftiger 
Fähnchen erleichtert.

Doch niemals eine Nachahmung, immer 
nur die echte Scotts Emulsion.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 180-0, prima 
Glyzeriu 50,0, unterphoSphorigsaurer «alk 4L, unterphoS« 
phorigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 8,0, feinster arab. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 12S,0, Alkohol 11/X Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaulthertaöl 
je 2 Tropfen.
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» « fs s k a v n x E s :  3 kf.. Lsts. l « .  kssoto: SO ps. —  O -rt. 1 S. Sslü: 3 « . .  A M . :  7.70. l  X k .:V .F  
—  7 >. E :  12. -  1 «. kok!.: 1.70. -  7 « . Sssvo: 1.S0. -  7 Xr.: 1 .12t. -  1 KU.: 2.7«  

7 Ovls-ttdl.: 3.20. -  7 k>s«o: 4 . —  7 voll.: 4.20. -  7 ksltt.: 20.40 «
Serlln. Sankttiskont 4r/»^ ».ombai-ärinofuL SV2 r, k-rivLtclsskon^ 4»/»*.

N 8 v!l. fr!8. v .8 tsA f3 -?3 p . ^ ^ s n ^ .9 7

O

vt.tteks.8ok a 4 '>00.0056
so. 1.4.15 ck 4 1>00.008 s
so. 1.5.16 K 4 '100.108 .
Vt.tteks-Xnl. V 3^ 89.008

so. so. V 4 '100.5056
so. so. V 3 78.75b

pi-.8t.8okstr ck 4 99.756
so. 1.4.15 ck 4 100.008
so. 1.5.16 a 4 100.108 §
ps§8. ks.XnI. V 38 69.008 '

so. so. V 3 73.705
so. so. V 4 100.6056

so.8tsll.X. Ä 4 95.408
8s>öi-.XnI18 6 4 100.106
so. uk. 15 6 4 100006
so so. V 3tz 87.7056

8lsm.XnI.99 V 3tz 87 4056
so. 96 ck 3" 77.106

Osssslkskl. 6 3^ 90 606
ttsmbx.8t.tt. d 38
so. 1907 ck 4 99.806
so.sm.1900 K 4 99 806
so.so.87/04
so.so.36/02

V
V

38
3

88.306

8soks.8islt. V 3 79.1058
Nentsn-örikis

ttsnnovlsok. ck 4 99.756
so. V 38 88 2556

Xvl-u.ttsum. ck 4 99 406
so. V 38 88 406

pommslsvk. ck 4 89 806
so. V 38 88306

posenseks . ck 4 99.506
so. V 38 88 506

plsussisoks ck 4 99.708
so. V 38 86.406

. ttksin-Vsstl Ä 4 99806
so. V 38 88.606

' Lsvksiseks. ck 4 98.80'^
» 8ö!il63!§6!i6 ck 4 39.6056

so. V 38
8oklswttsls! ck 4 99.606

so. V 38 88.25 d
ttsnnpXVXVI ck 4

! so. IX s 38
so. VII VII!! ck 3

! Ostpl.pl.Ob!! a 4 98.3056
so. so. a 38 87.60b

! pomm.plXn!! ck 38
! passn. so. a 4 97.808

so. so. a 38 86 258
! so. so. a 3
! ttkpl.XXXXI V 4 99.256
! so.XXIIXXIII ck 3?. 94.006
' XXIV-XXI)( V 38, 37.7556
- so. IX XIXI)( a 3 82.108
' Vstfpllblk) V 4 99.026
' so. ll/ck N( 96.006

so. 11111 ll, ck 3)( 87.7556
so. 1I ck 3 32.006

so. 1904

so. 94.03

so. 67

7öI1ow.X.ois 
so so. 

7kolnV0u11 
so. 1895 

Vik8d79/63

L ts s t-, l(re i8 -6 t6 .A n 1 s ik .
XltONL . . . 
öslmsil 01 
so.1903-16 
ksi-lin 04 I« 
so. 82/98 
so. 1904 
so.Lt 8vn.99 
tlo.99.04.05 
ttleslsu 91 
Slombolx02 

<1o 99
OkslI.39/99 
so. 07 uk.17 
so. 1908 
so 95/99.02 
3üsss38/03 
klböi-i .99 
tsssn 1901 
L nss .o iu ll ck 

so. 01
«Silo 8S/92 
so. 1900 

»LmsIn.LtX. 
NsnmrvslOö 
»Llbulzsr 
lllisssksim

92 250 
34.508 
98506 
39808 
92.40v6 
91.706

87.506
91.106

98631, 
99 25b 
98.6Sd 
90.508 
88.256 
98.406 
88.308

97.506

90.756

98.605

98.106
88.006
93.506
93.766
98.806

88.506
98.80b

94.L56
Deuterrliv ptsnsvriete

Lslün.pfsb.

Vlsnsb.pfbX 
vtpfb.Posen 
i.sns8ok.6tl 
Xul-u.ttsum. 
so. sltk 
so.Xomm.O. 
so. so. 
Ostplsuss. 

so. 
so.

pommslsek. 
so. 
so.nsuls. 

possnseks . 
Xl-XVII 

i.it. 0 
l.it. X 
l.it. k 
l.it. 8 
«.it. 0. 

Lseksisoks 
so. 
so.
so. nsue 

8eklss. altls 
so.lssok.i..X 
so. so. so. 
so. so. so. 
8vkl.ttlst.l.6 
so. so. so. 
Vsstt. l.LNs 
so. so. 
so. II. fotxs 
ss.lti.folxe 
Vsstpl. rit.t 

so. 16 
so. 
so. 
so. 
so.nsuls. 
so. so. 
so. so. 

ttS88!.stt>.X! 
so. XXill

117.006 
105.706 
102.756
99.006 
98.70k
89.106
62.106
99.006

100.006 
07.25K
32.806
99.006 
88.706 
99.008 
86.10k 
88.50k 
77.906 
88.7058 
79.208

101 806 
90.30k 
97.408 
81 606
97.256 
80.908 
89.106

87.756
79.256 
97.50b

93.006
89.806
79.006 
9750b

97.6056
87.706 
78.00k
97.6056 
89.906 
88906 
88 006 
78.00! 
73.001 
97.306 
87.106
77.706 
88 206 
99.806

Oeuisvkv 1.ose
Xuxsbx.76!. 
kss.pl.X. 67 
8i-sokw2071. 
6öln«s.pl.X 
ttsmb. 507.7 
«s,n.76!s.7 
0!ssnb4077 
V.OstsfLekv 
Ostsf.kirb.X

204.006 
34.10b 

771.50K6 
35.5058 

126 00k 
92.0056

Los!, fmilis v. fifsnädsiskö
Xi-L.8i8d.90 a 
so. Xnl.v.67 a 
so.in6o!s07 k 
so 1000 p. a

101.10b
101.10b

Xlx. 4000«. 
so. 400 «. 
so. rb 1007. 
so 68.8.8.97 
8usnXif?s03 
8uI§.81.X.92 
so. mittlere 
OkilsOols-X. 
so. v. 1906 ck 

0kin.Xn1.v95 
so. v.1896 

so.7isnt8.-p 
so. v. 98 

OlvkX 81/84 
sv.Ks.Oolsl. 
so. «onopo! 
so.pil.7.400 
sspX.10.1.7 

so.
Itsliön.ttenl. 
«sxX.10200 
so. 4060«. 
so. 2100«.?' 

0s8l. Oolsl. 
so. Xlvnsnl. 
so. vink.kv.tt 
so.8ilb.-8n1. ck 
so. 60l koss 
so. 64skoss 
pottux. Xo! 
ttumsn. 03 

so. 68 
so. sc 
so. 91 
so. 94 

so. 1cleins96 
so. 1905 

ttuss.k.x. 80 
so.6o!sX. 89 
so. so. 94 
so. so. 94 
so. so. 96 
so.k.k 8X.1.II 
so. so. 02 
so. so. 05 
so. Ltsststt. 
so.konv.05I. 
so.psm.X.64 
so. so. 66 
so. ttossskl. 
8Lvp3u!o6X 
8okvs81X86 
8ölb.smX95 
8psn.8eksk 
7ülk.8sxs.X 
so. unitir.03 
so. so. Ob 
so.ro ll-0 .il 
so. 4005r.7. 
tlnx. Oolskl.

ronenll 
so.8t.-tt1.10 
so. so. 97>«

gI OOks- ttLlb..8>Lnic. 
99.00b6 Kxgb.OsLnr. 

l.isLn.- ttrw. 
l üb.-8üek..

oltl.ffV/ilk 
ttiessllLur. 
ttossk.Viern. 
psul.tt.8up!

100.506

92.756
94.00d6

98.50b
97.7SK
SS.OObL

59.50b6
94.5056
87.50b6

9S.1SK6
8S.25L

90.40bL
175.S0b

67.756 
101.50b 
92.50b 
95.40b 
91.90k 
91 606 
91.40b 
91.106 
90.20b

92.006

SOSOb
100.50b

88.306

34S.75b
114.50b

84.40d6

83.606
90.906
81.256
81.206

178.90K8
89906

6u8vk1sksss 
0s8l8tsLtsd 
Osisnt. k>8b. 
ttssbOssnb. 
8üsö8l.l7b.)
Xnstol. voll 

so. 604 
Ksllim. Okio 
Osnüsspso. 
Itsl.«ittelm. 
7ux.ps.ttsnsi 
8eksntun8 
V/v8t-8irit.
8 tt2 8 8 L N - 11. i(l61N bstM 80
Xsek.XIsind. 
8sLUN80KW. 
8sS8l.oI.8ls. 
vsnr. sl.8ts. 
Ol.kisd.kt.O. 
klelt1.ttovkd̂  
6s. 8ss1.81r. 
so.Osss. so. 
ttambsE. so. 
ttsnnov. 81s.

so. V.-X. 
«LLssb.8ts. 
?08SNVs so. 
8tst1inssso. 
V/8ts.ki8b.O

lb6 so. 
>K6 so.

Kuoss.8tX98! <r 
Kusn.X IOOO /  
so. 100 7.? 

pss. a 
1903 ä 

so. 1909 a 
7is8sd.81.X. a 
«08><2U81.X. v 
8ofir6o1s . s 
V/isn XommX a 
so. 31.-X. 98> a

Xsok.ttsssls 
s». Osnurs 
X1Ix.0t.X1nd, 
ksöltsl.kisb. 
prlcf.Lilissb.

p in n I .^ I  I IÄ  4Ä 96 .506  
sü11.XrV.0br 7 4 92.62b 
ps8l.Xompf. b 4  90 .256  
poln.pMOO a  4-  ̂ 9 0 4 0 b  
1000-1008 a  48 30.50Kb 

8otmss.li78 a  4 96.90b  
Onxöosks.pl 6  
so.8s8ox.pt ck 4 '  88.758  
s o .8 p H .1 « ja j 4 68 .106  
kkknkstlk-ALMM-zklieli

87.40b
78 .306

103.80H6
S9.70K6
9 9 9 0 6
7S.00K6

S9.2S6

84 .506  
79.00o6 

132 00K6 
97.206  
57.50b

35.006

116.606
30.526
68.00b

L6.50d6 Sr.ttsnn.x X!

46.006
2 0 1 0 6

108.506
273.30b

135.50b
74.00K6

SviiiilLkllr-M ien
Xsxo,l)smot.
ttmd.Xsn.p'olc
ttrnLrOmpf.
ttosss.7Iv̂ s
8vkl.vv1.0o.

150.506

23.758

103.756  
34.10b  
8ü.25d 

10S.90K6 
183.406  

63 256  
84.508  

185.006  
178.2Ü6

134.10K6
160.50K6
321.75b
127.60K6
81.756

k i8 L iib s ! in -k i'i i
vux-8s.8ilb. 
so. Xs.-Ps. 

00S1.0.81.85 
so. 6o1s 

8üsös1.(7b.) 
so.051.6o1s
Xusstc-Ok. 8. 
so. von1839 
«08v8m!.rb 
ttivoisiöskn 
7sL«irXsuX.. k
tULne. Ovmd 
Xussk-Xisv. 
«osvo-Xss. 
so.XisMos. 
so.kisssn . d 
so.Vtns8^d. ck 
pssol.kisnd.  ̂
ttvbinskxss. 
8jS8. OsLlsk 
8üs-0s1 98 
^svk Itt.lOs 
so. so. X XI 
M s s ik . 98
Xn.kis.2t)40  
so. lelsinv 
so.ksx.-ttstr 
so. tclsins 
«sesson. 8.
ttvs1k.psv8s 
so. so. 

pgnnvMss 
8t.7ou!§8.fs 
so. so. 
so. L.Wssl 

7«kusn1.6X.

ior - W igsi.
88.00b 
72.306 
77.00dL 
93.256 
54.106 

100 068

88.208
83.10b

75.80b
98.756
88.60b

87.806  
68.906  
8 6 .0 0 8  
96 70k
87.806  
89.50K6 
86.00b

89.208
8 6 5 0 6
97.106
97.206
96.906
96.806
63.508
S3.50bO

78006

97.606
veulrolie W otti.-f j s M.
8ssl. ttvp.8k.lv 
X111 XIV u.19 v 
ös! XOd.lulb v 
kLVsttvp.uV/Iv

95.406 
97.6056 
99.606 

3L 90.406

so.XVI-XXll 
so. XXV 
0t.ttp8.!V-VI 
so so. XVII 
so. so. ItV.
s v v r ix x ix i i
so.XXilXXlIl 
so.XI11u.13 
so.Xm.0b.II! 
rsjtl.ttpl.XIV 
Ootk.Ossksil 
so. II! IV 
so. IX u. «Xs 
so. X u. XII 
so.X1Vu.16 
so. XIX 
so. X!u.13 
ttsmd.ttp.-8. 
so. unk. 16 
so.611-650 ck 
tto.8.1-190 
ssn 8.111-VilI 
so. IX X ck 
so. XIXIII 
so. XIV u. 18 
so. XVu.19 
so. XVI 
sv.Xom.-Obl 
«ok!.8ts.ttpf 
so. so. 

«nttpöVI VII 
so.XI!uk.17 
so. konv. 
so.ps.-pfsb. L 
ttsss.Os XVII ä 
so. XIX u. 22 
ps.8os.pf. IV 
XIII XIV XVII 
so. XIX 6 
so. XXI 
so. XXVIII 
so.XXIXu.22 
so.XXIIIu.15 
ps.6ls.8s.90 cl 
so.99 01 03 a 
so.v.06uk16 
so.v.07uk17 
so. v.86,89 
so. v. 94.96 
so.v.S4uk13 
so.X.-0.v.01 
ps.tt/p. X.-8. 
so. so. 
so. so. 
sd80 sr.125 
so. so. 
so. uk.1913 
so.uk.1914 
so.uk. 1917 
so.uk. 1919 
so.Xomm.Ob 
so. so. 1909 
so. so. 1921
pr. ttvp.VssS. 
so. so.
ps. pfsbsXX1> 
so. XXV (14) 
soXXVII(15)

XXVI!I(17) 
so.XXIX(19) 
so.XXXXXXI . 
so. XXII! ct
so.XXV1(14) 
so.XV11 XVIII 
so. XXIV
so.Xrd0d.08 
so. so. 04 
so.X0V«(17) 
so. IX uk. 20 
so. X uk. 21 
so. IV uk. 12 
so.
so. 1kl uk.12 
so. V uk.17 
ttk.ttp.XmOb 
HKV/sMIXs 
so. X! u. 16 
so. XI« u. 20 
so. XIII». 22

100.50K8
9S.756
96.7556
9S.00K6

«  odügrl. lolliirl. e-rsllroii,

S7L0de X.6.f.«on1.2 
XIIx.ciskl.6. 
8sI.ei.V,k.93 
so. 1908 

8i8MSsvkk.2 
8ookum.6i

100.00d6
97.7056 

NS.0Sb8
99.806
96.606 
96.6056 
97.3056
98.006
88.256 
SS.75K6
97.5056
99.0056 
SS.Ü0K6
97.006
97.406
S8.00K6
88.256 
98.756
99.0056

100.006
96.006
87.506
97.0056
87.406 
89.40K6

135.806
97.0056
99.006 

N4.256
96.7056 
S6.70K6
96.9056 
98.106
98.9056 
90.906
96.606
96.8056
97.006 
96.80b6
87.506
87.506 
87.866 
88806

N0.506 
94 206 
M.756 

120.006 
95.2056 
S6.50o6 
96.50k 
96.806 
97.50K6 
99.2556 
33.2SK6 

100 006
97.506 
S1.80K6
96.8056 
97.10K6 
97.75K6
98.0056 
SS.00K6 
99.00K6 
90 606 
S0.60KV
87.5056
87.5056 
86.806
94.306
99.306  
LS.7L6

100.1056
93.50.6
83.006
89.006 
91.508 
88.006
96.7056 
97.4056 
S7.75K6 
99.00S

Ot.kirb.86.2 
0 1 .-M . 7sl. ^  
vonnsssmkk Ä 
vttmOn.lOO 

so. 100 
so.«. 14 3 

Pinsb 8<rkl1d 
fsist. ttorrm 
Oelssnkvk  ̂
6ösm.8ekff2 
6s.f.sI0nts3 
6ös!«srek3 
ttsstm«§ek3 
ttsrp.klsv.3 
XsIm.XseksI 
Xn«ssisnk5 
Xsupp-Oblix 
l.LUsskütto.

so. 
bsonk.ksnk. 
t.sv!.öw sL6
«SNNSSMs.5
ttsslsur.X. 2 ä
ObsokIkisbZ "
so. tis.-lns.
Pstrsnk.ös3
8eksIK.6s9S
Lokultk.vs.b
8ism. ^1.8.3
8ism.tts>sk3
8ism 8vkok3
7kisIV/nokI2
Ztssusttm.S

S3.006
87.00b

9 2 7 5 6  
93.806  

123.506
94.506  
96.006

39.506  
9 8 7 5

*4X 180.505L

93 2 5 6  
100.50k 
101.406

1 0 2 9 0 6  
101.50bL

87.506  
85.50KL

, 90.008  
415103.756 

88.106

100.506  
94.606
90.506  
98.806  
34.756

100.256  
95.306  

48101.12b  
*48

104.506

Serlinei' Vrouervlsn 
Ssl.XinsISs.
8s!.Xins18t?
Lfl.vnionzb.
8oek. kv.u.n.
8ökm. Lssuk 
psisssieksk.
OvsMLNIL
ttilssdein.
Xönixslssl.
I.snss6V/L8d 
«ünok8ssuk 
pstrsnkotsf 
pfsffssdvsx 
8ekönsb8vk 
8okuI1ksi5S 
8psnssussö 
Viotoi-i»

ösnif-Mien
kssM. 6K.-V. 7
8ssx.«äsk.8
6s1.ttrns.6s.
so.tt>p.-6.X.
8ssunsokv,8
so.ttsnn.tt>v
8sss1.visk.6
Oom.uviso.6 7
Vsnr.psiv.8. "
VSsMSl. «k.
V1.-Xsis1.8k. 
vt.XnsissId. 
vsutsoksLK. 
so.kffskt.8k 
so.ttvpotk.8. 
so.ttstion.8. 
so. Osbsss. 
Visv. Oomm. 
vsgssnssök. 
Volks 6ssks. 
so.pfivrtbk. 
ttsmdttvp.8. 
ttsnnov8snk 
ttilsssk.bnk. 
Xönixsb.Vs8 
t.snsbsnk . 
l.sipr.6ss.X. 
«3skisoks8. 
«sxssd.öV. 
«svkid.8.40 
«oininx. 8K. 
«itts1s.6ssd 
tts1.-8k.1.vt. 
ttosss Xk-ssX 
so.Osunsksö 
Osnrbsüvk.8 
Oslb.f.tt.u.O. 
ps«usr.8sXs 
so.61s.6s.Xs 
so.ttvp.X.-6. 
so.pfsbs.-8. 
ttoivksd.Xnl. 
ttk.V/sIfOir» 
Nuss.ö.f.rtt. 
8rvks. 8snk 
8vkrsffk8kv

6^118.806
150.00d6

98172.405
116.25b
113.256 
167.50L
103.256 
114.306 
131.75b 
123.7556 Xi 
13«.75b 
130.106 
257.50b 
117.756
150.0056 
117.90K6 
162.90b 
18S.30b 
156.10b
170.0056

6Z 125.506  
 ̂ 181.256  

142.50!i6 
170.0856 
130.8058 
100.006  
162.40d6 
100.6056 
115.306  
124.808
135.7556 

68119.0M« 
'  12540b

118.25b6 
,1 6 .1 8 6  
127.006  
124.3058 
159.00K6 
190.10b
117.7556 
1S3.S2b

5.8» 134.2556 
'  124.0056 

164.25b

tiniusttie-Llltiös

0 14 246.006
0 16 267.506
0 S SS.SOd
0 6 108.0056
0 S 140.5056
0 4 »6.806
0 0 50.256
0 0 44.756
0 48 87.256
0 5̂ 109.75b6
0 7 121.756
0 14 252.S0K6
0 10 201.606
0 11 225.L0K6
9 IS 2S4.SL6
0 5 120.0056
0 6 108.756

8snsokv.XK! 7 10 
so. suts 7  ̂

8ssso«rokf. 
8ssi1snb.rm 
8ssm.itto»k. 
ksvsI.Sprilf. 
Vusosus kis. 
kutrks «st. 
Vssll-vrokw 
so. so. 

Orssslsssssl 
Okssl.Virsr. 
^Kueksu . 
^Vsissk.kl. 
GMekpos.

AuswLrtigs
Loek.Viotvs. 6 
8sisxss51.8s "  
Vottmunsss 
so.Univnsbs 
ss.Vietvsisd 
vrslsttöfslb 
6»smn.0ttm 
Vlüeksut. . 
ttsskul Orsr. 
ttolstsn . . 
ttuxxvs Pos. 
Xisl.Zekloss 
Xönix8.8eok 
l.eiprk>ebsk 0 
l.insds.Onns "  
5inssn«r . . 
kovendsvlm 
Odsssoklss. 
Oppslnss. . 
psulsköks . 
8ok!sxsi. . 
8ok̂ sdsn8s 
8innss. . . 
v7uokss§vk. 
V,'ivkt.Xüpp.

,11.006
94.1056

375.0006 
428.50b 
115.008 
169.2556
142.256 
132.506166.006
197.606 
141.806
126.0056 
160 006 
186.106
72.006

224.106
178.256
31.506
66.506 
83.256

164.0056 ^ 
154.506
217.256
257.606 
135.V06

kveum .fsb 7 25 
so.8o«esVX. 
X.6.t.XnI«inf 
so.18Lu»u»f 
so.f«ni.lns. 
XslssOsm.kv 
Xslsmssks. ^  
Xlfkls6son7> 7 
XIIx8ssI0mn 
Xnxlo 6ont.V 
X»xk1skt.6s 
Xnkslt. Xokl.

so. V.-X. 
Xnnsn. 6vss 
Xplesb. 8xb. 
Xsekime^s 
Xssndsx.8xd 
Xsnssvsfprp
«LSsL8t.« -
8ss1rL0o8p 7  
3sux8ttsur1  
so.Xris^81s  
ösnsixttolrd  
8vsx.«rsk.1. 
8ssxm. ktki. 
8sr.Xnk«sok 
so.klskt.-1tt. 
so. so. 
s s .k is p rlrs l 
so.Oud.ttuti. 
so.ttlr-Ompt 
so.«L8vkin. 
so.8pssV.kv  
so. so. v.x. 
so.7sss.v,8. 
östtkolsäok  
Sssrsliuskv  
8ismrsekk11 
övokum.öxv  

so. Oussst. 
8sx8okönkX  
8 ö k !s s L 0 o .

7 L 1 2 2 .3 0 K 6  L ö s p ö s s .M  7

557.00k 
2.8056 

432.25K6 
90.75b
40.0056 

1200ÜK6 
582.25o6 
105.38K6
157.506 
119 DK6 
267 10k
155.7556 
114.606
113.8056 
162.006 
135.10K6
408.506 
119.756 
462.00K6
167.5056 
42.806 
40.5856
68.256 
74L06

133.0056 
189 0056 
1S2.50b
02106 
28 2556 

S56.50K6 
853056 

229.50b
161.5056 
143.75b
3S.SÜ6

264.608
148.8056 
157.0058 
1L3.0056

!Ä236 0056
68.256

230.5056 
98.006

Z«ilek?o8. 
ZOssnisnb. 
Vöin.össx«. 
Oö!n-«üssn 
Oonoosskxb 
so. Lpinnvs. 
Oont. Ittsssv 
vslmnk.kin 
vssrsu. Vss 
V1.Xti.78l«e. 
so.«.ux.8w.V. 
so.ttiss.7sl. 
so. Osst.kev 
so.vsbr.k16 
so.Xspk.Vss 
so. Vssxlük! 
so. Xsdslwk. 
so. 8ek»ok1b 
so.Lpisxslxl 
so. Ittstlonfb 
so.lttsssvsw. 
vt. kissnksl. 
vinnsnssk!. 
vonnsssmkk 
vös.L ksksm 
vüssslslttxx 7 
so.kis.u Osks 7 
so.«rsekin.  ̂
Vvnsm7sust 
Lokstt «.ss. 
kxv§t.8srinv 
kintsseklkfk 7 
kissnv.Xssll " 
kibssf.fssb. 
so.pspissfb. 
k1skt.vssss. 
knel. V/ollv. 
O.ksNStLLo. 
ksek .̂vsxv. 
ksssn.8tnk8 
ksvkis.Ust 
fsin-sut«8p 
ktnsb.^kilf 
psLUt... ruvk 
pstzuns«.kv. 
Psist-Lkssm 
6sis«. kis. 
vslssnk.^'. 
so. vusstski 
6>Ix. «ssisnk. 
so. Vvsr.-X. 

Vesmsnispr 
Vr.f.s! Unlsn 
6>rsd.8pinn 
VirrSvksIks 
6§si. kissnd. 
sv.«ssvkin. 
Vssppin.lttk. 
Vuttsm «sok 
»sdssm.LK 
ttrxsn.Vuss. 
ttsllsseks«. 
ttslsx.IVssb 
ttst.boI1sr!I. 
ttsnnov. ksu 

so. «ssvk. 
ttssd.lttisnv. 
ttsskostösvk 
so.8v.81.-ps 
«Ls>
ttssim.«sok. 
ttsrpöskirsn 
ttsinkskm.s. 
ttsmmovsOm 
ttssbsrns Itt. 
ttSsMLNNM..

206.006
87.1056

104.2506 
270.406 
413.5058 
114.00d6 
109.106 
422 003 
238.90b
186.2556 
2L0.0Üb6 
190.50^ 
259.0658 
W3.2SK 
138.258
455.2506
46.1056 

323.805
138.506
150.2556 
372.50b 
188 2556

78128.7558 
178.80o6 

6K115.00b 
250 60b6 
168.8056 
128 7056 
610.00K6
126.256 
410.OOK6
380.0056
545.0056
110 756 
128.5M6
24.8056

325.006
159.006

145.4056
111 606 
178.306 
1637556 
191.7556
490.006 
212.5056 
543.00k
S3.40K 

116 256
63.7556 
24.506

163.00b
172.256 
145.008
163.006 
«31 0056 
2L2 0Q56

80.0056
230.0056
204.1056 
92.2556

102.50t6 
117.0058 
63.5056 

174.905
99.7556 

272.20b
267.006 
135.2SK
207.506
42.0056

136.2556 
51.008

433.006
157.0056
107.0056 
35.756

275.0056 
155.0M)6

7X110.5056 
196.255k 
187.90b 
148.76b 
173 VOW 
127.60b 
130 7556 
169.25'H

»övkst.pbw. X 27  
ttoksnIoksV  
I!ösekk.u.81. 
ttum dols«». 
ßiss ksrxd. 
^srvsiokVX.

so. rdx. 
sssrsnilr X. 
Kskls pvsr.
Xsli Xsvkssi. 
Xsplgs«rek. 
Xsttovilr.vx 
Xnx.Mk.kv. 7 
so. so.ps.-X.
XSn.«ssisnk 
Xönixsbvsn. -  
Xönixsrvllp. 7  
Vbs. Xöslinx  ̂
Xsusekv. 7. 
XM susssk 
I,3kmsves k ^ 
ksuvkkrmm. ^  
ksussküll« . . 
kvonk. ki-nk. 7  
ks^ksm sos. 
kink« ttottm. 
l..1.MsL0o. 
kotks.k.sp.s 
so.so.8t.ps. 
kuvk.L81sff. 
l.ünvb.Vsek8 
!.utk.8ssokw 
kAsnnssms. 
«sskIttstfLx 
«sxssb.Vss 

so. 8esxv.
«ssiv ks.8x. 
«ssienkXotr 
« .-P .Xspps! 
«XsmLtsubs 
«okU dk ins . 
« ix L V s n s s t  
«KIsttüninx. 
«Ü kIK .K sM . 
«IsptunLok. .  
ttsusös.X -v  7  
ttiosssl.XKI. ' 
ttils ittsb sik . 
ttorss. kisv,. 
so. Vummi . 
so .s u ls l.. 8. 
so.lttollksm. 
O b sok lk isb  
so^kissnins. 
so.Xvks^sk. 
so.psll.rsm . 
Oppsln. rm . 
Ossnst.LXvp 
Osnsd.Xupt. 
Ottsns.kissn 
p s n r .  6s ls . 
psuksok « .  
pslsssb.kl.8  

so. V.-X. 
pstsvIw.V.X. 
pkönix l.it.1.. 
K s vs n sb 8p  
tts ioksI1«st 
ttkvin. 8rnk. 
so. « s ls tt« . 
s o .tts s r.8^ . 
so.81rkl«sk. 
s o .V s tl.In s . 
so. so. XIKw. 
ttisbsok«tw. 
s. v. Nissvl 
ttombokttütt 
ttossntk.psi. 
ttositr. 8snk. 

so. ruekss 
ttotks ksss 
kütxess V/k. 
L s o k s k ö k r  
8snxvfk . « .  
8 s s o tt i. . . 
Sokssinx. . 
8ok1.sl.u6s8 
8ekl.ps il.rm  
tt.8oknsisss

I74.10v6 8okombusS

650.00b
187.0056 
32S 5856 
124.0Ün6
467.0056
102.256 
1r»1.256

2.106
336.0056
166.5056 
72 506

239.0256 
265.00'  ̂
349.026
85.756

257.0056
172.5056
128.5056 
L95.755 
205.75b 
126.50o6
182.5056 
177.90b
157.0056 
135 256 
327.9058 
322.6056

19.0058

111.SOK
134.0056 
88.256

219.0056 
134 7556
109.256 
522.006
82.506

121.756
522.0056 
26 905

345.105
37.755

392.505
178.0056
90.0056

118.005
203.0056 
189.l0-)6
43.7556
81.008

103.600
153.7556
104.005 
84.50t6

214.2516
161.236
151.5056
214.5056
82.0056

115.256 
10.2556

127.1556
167.50b
13.706

277.80b
108.756 
223.50b
170.256

121.256

176.506  
282 .308  
109.008  
130.0050

196.0056 
165005
217.0056 
167 2556 
2L4.25K6 
191.505 
143.806  
153.S0o6 
153.006

8vkosninx . ö  
8ekuokettk1 S  
8ssbvok8vk 7  
8ismsnsOs.1 7 
8iem.L tt1sk. S 
8ismenskl.8 0  
8imonius OII /  
8pnn ttsnnss 7 
8psitbsnkX6 O  
8tss1dssx. tt 7  
8iak«LttöIks 7  
8isssf.0k.p. 7  
8tstt.VuIksn 7 
8toIlmvkVX. 7 
8toIb.rink-X 7 
8tfsls8pio!k 7  
1'svklsnbsx 7 
Isl.ötzslinss 7  
Is I lM - Xan.—  
Issss X .-6 .. 6  
Is. Vsvssok. 7  
so.tt.8okönk 7 
so.tt g o tv s it -  
so L iM sost 7 
so.so.8üstv.—  
Ieu1on.«isb 7 
7kslskis8tp 7 
ps.Ikomes. 7  
Issvkönb.r. 7  
Unionösux.  ̂
v.s.kins. 8v. 
Vssrin.psp  
V.vsl.pskf.6. 
so.Oölnttw.p 
so.«östs!-V 
so.«e1tv.ttll. 
so. ttivksl«. 
so.rvpvnLV 
Vietosispsks 
VoxvIIsI.Os. 0  
Voxl!.«ssek 
Vvsvokl.p.O. 
VVsnsssSsp 
Vsrlssoxln. 

so.ps.-Xkt. 
V/sstfsI.Osm 
Vss1f.vs.Ins 

so. Xuplsf 
so. 8tskk'. 
so. 8s.x.6. 
Viekinxp.O. 

V is IM s lm  
VilksVssom 
Vitt. Vussst. 
so. 81sklsks. 
Vsssv «Llr. 
LsoksuXsb. 
rsitrss«sok 
rollst Vslsk

1 3 1 .0 0 6  
,61 .60b
3 5 .2 5 6

2 3 1 .7 5 6  
233008 
123 .406  
1100056  
111.306  
415 80b

S0.6V6
145.006  
153.00kg 
1S3.5SH
119.756  
144.50kg
137 .006  
141.75kg 
168.75b
3 6 .2 5 6

100.0058 
90 .8 0 6  
8 4 7 5 6  
96 008

221.l0og  
131-SObg 
153 00^ 
273.001« 

94.2056  
,41 2S 6  
95.90b  

137 5Sb
175.006  
136.90b . 
332-0056 :

99.758 ' 
170.90b ! 
231 2556 ; 
,88 .0050 : 
1101056  
201-2556 ! 

30 752 25b  !
239 .006  :
465.0056 < 
217 5056 ' 
,0 0 9 0 6  ° 
12226 b
164.0056
114.0056 
55.50dL

595 .006  
98.1 OKO

11575V6  
103 7 5 6  
19SLÜKS
215.0058 

7 3 7 5 !«  
81-00-6

326.00t6  
242.25b6

V!/8v!l88!l(lisLS
Xmst. - Ktl 8 7. 4 169.355»
Klüss.u.X 8 7. 4 80.656
Xopsnkx. 8 7. S 112.305»
kisssboi, 14 7. 6
konsoa . vists 4 20.445b

so. . . 8 7. 4 2 0 .426
«ssl.u.6. 14 7. 48 70 50b

' ttsuvolk . vists 4.197556
' psli» . . 6 7. 3 60.875b

Visa . . 8 7. 5 84.725b
- Lolmoir . 8 7. 4 60.70»
' LtookKIm 107 . 48 U2.3Sb
- Itsl plstrs 107 . 58 80.U0bg

pstölsbx. 8 7. S
r Vslsok. . 6 7. 5 —

6v!lj. zrrdsf. ösv!(!ioks»
8ovsssixns p. L tü vk------
SO-pfLnks-blüoks.16.1681» 
tt.ttuss.6ols plOOtt.
Xmosiksn. ttotsn. . 
knxl. ttsnknoton 1k. 
pssnr.vsnkn. lOOfs. 
Ossi. ttolsn 100 Xs. 
ttuss. ttolsn 100 tt. 
so. roll'Xup. k«.

216.521»
4.1S75b

20.43b
S0S55V
84.8058

L16.L3»

-s
Bekanntmachung.

Wasserleitmrg.
Die Aufnahme der Wassermesser­

stände in Thorn und Mvcker für das 
Vierteljahr J u li—September 1912 
beginnt am

Mimstlli; Seil 12. j>. Mts.
Die Herren Hausbesitzer werden er­

sucht, die Zugänge zu den Wasser- 
messern für die mit der Aufnahme be­
trauten Personen offen zu'halten.

Die Wassermefferablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung, 
Rathaus 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden.

Thorn den 10. September 1912.
Der Magistrat.

M r IMtzilM M 1 Kllt?
8tvdIver8tovkaa^ ÜLmori-Imäen. «edleMo 
VoräLMK, M tjrrv K  vaed äem Xovk, 
LoVkseümerr, trinLe nur vr. kukltzb's 

eckten kranAnlLtse L 50 kk. 
b e i : M i t  A la je r , v r o A ö r is ,  L r e i t e -  

s tra886  9 ,
7. N. sVeväi8ck AackN., 8e!fsn. 
Ü l S o l i ö n s e e :  UtO AtzttNtzr, AevtrLl- 

DroZsris.

Prima oberschlesische
K o h l e » .

B r i k e t t s .

Senftenberger Krone
u .  B r e n n h o l z

offeriert zu billigsten Tagespreisen

K W M n  N a o d f .

Telephon 12.

Empfehle meine

T t r i l i i W t r i c k m i

zmn Stricken und Anstricken von 
Strümpfen. Reine, unverfälschte 
Wolle, seidenweich und nicht filzend, 
halte ich hierzu aus Lager.

Die Arbeit ist tadellos.

Anna MnLltzvski,
T h o  r  u. Katharinenstraße 10.

werden schick und flott 
garniert, sowie

Nenarbeiten
in jedem Genre nach neuesten Berliner 
Modellen angefertigt.

Moliie ItSMlisMcki,
Schuhmacherstr. 19, 1 T r.

- ^ 7

-  -  ^

e i n v s r L t n l r

u n s

V i t e l l o

X l s r z a r i n e
Ltsts krksek srtiZitücki 

ln Lllsn oinsedlLgigen SssedLttsn

/^Nsinlgs ^Ldrttcsntsn:
VLN ÄSN V e rg d 's  ^ Is rg s r in s -S s S .

m. d. tt., Olsvs

Oisvsrstoir erssirt bssts 
blsisrelbuttsp

Vliello l8t feinster Sutsduttsp 
edsndurllg

W »  W Ml ^ i
»n

p s k t s r d s t t s l s t t s n
V s s e k t is e k s
W s r c t t s r t t r s n k s
z V s s c tts s rv ic s
L c t t ir m s ts n c is r

i n  g r o s s e r  L u s ^ Ä k I  o ^ e r i ö r t

Fernruf 138. Altstadt. Markt 21. Fernruf 138.

empfiehlt
hsilig in bekannter Ente I MW erW ,
lehlt Geretstraße 11.»O . I  an die Gejchäf

fast neu. billig zu 
verk. Ang. u. L ,  

Ges'chäftsst. der „Presse".

v a u r r p l ä t t w ä s c h e  

„ Z m m e r r e i n "

ist die vornehmste zum S e Ib st a b w as ch e n!

M  S M M  -  M  W i l l  -
sondern wirkliche Plattwäsche und doch jeder Mann seine eigene

Waschfrau.
AM" Alleinverkauf für Thorn "WZ

im H u t - ,  Wäsche-  und H e r r e n a r t i k e l - G e s c h ä f t

4. S b s l s b i ,  BreUtrche 8.
Zuperphosphat 

llainit 
U M

Thomasmehl
sowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigst
Vekr. k ieksrt, G. m. b. H.,

Thor«, Schlosjs,ratze 7. Tel. IS.

Sum Auszeichnen von 
Handarbeiten

empfiehlt sich Lvrls VoLorv, Kunstmale­
rin, Wilhelmstraße 9, Gartenhaus 3.

mit Kolonialwarenhattdlung zu ver­
pachten, evtl. mit Grundstück zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

j ttünM eriLclie  e rs tk !.!

Vki-gsöiiksiiligeii
ns^k jrs rm  ö lls r. 

l lo e b k O n r t le i ' lL c k e  
p k o lo -t -ra v O rrn , 

einfarbig uns eolorkrrt, 
s!r V/snssebmuck 

von blelbensrm  Wett. 
Ittltls «n.8ek2lifsnttskr.bssM,r,I

iLsnISonLtk.TIiAiil
pstotogi'spii. M e lie r j 

T e re e k te rtra rz e  2.
pe^nt-ui 536.

Lei gs-üssenen /lullnZgen 
' auck lellraklungen.

NtzMolltttr. 86. pari.» 
8edio88v!atr Ikom. 
bstsock. 8 ^ iavm M o.

mit Hotelmietschast von sofort pre^ 
wert zu verkaufen. Zu erfragen - 

Thorn-Mocker. Graudenzerstr. lov.

/


